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i orrede.

Innige Freude hat mir die wohlwollende Auf

nahme bereitet, welche meine Blomen bei meinen

Landsleuten gefunden haben , dieſe Freude iſt ein

Lichtpunkt in meinem fümmerlichen Daſein. Idy

ſchulde dieſen Genuß meinem lieben Freunde

Reuter , denn ohne ſeine Aufmunterung, ohne

ſeine freundliche Mitwirkung wäre ich nie dazu

gekommen , meine Blomen einem größeren Leſer

freiſe darzureichen. Id benuße dieſe Gelegen

heit, meinem braven Freunde meinen herzlichſten

Dank zu ſagen für das , was er gethan ihm

danke ich auch den Muth mit Nigen Blomen

vorzutreten.



IV

Möge auch der liebe Sänger , dem ich ſchon

ein Mal ein ſchwaches Echo ſeiner lieben Ge=

fänge zu ſenden mir erlaubte, dieſe kleine Gabe ,

die ich mit zagender Hand auf den Altar der

Mutterſprache zu legen wage , nicht zurückweiſen.

A. W.
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B

He gett 't verstahn.

Segg an , wat kloppft du ſo min bart ?

Dat is jo ganz en annern Slag ,

as it em bün an di gewennt !

Wat fierſt denn hüt för enen Dag ?

Ball kiefft du up en lüttes Blatt

Un wedder denn na'n beben up

Un lifing tlor as morgendau

So ſchwewt en reudenthran herup !

Du bewft mi as en liittes Kind,

Wenn 't horft , ob klingt de heilig Chrift:

Nu ſegs , dat Blatt is doch nich Schuld,

Dat du mi ro in Upruhr büft ?

O doch , ron Blatt , dat ſnadt oft veel,

Ja , ja, dat lütte Ding hett 't dahn !

En ſchönes Wurt in 't hart mi füng

Don jucht 't : Gottlow ! he hett ' t verſtahn !

1



Un wenen müßt ik don vör Luft,

Dat fon lütt fründlich witte Dum

Dörch Hiacht on Daat , dörch Is un Snei

herinner funnen in min Stuw !

It föhlte dat , we tru de 't ment ,

De pone Botſchaft mi ded fund .

O, räd he , nich ? nu fleig ens hen

Un mak dat kranke Kind geſund ?

un ſegg em , dat fein Wüſt so ſchlimm,

Dat nich en gröne Bom dor ſtünn ,

Un dat fein Wacht ſo dicht un ſwart,

Dat ſich leiw Sünn hendörch nich wünn !

Ja , min leiw Vagel, den vull Angſt

If ſin lütt Purt ens apen makt ,

Wiel dat he bed un keek em na ,

Is harr 't ton lekten mal em firakt,

Flüggt nu verlaten nich umher ,

he fünn en Bom mit framen Sinn ,

De deed fint Twigen wid pon en

Un fäd , kumm , lütte Gaſt , ens rin !

Wo wier 't bi em ro föhl un ſtill,

Is in en Harf un doch ro trut !

So hemlich würd em dor to Moth ,

ds harr he dor all enmal but.



Dor how he denn to fingen an

In Leiw un Luft , un all ſin Sinn

Würr to Geſang, un 't müßt herut,

So god 't dat olle hart verſtinn .

Un as de lekte Lud verflung,

Sett facht de Twig he üm em flan

De lewe Bom und to em reggt :

Dew Dant, lütt Gaft, if hew ' t verſtahn !

Dat wier en niitlich Srihjohrsgruß

Un hett mi anweiht lew un fram ,

Un wenn du wedder weetft ron Stüd ,

Denn fiet man in , kannſt wedder fam !“

Lütt Düwing , ja , dat heft du jeggt !

Drüm öwerfliitt mi Wart in Mund

In Dank un Srend, ſin lektes Wurt

Wier , „ maf dat franke Kind geſund ! “

Du lewe Gott , wo 's mäglich doch !

Vu weit ik, dat du min noch denkft,

Dor du min't Dagel ro behött ,

Un ro ne grote Freud mi ſchenkft.

Ach, wenn unſ' Hoth is lang un ſwor ,

Wo gahn wi doch asball to tihr ?

is op de Freud nu all wier dod

Un blot en Graf de ganze Ir ?

1 *



Un ihr wi't dacht, da wirr ganz racht

En Sreudenpurt uns apen dahn ,

Un uns entgegen lacht dat Wurt

As rühjohrsſtimm : „he hett 't verſtahn ! "

Dor ſchämt ons ſit, dat en po klein

Un drögt fit ſchwinning af de Thran

Un ſeggt fik vör veel duſend Mal :

be weit üm mi un hett 't verſtahn !

Du geihſt nich enſam dinen Weg,

En trues hart geiht tapſer mit ,

Dat weit jo , wat di frett un brennt,

Un weit jo , wat di quält un ritt.

So lett fik dregen wol de Hoth ,

So kannſt den fteilen Weg du gahn ,

So läſet fachting all unſ Pien

Dat lewe Wurt : he hett 't verſtahn !

Bliw du mi tru , ro lang ik hie

Möt wandeln 11och min diiſtre Bahn ,

iin ward ' t to difter, fief recht deep

Mi in dat hart : be helt 't verftahn ! "

Un fimmt de fille Engel Dod ,

Ceih liſen mit, du ſchöne Swan !

Denn lacht fo hell as Morgenroth

De föte Troft: , he helt ' t verftahn ! "



Dat irfte Strüzing
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Nu is se wedder ut de Wintength.

Nu is ſe wedder ut de Wintenoth !

Von Stunn to Stunn wieft mihr ehr ifern Band,

Ball pußt de Wiſch mit Blomen ebren Rand,

Un Allens, wat dor Tewt, findt Freud un Brod.

Ogrüß di Gott, du lewe Frühjohrstied !

Wo beilft un fdmöbſt du alls , wat frank un weih !

Wer bögt in Andacht di nich girn be Knei

Un grüßt in Dank un Freud din irftes lieb ?

Wat twiſchen mi un minen Gott fit ftellt

Un twiſchen 't Olüd, o Alles famölt din Sünn,

As Dftergloden tüht bat bi mi in

Un Dfterfreden ſchwewt üm Hart in Welt !
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Ach, wenn ik man wüsst.

Ad, wenn it man wüßt, ob 't ſo lang nic mihrdurt,

Bit unſ Wallnötbom wedder ward grön ,

Bit unſ Kirſchenbom antüht fin flowittes Kled

Un min Roſenbuſch webber beit blöhn !

Adh, wenn if man wüßt, ob be noch an mi denkt,

Den ens il fin Alles bün weft,

Ob of he de Flüchten makt wider von ein,

Wenn de Arbar bi uns föcht fin Neft!

Ach, wenn if man wüßt, ob't fo lang nid mihr durt,

Bit be röppt „ nu up ewig bift min ! "

Denn weit ik genog io, denn is 't mi egal,

Db 't Sommer, ob 't Winter mag fien !
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Wenn de Stickelbeerenbüsche warden grön.

Wennenn de Stickelbeerenbüſche warden grön,

Un Blagölden, Zitſch un Tulp un Priemel blöhn,

Immings allerwegen

Söten Honnig dregen ,

Ward begäng, ward begäng de ſchöne Frühjobrstid .

Wenn lew Sünn dagdäglich warm un warmer

ſtrakt,

Dat de Wiſd ehr Blomenogen apen makt,

Un ut Rorw un Riepen

Gäle Göslings piepen ,

Ward begäng, ward begäng deſchöne Frühjobrstid .

Wenn de Kirſchenbom fin Knuppen deiht von ein,

Un dörd 't flore Blau de ftillen Arbors teihn ,

As wult p fr un Heben

Freud un Freden geben ,

Ward begäng, ward begäng de ſchöne Frühjobrstid.
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Wenn de Buſch astenn fin fchmudes kled antüht,

Un Fru Nachtigall hewt an ehr leiwes lid

Un en'n bi ebr Singen

Ward dat Fart ſo ſpringen

Ward begäng, ward begäng, o leiw, din ſchönſte Tid.

Wenn fe Abends lockt un fläut't fo föt un glind

Un de Mahn dörch 't low ſin golden Fäden ſpinnt,

lis de Blömer ſnaden

Un an 't Hart fit facken ,

Wardbegäng, ward begäng, o leiw, din fcönfte Tid.

Ad , wo ward mi doch fo licht, fo fram to Sinn,

As wenn ' t beben, wenen , juchen, ſpringen könn ,

Segg ! o , fümmſt du eben

Wedder , ſötes Leben ?

Kumm , o kumm ! kumm , o fumm , du ſchöne

Frühjobrstid !
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Wat is dor los !

Wat rükt dat ſchön den Gorn entlang,

Vörut ſo in den Widengang ?

Ein rükt un fnüffelt, wat bei fann ,

Un kriggt doch gor nich nog borvan .

Segs an, leiw Luft, bo't man geftabn,

Du beſt wat up be Pann hüt babn ;

Ja ja, ſo is 't, ik wul drup werrn ,

Du rökerft för en finen Herrn !

Kriggſt nic Beſök ? 38 hüt en Feſt,

Dat du ſpendirft din Alcrbeft ?

3 weit kein Feft, drüm regs mi ſwinn,

För wen fat bat fchön Rüfels fin ?

Sei fluſtert mi kein Antwurt to

Un rökert wider in ſtille Rob.

Un du ? Wat is ' t mi di, leiw Sünn ?

Di fölt wol gor din Jugend in ?

Küßt jo ſo heit mi up de Back,
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Dat it all upknöppt mi de Fad.

Un piplingo lõppt dat run pon 't Dad,

Den Snei , den lutſcht du von de fr ,

A8 ob dat luter Zuder wier,

Un lidmündft denn woli nod na mibr.

Sei lacht mi ut un ſeggt kein Wurt,

Slüppt ſwinning in 'ne Wulfenpurt,

Krüppt dörd ne anner webber rut

Un lacht mi denn von Frifden ut.

Weit gor nic mihr , wo mi geſchüht,

Dat ſünd won luter Wunner hüt.

Süh dor ! Wat för ne lütte Snut

Redt wisnäf't ut de Frb fil rut ?

Dat is wol gor ne Blomertnupp,

Sei bett noch deiw de Nadtmüß up ;

Vitlicht is 't ut en dröges Bladb ,

Wat ſei as Äwerbedd bett badd ?

Adh, du lütt nüdlich Angeſicht,

Wat is mi dat vör 'ne Geſchicht?,

Heft noch de lütten Ögings to

Wat driwwt di denn all ut din Roh ?
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Segg mi doch , wat dat weſen beibt,

Dor Snei noch in den Klenner ſteiht!

Verſteiht mi of nich, de ſütt Knupp ,

Hett Uhr un Mündting noch nich up .

Doch nu hür Einer mal bat Singen

Hoch in de Luft! 35 , dat deit klingen ,

Dod to bekannt, dat is , is rein ,

as ſüll 'f mi in en küfel breihn .

Oh , hür dor baben , du lütt Fründ ,

Du , weit it , büft nicy bow un blind ,

Segg mi , wat fall dat all bedüben ?

Wotau mi denn noch länger brüben ? -

Nu hür : Wat rõppt de Vagel nedder :

3h Frühjobr, Frühjobr ward dat wedder !

So , fo ! Nu fall if ut den Drom.

Frühjohr ! reep Vagel , Sünn un Blom.

Nu ward dat het in minen Sinn ,

Dat ik dat o nich rüfen fünn !

Denn bett de Klenner düchtig lagen ;

Na diſſen wil ik juch blot fragen .

Denn ichint un bläugt un ſingt man wider,

Frühjobr füün beten nu min lider !
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De Pogg ebr irstes Lid.

Luat, quat , quat !

Wat hüt lew Sünn all ftat !

Dat deit ſo warm de Siden

Un langs den Puckel gliden !

Dat fümmt en an fo fchöne ,

Dat helpt en up de Beene ,

Wier en uf noch ſo fack,

Qual, qual , quaf !

Qual , quat , quaf !

Min Boft is nod wat ſwad ,

Möt fit noch wat beſinnen !

Bet gebr ou Krajc deit finnen ,

38 mennig Sluck noch nödig !

So ward unſ Hals irft ſmödig

To richtgen Ton un Tack

Quak , quak , qnak !
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Qual , qual , quak !

J$ allens noch ſo fpack!

In Pöhl , in Söl un Gräben

Is noch kein ornlich Leben .

Wull be man pumpen baben ,

Dor wull’n wi anders daben ,

Denn betert fir unſ Snack ,

Quak , qual , quaf !

Qual , quak , quak !

Dat bett nod all feen'n Smad ,

Wil at noch nich recht munnen ,

Is doch noch kolt von unnen ,

Un fülft unſ beſten Springer

Ward'n gliks ſo klamm de Finger ,

Dat ſe bitto fall’n klak !

Quaf , qual , quak !

Quak , quak , quak !

Sünft grönt all mennig Flack !

Vörut wo Natts to finnen

In Wiſch un Dal un Grünnen
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Dor waken pup de Drömer ,

Kiwit- un Kukuføblömer

Ram'n dor ut ehr Gemak ,

Đuat, quat , quat!

Qual , quat , quak !

Wat feel dor up min Nad?

Förwahr, dat beit all brüppen ,

D Luft, nu wil'n wi hüppen !

Ramt Sdweſtern , famt doch rupper ,

Kieft doch dat ſchön Geblubber ,

Dat is de richtig Jack !

Qual , quaf , quak !

Qual , quaf , quaf!

Du lewe Wolfenſad ,

Hew Dant, bat bu güngſt apen ,

D bu beft 't ftets noch drapen !

Wo 't bubbelt , plumpert , klätert!

D wenn 't fik nu nich betert ,

Denn helpt nich Rum noch Rad !

Qual , quat, quaf !
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Kumm mit, kumm mit.

Kimfumm mit , fumm mit , de Droffel ſleit

Dörch 't gröne Holt , ſo fäut , fo fäut ,

De Heben lacht vun luft fo fatt ,

De Sünnſchien flöppt up Blom un Blatt

Un plinkt in'n Drom , as : lat doch man ,

3F fat ganz facht lew Blöming an ,

Dat wier ia fchad üm ehr !

Ja kumm man , kumm , wo ball, wo ball

18 ſe verblöht de Schönheit au !

Se meenen ' t of , brüm danzt un ſpringt

Dat ſo vergnäugt un dangt un fingt,

As wüßtens of , wo ball fon Stral

up welte Bläder ſoient henbal

Un aus is ſtill un dod .
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Rumm mit, kumm mit , wo rükt dat friſch

Ut Gras un Burch, in Wald un Wiſd !

De Bät , de fingt ebr drömig Stück

Von Luſt un feiw , von Fred un Glück,

Maiklöfſchen hürt onll Andacht to

Un nickt un drömt denn ok vun Rob

Un ſöte Frühjohrsluſt.

Kumm mit , kumm mit , dat is de Tid ,

Wo 't Hart ea ward fo wied , ſo wieb ,

Wo as de Blóm de Sinn geiht up

Un blöht un waßt na'n Heben rup ,

In Luft un leiw de Flüchten fdwingt

Un jucht un deit un lacht un ſingt

In föte Seligkeit.

Kumm mit , kumm mit, ja , noch is 't Tid ,

Noch lacht de Jr ſo muck , ſo blid ,

En Blomenweig vull Luft un Freud ,

De Sünnenmutting weigen deit,

So fumm denn mit , du Leiffte min ,

Un lat din Hart ehr Spegel fia ,

En Blomenweig vul luft !
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Wannern, wannern, wannern .

Wannern , wannern , wannern !

Wo dat Iuſtig klingt !

Ob leiw Frühjobr wedder

Dat ſo mit fik bringt ?

Wannern , fing'n de Wolfen ,

Makt fo friſchen Moth ,

Wannern , fing’n de Vägel ,

Makt ſo flinkes Blot ;

Wannern , fingt dat Water ,

Dat ſo luſtig flütt.

Ac , dat is en Leben !

Nemt , o nemt mi mit !

2*
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Bannern weit to löſen

Alle Nod in Qual

Segg , Hart , will’n wi 't wagen

Äwer Barg un Dal ?
!

Mücht am En'n ok helpen

Vör dat Grillenpack ,

Dat fo frank di prätelt

Mit ſin böſen Snad.

Will’n uns denn befiken

Wedder mal de Welt!

Seihn , wo ſei tom Schönſten

Hüt woll Hochtid bött ,

Wo mit gollenft' Strahlen

Lacht bendal de Sünn ,

Mit ehr leiwlichft Schmeicheln

Schint in 't Hart herin ,
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Wo ſin krüd’rigſt Kükels

Utftreut hät de Wald ,

Wo ut fötfte Reblen

Hüt fin Singen ſchalt.

Wider will’n wi fegeln

Furt mit goden Win'n,

Äwer gröne Äuwer,

Dörch de föhlften Grün'n.

Un det Abends för wi

Uns den ſtillften Plaß ,

Wo ton Aderſchönſten

Blöht unſ leiwſte Schap ,

o fit füßt tom Säutſten

Ehr lütt rode Mund

3a , Hart , lat uns wannern !

Makt uns heil geſund !
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Olle Fründ, wat sitt ji dør.

Que Fründ , wat fitt ji dor

Wedder jo vull Grämen ?

Will'n wi nich en Piep Toback

Nidh en Soluck büt nehmen ?

As ne Pogg in Mahnſchin fitt,

Sitt ji dor anwuffen,

As ob nic en Stück von Hart

Mihr in juchen Buſſen !

Ja , ihr is dörd 't Nabelühr

En Kameel to bringen ,

As ſon 3cbor , as ji fünd,

To en Wurt to twingen !
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Hord , wat floppt dor an unfº Dör ?

Shali il rinner laten?

Gott, wat ſeiht ji grimmig ut

Hüt dod öwermaten !

Wedder kloppt 't , ik kiek wat rut,

Denn min Finger jäken ;

Frünting ! 't is dat ſchmudfte Rind

Un will mit jud ſpreken !

Loden bett't as Sünnenſchien,

Ogen as de Heben ,

Un ſo ſchelmſchen lachen Deit 't

As lütt Fiefing eben .

A8 it frög, wat bringft du denn ?

Fängt Ding$ an to fingen :

Vägel, Blomer, low und Gras

Do it wedder bringen !
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Us ik frög, wo heitft du denn ?

Sprüngt 't un ded dat fleuten :

Griep mi , griep mi, Dummeriahn,

Frühjohr do it heiten !

Puften wil it , wat if it fann !

Ui dor bi bin'n Dllen

Schall kein J8, kein Froft, kein Snei

Narr'nds fit jißt mihr hollen !

Freud un Luft und Leben call

Allwegs wedder fleiten !

Wetft du 't nu , bu Dümming bu,

Frühjobr do it beiten !

1

D, he ritt de Dör all up ,

D , ik lat em rinner ,

Jucht mit : Frühjohr! Hoffnung ! ſind

Annerböffentinner!
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Xüedder steibt de Ir in Bläuten.

Wedder fteit de 3r in Bläuten

Un in Sünnſchien Barg in Dal ,

Nachtigall un Droffel fleuten

Frühling , Frühling wedder mal !

Lat ens wedder denn uns freugen,

Wedder mal uns luftig fien

Un vergnögt de Flüchten weigen

Hüt in Sang un Sünnenſchien !

En mal deit En doch man leben ,

Yung un glücklich fin man eins ,

Jißt föllt noch dat Glück vun Heben

Un in Winter föūt bor feins !
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Will wi ſammeln denn un nehmen ,

Weil dat Sammelns , Nehmenstid ,

Un dat Sorgen un dat Grämen

Gänzlich enmal dobn bi Sid !

Allens fingt un beit fik rögen

Up un bal abn Raſt un Rob ,

Blatt un Gras un Blom plinfögen

Allwegs, wo En geiht , fik to .

Schull wi togabn un geneiten ?

Wier dat Beſte doch gewiß !

Un du willſt dat doch nich weiten

Hart , min Hart , dat Frühjohr is ?

Wiuft du olle Säbenſläper

Nich von ein de Flüchten doon ?

Willft du odle Sorgenköper

Ümmer in din loc nodrobn ?
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Nichen Würfen mit En ſnaden ,

Mier 't ton Tidverdriw of blot ?

Sitten up din ollen Placken ,

Arefäun din ote Noth ?

Ne , dat geiht nic mihr , ſon Slifen

Geibt förwahr nich länger an ,

Mötft em in de Ogen kieken ,

UK doch mal den Wunnermann .

fißund is fin Bob noch apen ,

Wo be fatt makt grot un klein ,

Ad , he geiht villicht ball flapen

Un bu beft em gor nich feihn.

Schörtft noch feſter blot din Knuppen ,

Frögft nich enmal , un if wett ,

Dat be boch de beſten Druppen

För din Leed di mitbrödet bett.
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Up denn , hen ! un lat di geben ,

Wat leiw Gott em gew för di ,

Fißt föllt noch dat Glück vun Şeben

Blot up Gräwer föllt dat nie !
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An Brinkmann.

Willkamen, ſchöne Vagel ,

In unſen Singelwald !

Du fingft jo , bunnerbagel,

Malo ornlich, dat et ſchallt!

Dat is en lied mals werre

Nody as it 't hüren mag ,

Dat kümmt in 't Hart En nerre

As ſöte Finkenſlag ;

Dat Wald un Dal un Wilden

Bal grönen in uns up ,

Mit luftig Feller twiſchen

Un mennig Blömerknupp.
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Son lid will mi bedüchten

As en leiw Süunenſtral,

De en bon ' t Hart to lügten

Weit liſing Sorg un Qual ;

Dat man em một begleiten

Asball im muntern Schritt,

Un ihr man 't noch beit weiten ,

Dor fingt man ſülm ens mit.

Wer kann un mag 't denn laten ,

Dat ſprett En an fo fram ,

As wier 't mit und en Athen ,

En Luft un leiw toſam .

38 dat en luftig Wannern

Un Singen denn to twein ,

As freugten en an annern

Twei Väglings fit in'n Mai'n.
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Un deden luſtig hüppen

Mitfam von Twig to Twig

Un mit ehr Schwänzing wippen

Un ropen : frig mi , frig !

Un wedder denn ens fleuten

Dormang ut volle Boft ,

as „ nu fdalt ji doch weiten ,

Gift wedder Maienkoft ! “

So hett Din lid mi klungen

Dörch 't Hart ſo friſch un frank,

As wier if mit Di ſprungen

Den grönen Brink entlang.

In lachen un Juchbeien ,

In Sang un Fläutenſchall

Hen dörd de grönen Maien ,

De Barg un Däler all.
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So wul denn nich verſchmaden

Min Dank ſo ſwack un klein !

Sdull beter ens geraden

Unſ Sang , call it beter ſcheihn.

Doch do uns bal vermellen

Dat webber Druben riep ,

Denn hür , din Lied ſchall gellen,

Du leiwe Vagel Griep ;

Un do din Herrn of gröten ,

De di fin Flüchten lehnt ,

He full of Brinkmann beten,

So lang fin lied uns grönt.

Wie mark'n dat bei fein Drömer,

Leift Luft un Sünnenſtral,

Drüm dreggt fin Brink fon Blömer

Un Vageln alltomar.
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Drum mügt wi Strüz to winnen ,

Uns oft up em ergahn ,

Un cut wi 'n Röfing finnen ,

Wer weit, wo wi dat lan !

3
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Volksleder.

a . Wannerled.

Kammerad,

Heft du p'rat

Dine fäben Saken !

Denn will w’nu ,

31 in bu ,

Up den Weg uns maken .

Friſcher Moth un licht Gepäck ,

Blot den Lohn för ene Wed ,

Na , dat ward fik ichiđen :

Ränzel ward nich drücken .

Linker Hand

Winkt de Strand ,

Locken witte Segel ;

Rechter Hand

Blöbend land,

Woben teibn de Vägel ?
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Rechts un links un früz un quer ,

Hin'n de Sorg', Bergnögen vör ,

So , ahn Tom un Tägel ,

Reifen luftge Vägel.

Nod is Rein

Up de Bein ,

Mücht denn fin din Fiken.

Je , füh! dor

Dauhn jo klor

Ein por Dgen kifen.

Wüßt jo giftern at Beſched ,

Dat f uns ſo nich treden let ;

Möt taum Angebenken

Noch en Struz di ſchenken .

1Kit , ſei kümmt

'Ran un nimmt

Noch en lüttes Breiwing ,

Dat po di giwwt ,

Wat ſei driwwt

Nod eins an ehr Leiwing .

Un nu malt p bat Finſter up ,

Smitt berun ’ne Roſenkaupp ,

3 *
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Veilchen un Goldlaken .

Warft bi nobel maken !

Süh , nu flütt

Sei dat lütt

Blanke Finfter wedder ;

Süfzer ſchickt

Sei un fickt

Trurig nah und nebber .

Ach , dor kümmt jo gor ’ne Thran !

Na , denn will ' i bi Sid man gahn ,

Makt mi ganz unnödig

Sülwft dat Hart noch blödig.

Dirn , wat weinft ?

Segs , wat meinft,

Dat bei geiht för ümmer?

Dat bei nie

Wedder di

Up 't Quartal ſwenkt rümmer ?

Ne , fo'n Unfrut , dat höllt Stic,

So kolt ward de Winter nich ;

Kriggſt em woll noch webber,

Shr dat lof fält nedder.
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Fir, Ramm'rad !

'Tis all lat

Un wi willen wannern !

Din leiw Rind,

Na , dat findt

Sit as all de Annern .

So 'n lütt Swulf, de giwt fit ball ,

Süb , de Hewen klort fit alt ;

Nu man luftig wider ,

Het berut de lider !

Singt en lid,

Dat dat wid

Klingt tom blagen Hewen !

Grönen fall

Ümeral

So 'n don Wannerlewen !

Hüt fünd noch de Backen rod ,

Rümmt denn morgen of de Dob ,

Will wi em vermellen ,

Wannern , dat dat gellen !
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b. Verraden.

Mölle, Mölle , Mattendeif !

Sett man nich de Müß ſo ſcheif,

Dräg man nidh fo ftoft din Flüchten ,

As deb nir as Glück di lüchten !

D , wi kenn di nu , min Jung ,

Leges Hart deckt ſchön de Tung !

Mölle, Mölle, Mattendeif!

Sädft of ens , ou barrft mi leiw ,

Wull irft wol nid borvan weten ,

Doch du weitft din Ab'n to böten .

D , beſt ſnackt du nich ſo veel ,

Bit du f þarft, min arme Seel ?

Mölle, Mode , Mattendeif!

Drägen nu en fiben Sleif,
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Kifen nu ut boge Luken ,

Kän'n den armen Schaß nich brufen ,

Ja , wi fünd en nette Jung !

Swart de Seel un witt de Pung ') !

Mölle, Mölle, Mattendeif !

Finſt villicht ok mals fon Breif !

Hür , ſe rop'n , dat Grütt du ftahlen ,

Ad , be kann En webber balen ,

Öwer fteblft en Hart un Shr ,

De fummt webber nimmermihr !

Mölle , Mölle , Mattendeif !

Frögft nid , ob if mi bebräuw !

Gahn jo jift fo flott din Flägel ,

Doch ſe ward'n ens fack din Segel!

Denk denn an , wat ik di feggt ,

Lege Saat of Lego ftets dreggt.

1 ) Müllerſack.
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c. Miu Schatz is ex Jäger.

Min Schaf is en Jäger ,

En Jäger möt fin ,

De Wald is des Jägers ,

De Jäger is min !

Trara , rarara , rararara ,

Trararara , trararara ,

Trarari, trarari , trara !

Min Schaß drögt en Stußen ,

En Strüzel an 'n Hot ,

Dorto en grön Rödel

Un is mi ſo gob !

Trara , rarara , rararara ,

Trararara , trararara ,

Trarari , trarari, trara !
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Ik hew blot min Spinrad,

Un en Poar blanke Schob ,

Doch min Shaß bett en Hüfel

Un en Goaren barto !

Trara , rarara , rararara ,

Trararara , trarara,

Trarari , trarari , trara !

He bett of Wilegöfings

Un Mehl of in 't Fatt,

Doch fin bartlewftes Reiwen

Veel föter is dat !

Trara , rarara , rararara ,

Trararara , trararara ,

Trarari, trarari, trara !

So lat mi man ſpringen

Und fingen min Stück,

Min Scaş is en Jäger

Un ſo glücklich bin it !

Trara , rarara , rararara ,

Trararara , trararara ,

Trarari, trarari , trara !
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d . Achtern Karkhof wahnt de Köste.

Adtern Karthof wahnt de Röfte,

Hinnern Aben ſitt fin Fru ,

Doch ant Finſter en chmud Madel

Un min lewfte, bat büft du !

Achtern Wald bor wabnt de Jäger ,

Recht en wobren Galgenſtrick,

Dod en Prachtſtück von en Bengel,

Un , min Lewrte, dat bün it !

,

Adtern Goren ftahn twee Leewften,

Küfſen makt nich veel Gefchrie,

Nieglig Mahn, wat wüllft du 't weiten,

De twee lewſten dat ſünd wi!
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e. De Bullemann.

Hür mal eins , wo de Windkirt raſt,

An'n Laden ritt , an 't Strobbad taſt !

Hüt will bei uns kuranzen ;

Hüt tredt bei ſtramm de Tägel an

Un wit uns wiefen , wat hei kann ,

Säl'n nah fin Pip hüt bangen .

Snurr min Rädchen : trallala !

Pauh den ouen Windkirl nah !

Dh , Bullemann , oh , Bullemann ,

Wat kloppſt du an min Finſter an ,

Du ode 3ſenfreter ?

Frag’ hüt nicks nah , nah dinen Snack ,

Künnft bollen hüt din Pip in'n Sad ,

Min Aben fingt vel beter .

Snurr min Rädfden : trallala !

Pauh ben ollen Windkirl nab !
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Nu fegg mal , Kirl, wat wilft du nu ?

Scher dil min Rad kann juft as du ,

Dat banzt , as it dob fläuten.

Von rechtſd , dor puſt't de Aben warm ,

Von linkſch drückt Hans mi in den Arm ,

Un dat wil ok wat weiten.

Snurr min Rädſchen : trallala !

Pauh ben ollen Windfirl nab !

Ja , ſnuw du man , ou Bullemann ,

Dat geibt di ganz un gor nicks an ,

Wenn wi fo'n beten (nütern ;

Afgünftig büft du fürchterlich

Un heft kein Brut , ſüs würdft du nich

So höhnſ un ſnippſdh di ütern .

Snurr min Rädchen : trallala !

Pauh ben ollen Windfiri nab !

Wat wilft ? Min Hans is brav un tru

Un juft fo'n ftrammen Kirl as bu ,

Rann juſt ſo frähnſ of riden ,

Doch wenn bei güng , as du , to Kihr ,
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Un wenn bei ſo en Windſad wir ,

Denn fem 'I em up de Siden.

Snurr min Rädſchen : trallala !

Pauh den ollen Windkirl nah !

Doch til, hei librt all wat von di :

Dor giwt hei ’n Näſenſtüwer mi

Un 'n Kuß up beide Baden.

Hei meint, if red bat man ut Spaß :

,,Ne, dit ' s min Zrnft. - Lat los, du Klas ! -

Möt irnſtlich mit bi ſnaden."

Snurr min Rädſchen : tralala !

Pauh ben ollen Windkirl nab !

Na , lat em ! Hei 's jo nich ſo ſlimm ;

Hei fött mi wedder runting üm ,

Strakt fründlich mi de Baden :

,,Na, Fans, tumm her, ik ſpaſt ok man ,

Wi will'n noch oft, trog Bullemann,

Hir recht vergnäuglich ſnacken . "

Snurr min Rädſchen : trallala !

Pauh den ollen Windkiri nab !
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f. Semanns Afschid.

I.

Min Schipp dat liggt in'n Water

Un ruckt un ruckt un rudt ,

Min Lewfte fteit an 't Finfte

Un ſnudt un ſnudt un ſnudt.

De En , de fnackt von 't Wannern

In ſchöne, blage Fiern ,

De Anner , if ſchall bliben !

Wem fall ik dor vertürn ?

9 Wilft du din irfte lewfte

„ Berlaten röppt min Schipp,

„ Wer hett fo tru bi dragen

,,As ik üm Riff un Klipp ?
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„ Wer bett ſo luftig fungen

„ Mit di in Storm un Wind ?

So nütlich mit di plätert ,

„ Wenn Nachts ſo wakt min Fründ ?

„D ſegg , wer kann bí weigen ,

„ As weigt bi oft min Arm ,

„O ſegg, wer kann bi bollen

As ik ſo tru un warm ? "

Don wedder ſnadt min Lewfte:

„D 't Leben lacht ſo ſchön ,

„ Un tübſt du - as en Röfing

„ Möt if in Nacht verblöhn.

„D ! bew it di nidh bragen

So leiw in minen Sinn

„Un ſchal di nu noch laten

„Un all'ns wat 'I bet un bün ?
66
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Ja , ja , ſo ſnaden beide

Un pappeln hen un her ,

Un twifden beiden wanken

Do 'pas en blinnes Gör.

Ball müdht it 't Anker lichten

Un proben Kraft un Moth,

Un webder ligg ik bunnen

deep in ebren Scoot!

De En, de ſnadt von Wannern ,

De Anner, ,,bliw bi mi ! “

Dat kann nid anners warben ,

Dat gift nod Saveri !
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Semanns Afschid.

II .

Hür , dat '8 de Shippoglock,

Se röppt ebren Mann !

leiwfte, Adjüs denn !

Jißt möt ik dorvan !

Röppt ſe ton annern ,

Denn ſtige man to Bähn,

Kannſt denn up 't Water

au fchwabbeln und febr.

Moder , wat rorſt du ,

J$ allens nich heil ?

Scheiben un meiden

Blift allwegs unſ' Deil ,

Wannern un wagen

38 Semanns Geſchid ,

Un wer den Moth hätt ,

Der bätt of bat Olüd.
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38 he irft buten ,

Dor hett dat kein Roth ,

Ward En'n bat Hart jo

So fri un fo grot -

Röppt be , man neger ,

Wat fümmt , is willfam !

Anten un Water

De hüren tofam .

Harr wi kein Water ,

Do barr wi wol Noty ,

Kröpen vör Angft wi

Wol gor in den Sod

Fehlt dat an Flüchten ,

An Fot un an Hand ,

Müßt at de Fiſch wi

Vergahn uppen Sand.

Up denn , win Lewfte,

Un fül mi den Kros !

Scheiben un meiden

Blift allwegs unf' Coos !
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So , nu ſtött an bir

Un do mi Beſdheed ,

Lang is de Freude

Un kort is dat Leed !

Hod is de beben

Un deep is de See ,

Slank is min Fabrtüg

Un flink as en Reh !

äwer min Lewfte

Veel flanker noc is ,

Weit mi kein Mäder

De ſmuder as did !

Un blift ſe tru ſo

Un god bi gefinnt,

Shipper, wat beit di

Dor Weder un Wind ?

Blöhn ehr Gedanken

Von lew bod fo roth

Schön up as Roſen

Dörd Nacht bi un Dod
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Laden un niden

Vull Freden un Rob ,

Deden ſo warming

Un fründlich di to .

Dod nod en Chränken !

Wo bett bat noch lurt ?

Wef' denn de leßte ,

De füß if di furt!

So nu Adjüs ! kiek ,

De Heben is flor,

Ihr noch dat low fött

Sind wedder wi dor ;

Un ihr de Sneimann

Den Schipper ſpunnt in ,

Hal if min Wieffen,

Sal Hogtied bat fin .
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Här goden Rath.

„ Stief mal Robrðummel,

Wo ängſtlich fe flüggt !

As wenn den Schipper

Warſdun ſe müggt.

Schipper, lat weſen

kumm jißt to Hus !

Sühſt nich , de Duſche

Makt fit fo frus !

Un tiek be Heben

Wo büfter he ward !

Kloppt di nich bänglich

Dorbi dat Hart ?
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Weetſt, wenn p uppluftert

So ſwart fik as jißt ,

Dat denn de Flucht blot

Vör Unglück di ſchüßt.

Riek , wu de Aanten

Sic bargen in 't Ruhr ,

Giwt hüt noch unnen

Un baben Romur.

Sülwft bor de Seeraw

Söcht landwarts fin'n Weg,

Deit hüt wat geben ,

Hür , wat ik di fegg ! "

Sdipper, dei lacht fit ,

Ward ball wedder klor !

Kenn bat jo beter ,

Dat bett fein ' Gefour ! " *
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Smeiten de Swälken ,

De Möven ſo bang ,

Ropen : „ 0 Schipper,

Nu durt nich mihr lang !

Hür doch unf' Birren ,

bür unſe Schrien ,

Rumm noch an 't Äuwer ,

To lat ward ball fin ! "

Schipper, de hägt fik:

» Hett gor noch keen Noth ,

Dat is fon Schwark man ,

Son Öwergang blot!« «

Hu ! bor mit enmar !

D flammt dat hendal!

A& fökt en Fürſlang

Ebr Büt fit abn Wahl.
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O , nu de Schipper ?

Dor liggt he up 't Ded !

Hei un ſien Fahrtüg

Se beide fünd leck.

Umftülp en Küfel

Jißt flink em de fou ;

Sdipper , ſo röppt be ,

För immer flap wor !

D , wo ſo trurig

Klung Rohrbummels lieb !

Säd ik nicy, Schipper,

Paß up ! wat nu ſchüht ?

Säb ik nich , Schipper ,

Se makt fit fo frus ,

Lat dat jißt weſen ,

Kumm iißt na Hus ?
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Klagten de Möven

So trurig von fiern ,

Ach , wier hei kamen ,

Wulin rerr'n em fo giern !

Äwer de Seeraw

Erhöw fien Gefchrei:

Wer nid will bürn ,

O , föhlen mot bei !
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De bös' Tickeklock.

Kennſt du dat Tickeklöfſchen ,

Dat ümme mit di geibt

Den ganzen Dag? un Abends

Sif mit di leggen beiht ?

Un mit di upfteiht Morgens ,

Stets richtig höllt fin Tid ,

Und geibt di 't god , To wachting

Di in de Dgen fübt ?

Du brukft man Iis to fragen ,

Dat kennt al binen Kram ,

Un wat du giern mügſt hebben ,

Dat weit di ' t atſtojam !
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3a , Bur ſowol as König

Hebb'n all fon Tideklod ,

De Bettler in fin'n Kittel,

De Mann in 'n Treffenrock,

Dat Wefing , dat man eben

Rinkrapen in de Welt ,

As be, bei mit fin Krücken

Neeg bi de Kul al bölt.

Un deit en al gefallen

De lütte Tickeuhr,

38 ok en nütlid Dingfden ,

Maft all fin Dag Romur.

Doch wenn Begehr to Freuden ,

Dei doch kein Freuden fünd ,

Di upftiggt un vuu yver

Du en narönnft, min Kind,



60

Obglik 't di Gott verbaden

Un ſäd, dat lat mi fin !

Dor weit bat Tickeklötſchen

To mafen grote Pien ,

Dor fögt bat beite Thranen,

Hell Olauth di up de Back

Un weit bi to pouführen

En bitterböſen Snad ,

Dat rein du 't mügft entlopen ,

Weil di fo bang to Sinn ,

Dat du vör heite Aengſten

Wetſt gor nich ut un in .

Du mügft't wol von di geben

Wenn 't man ſo don fik leet ,

Dat Klöfſchen mit din Leben

Nic ſo verwoffen feet.
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Dod leetpt bu ok dat leben ,

Un reepft: o Fred blot , Fred !

Ik glöw , 't würr doch di folgen

Noch na en anner Städ;

Un dor up 't Friſd di ſchellen ,

Wenn du 't to dull bedröwt ,

Un wenn di 't ſtraft, doch werre

An em fon Stück utöwt.

Un dat kann bös doch warden ,

Drum mal em feine Nob ;

Dat lewe Tideklödſchen

Meint ' t doch mit di fo god ;

Denn wenn up thrlid Wegen

Du geiſt, enfollig , ftill

Un hölft di giern in Allen

So as 't Leiw Vader will
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Denn weit 't nicy, wat to Göden,

To Leiw bi at fall dobn ,

Se lett di unner Duren

Weik as up Roſen rohn ,

Grüßt unner Nob un Schmerze

Di ſöt mit Engelsgruß ,

30 , bröggt up gröne Twiegen

Di ens in 't Vaderbus!
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An de Untofreden .

Si klagt un ſlagt de Hänn toſam ,

Dat Aus juch fümmt vördwas ;

Dat nir as Unglück im jud rum

Un nir jud mibr to Paß !

Hier is 't nich nog un dor to veel ,

To kort bier , bor to lang ,

Hier is 't to dick un dor to dünn

Un nir is jud to Danf.

Sünft is dat ad vel beter weft ,

So meint jud kloke Sinn –

30 , wohrlich , 't lett, as op leiw Gott

Gor nidh mibr hushoun künn !
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Un wenn ji 't doch man weten wullt,

Hei 's ümmer noch be ou ,

Is ümmer as he ſtändig bahn ,

Bedacht noch up jud Wol.

38 , wat he ümmer weſen deed ,

Ratb , Helper, Troft un Fründ

Un is noc Bader jede Stund ,

Dod bünt ji uk fin Rind ?

He bett fit bollen ftets to jud ,

Doch bollt jí uk to em ?

Ad härt, if glow , dat is dat Flad ,

Wo Brun keem in de Klemm.

Het is noch immer vuller Gnad ,

Vul föte Leiw un Huld ,

Un wenn kein Stülp nich paffen will,

Glöwt mi , de Pott hett Schuld !
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Harwstleed.

Wat büft du , min lem Nöfing

Mi bodh fo bartbedröwt ?

Dat ewig burt ſon Sommer ,

Heſt du villicht dat glöwt ?

o dat ſchön Lied hett bragen 1)

Nu wedder uns en Mal ,

Denn al dat gröne Leben

Sadt ewing bi di dal.

Dörd Wäller un dörd Feller,

Dörd Koppel, Gorn un Wild

Tüht Harwſtwind mit ſin Seifen )

Un de makt reinen Diſch.

1 ) Betrogen . 2) Senſen .

5
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Is jo nu mals nich anners

Up deſ' od narrſche Welt ,

Wat grönt un blöht up 3rben

Dat welkt dorben , dat föllt.

Dat kann nu mals nich duern

Na fin Natur un Dart,

Un op buit in din Buffen

uk noc fo fien verwobrt !

Dod lat di bat nic quälen ,

Rin Rofing , pef nig bang ,

Unf Sommer , de kümmt werre

Un burt of gor nich lang !

Un ſcull't of noc wat duern

Un wenn 't ok bös jißt is,

He möt doch werre kamen ,

Dat wet it ganz gewiß .
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Un wwll he nümmer wedder

Uns teibn dörd Hart un Sinn ,

Denn harr ſe ok jo lagen

De en oll ewig Sünn !

Un o ! de kann nich leigen ,

Ehr Wurt drög mi noch nie ,

Drüm , Röfing, lat din Truren ,

Un töw un hoff mit mi !

5*



68

Wat nicly to krigen is .

„ lem Bottevagel , ſett di ,

„ Lew Bottevagel, plett di

„Doch up dit Bladd ens dal !

„ Will di nich owerſtriken ,

„Di gor nir don , bekiten

will it di blot en Mal !

„Du beft fo fchöne Flüchten !

„O ! in de Sünn dor lüchten

„ Se rein as Edelſtein !

„Op dat fünd Silwerlinken,

„Dat dat ſo ſchön deit blinken ,

„ Dat will it blot jo feihn !"
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So röppt Yütt Scultenänning

Un bört de lütten Hänning

To Höcht in frame Bäd.

Doch ach ! de lütt Schwernote

Stets up in dal blot ſchöt be,

Hürt gor nich up ehr Reb .

So is ' t mit vele Dingen ,

Deedft möd na en di ringen,

Oft blißt 't ganz neeg vör di

Dat wier 't , wat dor ded lüchten !

Du heſt 't ali bi de Flüchten !

Proſt ſacht, o ne ! is lang vörbi !

Don börſt du ut de Hänning

As dor lütt Schultenänning

Un röppft : „O kumm dod dal !

„ Du beſt nich bines Oliken ,

, 0 lat di doc befifen

„D ! man en enzis , enzig Mal !
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„ O ſchau din'n Himmelsathen

„ Ni in min Hart it faten ,

„ Du föte Himmelsblom?

, Wilft du bon fiern blot blinken

„ Mit locken un mit Winken

„ Un werre ſchwinnen af en Drom? "

Doch helpt kein Birren , Fragen

Un as fütt Aenning klagen

Möt trurig ftets de Blid ,

Dat bu noch nir beift weiten,

Dat blot voräwerſcheiten

As Sometterling di deb bat Glüd !

Dat all, min Kind, di liren ,

Dat nümmer bir up fren

De Himmel fümmt hendal!

Doch frig'n wi ens wol Flüchten,

Denn ward 't uns heller lüchten ,

Denn halen wi't of in wol mal.
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Sünnenrob.

Doror fakt ſe hen ehr Wark is dahn ,

Se fann getroft nu ſlapen gahn ,

De lewe Sünn , wo ſchön fe is !

Wo kikt ſ to höcht ſo klor, ſo wiß ,

As fäd p' : , Dor bün if ! Bader füb ,

Ik bün din Rind ! un ens ſünd wi ! “

Dor fann ik ſlapen gahn un mein' ,

Mi wart dorwil kein Leids geſcheibn.

Gun Nacht, gun Nacht!

Gott wat en Pracht!

Segg , lewe Wald , wat menft to ebr ?

Wo kümmt ſon Slapengahn di vör?

Du ſcudderft di, wat för en Ton

Tüht dörd bin Hart bi , dörd bin Kron ?

Du lewe Wald , o regg mi , regs ,

Wo is to ſone Rob de Weg ?

To fo en Blick, ſo klor , ſo wiß ,
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To fo en Freud , ſo ſchön as dis ? “

Du ſwiggft, doch dor kümmt Abendſtirn ,

Villicht kann be den Weg mi liern .

hür, he feggt : „ Gab grad un ſtill,

As fe , vin'n Weg un lat Gotts Will

Din Richtſchnor fin , un denn man to ,

Dat is de Weg to fone Rob ,

To fo en feſten , framen Blick ,

To Himmelsfred un Himmelsglück !

Un anners weit ik fein , lew Seel ,

Nu gab mit Gott , denn geibft nich fehl! “
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Harwstandacht.

Wenn dat leste Fäuder rin

Un be Nahmad is all fcheibn,

Un an'n kloren Hewen ben

Stil de witten Metten teihn ,

Leggt 't fit as 'ne weike Hand

Äwerall im Barg un Dahl ,

Recht as ein , de leggen will

Noch en lestes , ſchönes Mal :

Kinner, ob noch ein Mal latt

Drüden jug an ' t true Hart,

Ihr de Storm jug weiht von ein

Un dat ſtill un einſam ward.
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Ja , dat is en Vaderkuß ,

De fit ſenkt up Wald un Floth ;

Un de Welt, de kift to Höcht:

„ Ja, unſ Vader meint bat gob .

Hew em of recht leiw Dorför,

Hew min Warf mit Freuden babn

Un fann nu in ftite Rob

Un in Freden ſlapen gahn .

Doch Hüt wil ik mi noch freu'n ,

Wat it fann , de fchöne Tid,

Wil dat ſo'n leiw Vaderog

Noch ſo fründlich runner füht.

Wil em ſingen aller Weg'

3L, ſin bankbor , true Welt,

Dat hei wiß ward , dat ſe em

Hüt en Drenbanffeft bött. " -
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Ad , wo ward min Bufſen mi

Denn ſo fredvull un fo ftill

As wenn ik to fo en Feft

Dk de Klocken lüden ſült.

Un if bent , fünnft , as de Harwft

Dk eins vör din Bader ftahn ,

Wenn be Nahmahd is to Sdid ,

Un 't mal röppt : „ Sallft ſlapen gahn !"

Un dat denn min Hart eins ſüng ,

As hüt fingt de ganze Welt :

„ Vader , kik, hir is din Kind ,

Dat din Drendankfeſt bönt!

1
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Wald steit rød un golden.

De Wald fteit rod un golden

In wunnerſame Pracht,

As op ne Sünn wier upgabn

In fine gröne Nacht,

Un barr mit beilig Leiwen

Em dörd un börd erfüllt

Un all ſin lütten Bläder

Un jeden Harm vergüllt.

De See leggt fik to Föten

Em as en Spegel, jüft

As wull be to em ſeggen :

Kiek mals , wo ſchön du büft
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„ In dinen Königsmantel !

„ Js dat en ſtolten Schien !

,,En denkt , du fierft wol eben

,, De gollen Hochtid din ! "

Dp 't uf de See mag benken,

Dat 't fo is mit den Wald ?

Se ftabn bor beid ' in Sowigen ,

Kein Ton , kein {ut nich ſchallt.

Man blot wenn ſe mals Athen

De Luft beit halen , denn

Scurt fik de Wald, as güng bor

En Engel dördy em ben .

Sunft Sdwigen , nir as Schwigen ,

So heilig , wunnerbar ,

Un öwer em de Heben

So rubig , deep un klor .
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Sackt leiw Sünn ok dal an'n Heben.

Sadt leim Sünn of dal an'n Heben ,

3o dat Nacht,

Morgen ward puns wedder geben

Ad ehr Pracht.

Smitt be Bom ften Bläder nebber ,

Lat em ! Iat!

Frühjohr pußt em grön di wedder

Vull in Staat.

Äwer wenn en Hart tau Frden

Sadt bendal ,

Dh , wer mag dat ſlagen libren

Noch ein Mal ?
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Reinen Brauder D’rüm bedräuben !

Dat '8 min Rath ,

Ränt em oft jo nich mihr Leiben ,

Wenn 't to lat !

-
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Nu liggt de Welt to slapen.

Nu liggt de Welt to ſlapen

As en fchön Weigenkind ,

Wenn 't an ſin Moders Buffen

En korte Rob fik günnt ;

Un allens beer vergeten,

Den ganzen heiten Dag ,

Un blot noch eins deit weiten ,

Hier is dat beſte Flach ;

Hier robt bat fit fo weking,

Hier roht dat fit fo fact,

Hier kann Ein wol verſlapen

En forte Sommernacht.
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Hart , min Hart, fo quälig ,

So ſünner Freud un Freed !

fünn if di bod fennen

Dr mals ſon lewe Städ ,

Son Städ , wo du vergeten

Künnſt all din Sorg un Nod

Un di berinner brömen

In en ſchön Morgenroth .

Doch ach ! du föfft noch ümmer

Bi din oll Tüberkram

Un wiſt nich von em laten ,

Wo fchall be Slap dor kam ' ?

O fumm un lat uns leggen

Toſamen mals de Händ ,

Un ſpräť „ min lewe Vadder

„ Wat kümmt, walt du bat End !

6
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„ Künn 't doch von ein nich kriegen,

„ Will all’ns , wat mi deiht weih ,

„ Leiw Vabber, jikt bi leggen

Up dine lewen Knei ."

Segg an , wo deit uns weſen ?

Dward uns nu nich licht ?

Mi bücht, it feit en Vagel ,

Wo bei to Neften flüggt,
-

Nu buffelt bei fik unner ,

As op wat leiws be fünn,

Nu halt fo deep be Athen ,

3t glow , nu flöpt be in .

Towilen piept be fachten

Noch as ut föten Droom :

Son Neft as ik hett keiner ,

,, Rein Vagel bett fon'n Boom ,
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„ De von kein Harwſt, kein Winter,

„ De von kein Storm nic weit,

,, De immerbar beit blöben

„ In föte Seligkeit.

„ Hie rob it mi fo weiting ,

„ Hie robił mi ſo facht,

„ Hie kann ik wol verſlapen

„ En korte Sommernacht."

Nu leggt bei of de Flüdten

Tofam de Abendwind

ün röpt : Gottlow , 't is Freden

Dr öwer 't Mindenkind !

6*
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Kind un Stirn .

Keen Blatt beit fik mibr rögen ,

liggt all’ns in deepe Roh,

De Stiernings blot plinkögen

Sik noch enanner to .

Se freun fik noch mitſamen

Un bewt fif wou vertellt,

Wo f body to Rob nu kamen

Wedder de lude Welt !

Mit all ehr Not un Sorgen

Un wat fünft brückt dat Hart ,

Un bat fe bit to ' n Morgen

Nu ſchön wol ſlapen ward .
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Dor beit en Stirn jo lopen !

Wat de woll noch utöwt ?

Sitten dod alltohopen

So faſt nich as Ein glöwt .

3 wat ! de deit jo dheiten

Wol gor bet an de fr ,

He wull wol ok mals weiten

Wo ans 't hie unnen wier ;

Ob wi uns kän'n verdregen

As orig Kinner don ,

As fe , de allerwegen

In Vadders Willen robn ;

Nie bös ſünd un nie ſchellen

Un , wenn ſe ſnaden , blot

Von Vadding fik vertellen ,

Wo be fo lew , fo god .
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Segg , Stierning, wo büft bleben ?

It för di allerweg'n ,

3f glow , he is alleben

Bedder na baben fteg'n .

Hür , Stierning , denn fleig liſen

Na Vaddern as en Breif

Un ſegs , if wull em wieſen ,

Dat ik em of barr leiw ,

Un wul in finen Goren

Furt waſſen ſtill un tru ,

Sin'n Wink un Willen wobren ,

Bit it fo fram as bu .
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De Macht hett wedder nahmen.

De Nacht bett wedder nahmen

De 3r in'n Moderarm ,

Damit fe an ebrn Bufſen

Müggt ſlapen lew un warm.

In witte Neweldöker

Windt je dat ſchöne Kind

Un fingt: „ nu flap , ja fläping ,

„ Dat Beft di Mober günnt.

»

„ jk will min Stirnenogen

Uphollen öwer di

„ Wull wen de Rob di ſtüren ,

„ De frigt 't to dohn mit mi.
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„ Mit ſchöne, blanke Parlen

,, Puş ik min lewe 3r ,

„ Un kein ſchall morgen reggen

„ Dat if Stevmoder wier.

„ Will Kraft un Moth di geiten

„ Wedder in Hart un Sinn ,

„ Dat öwer di fir freugen

„ Möt Sünnenkönigin.

„ Wenn ſe mit güllen Finge

„ Denn wedder winkt an 't Wark ,

„ Denn ſchall ſe bi fik denken :

Wat is je friſch un ſtarf!

واوا

, „ Un bett mit ſchöne Parlen

» Sit pust as to en Feft ,

» „ Ja , ja , man kann wol marken ,

» , Dat ſe bi Moder weft.“
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Abendleed.

Nu fteit de Welt in Swigen

Rein as en Dodenbabr ,

Darut as Geifter ſtiegen

De witten Newel wunnerbar.

Kiek an , wo ſe dor (weben

In lange , ftille Reihn ,

As wult p dat ſlapend Leben

Nu allwegs neger fik befeihn .

In ebre Sleier weigen

De Blomingo at ſe in ,

Un deit wat rüm noc fleigen ,

Dor winten f': Schelm, krup unner fwinn !
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Un wo up dunkle Pfaden

En enſam Hart nod tüht ,

Dor wobrn ſe 't giern vör Soaden

Un bed'n dat em nir Leds geſchüht.

Un op 't of ſunner Freden

Noch wider wannern mücht,

Mit ens to Rob is ' t gleden ,

Weit fülben nicht, wo em geſchücht.

Doch wenn Ein ahn Erbarmen

Sin Broders Rob noch ſtürt,

Draun ſe mit witte Armen

Na baben , as , Kiel , Vader bürt ' t ! "

Doch brukt di nich to grugen

Vör Spök un ſonnen Kram ,

De witten Newelfrugen

Sind gode Geifter ftill un fram .
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1

Dat ritt wol mals entwei in'n Leben ,

Allein dat Rechte köllt doch bör !

Wat kiek wi hüt to fr doch nerre

So bartbedröft in heite Dual ?

Wat lopen doch de Thranen werre

So pieplings uns de Baden dal ?

Hür ens , wat ſeggt lew Sünn dor eben ?

Se fümmt ut ere Wolkendör :

Dat ritt wol mals entwei in'n Leben ,

Allein dat Hechte höllt doch vör !

Un fe , de Dad , ſe ward 't wol weiten ,

Se feef all in veel duſtre Qual ,

In mennig Hart , dat bös müßt (weiten,

Un fünn dat richtig jedes Mal.

Hett Hagel jißt din Saat toſlagen

Bröf Krankheit in din ftoltes Hus -
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Hett ſänſt noch führt di wen an'n Wagen ,

Di en fchön Hoffnung perrt to Grus ?

D wer deit nich mals wat beleben ,

Wen keem nich mal wat in de Queer ?

Dat ritt wol mals entwei in'n Leben ,

Allein dat hechte höllt doch vör !

Wullt Minſchen di en lack anhängen ,

Befiveln allen , wat du beift ?

As wüßten ſ nich, wo.p di ſchüült fängen ,

So oft ou en vöröwer geift ?

weetſt du nicy , de Wesp maft eben

Sif ümmer an de beſte Beer?

Dat ritt wol mals entwei in’n Leben ,

Allein dat Hechte höllt doch vör !

Dei lewſte Fründ will di nich kennen ,

Dei fünft mit si en Hart un Seel?

Un weetft kein Urſack doch to nennen ,

Wodörd bin Stirn von'n Himmel feel ?

D kumm , wi willin de Hand em geben ,

Wie fam’n de Leiw noch up de Spor ,

Dat ritt wol mals entwei in'nı Tebeii ,

Allein dat Hechte höllt doch vör !
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D , ded di ut din egen Moder ,

liggt Vaders Hand up di ut fwor,

Tobrök bi ut dat leste Roder ,

Rippt üm din Boot all üm en Hoar !

Man ftil , geiht veel oft vör an'n Heben ,

Wo würr de Frucht of fünſt wol mör ?

Dat ritt wol mals entwei in'ın Leben ,

allein dat Hechte höllt doch vör !

Doch Leiw un Tru Geduld un Globen ,

De riten of un dat is ſchlimm ,

Dat find för 't Gold benn barte Proben ,

Dor geiht 't in'n Dägel arg herüm ,

Doch ſteit en Engel ad dorneben ,

Paß up : he fmölſt tofam de Schör!

Dat ritt wol mals entwei ini’ul Leben ,

Allein dat Hechte höllt doch vör !

Un barr'n wi uns of bös verlopen

In Nacht in Grus, in Sünn un Sdann

Un wüßt'n um Hüip noch fum to ropen ,

He fennt und doch , o kumm man an ,

Wi ſmit'n getroft uns em to Föten ,

Roop as 't verſuren Kind ens ſeggt :
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Bün if of wierth nic Sähn to beiten ,

So lat mi wefen doch din Knecht!

Ik weit, be röpt , wat if ens føreben ,

Dat ſteiht „ min Kind , kumm bu her !"

Dat ritt wol mals entwei in’n Leben ,

Allein dat Hechte höllt doch vör !
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Blagöschen.

It ſeib en Gärtner wandeln ,

De geiht in finen Gorn ,

To ſeihn , ob dei müggt bringen

Dk end en Blomenoarn.

Ad ümmer, wenn be tamen ,

Würr em fo bang un weib ,

Fünn jo blot Durn un Difter

Oft uk blot is un Snei.

Sünd rings de annern Goren

Von ſchöne Ding'n jigt vul,

Sdul wedder deſ nir geben ,

Dat wier dod rein to bull !
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He geiht em up un nerre,

Un as he ſo beſeihn

Den Gorn , feggt be mit Thranen :

„ Wi hemm'n noch immer fein !

„ Kein enzig ſchönes Blöming ,

„ Wo bell of ſcient de Sünn ,

„ Hie will bat noch nich waffen ,

„ Hie find't fe nid berin !

Doch en lütt arm Blagöjden

Hätt funn'n en warme Städ ,

Stedt noch verſchämt dat Röpping

Deep unner fine Bläd .

Un as fin Herr fo wandelt ,

Dor füfzt 't ut deepe Boſt:

„ Ac wier doch unſe Goren

„ Ens frie von Snei un Froſt !
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„ Dat alleſchönft in Beſte

„ D Herr , dat paßit för di ,

„ Doch wulft du fründlich weſen ,

„ So nimm förleiw mit mi ! "

Dei Gärtner bürt bas Süfzen

Un denkt „ wat lewt denn hier ? «

Find't unſ oli ſütt Blagöſchen

un freugt to em fit fibr.

Un as be ' t fo anteken ,

Don würr dat Og em natt ,

Hei ſtök dat an ſin'n Buffen

Un fäb : dat is bod wat ! "

Blagöſchen ower ſnuckert

Ganz ſelig , as 't dat ſeeg,

Dat ' t finen leiwen Gärtner

Dicht an fin'n Harten leeg.

7
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Säd : „ ach , de arme Goren !

„ Du weetft, wu mennig Johr

„ Hei nu vör di at dragen

„ Sien'n Winter , bei ſo ſwor.

„ Oft is bei ſchier vertwiefelt

„ Hett di dat ok wol ſeggt

„ Un ſuur nog is ' t em worden ,

,, Dat mi to Welt be bröcht.

,, Doch ſchallt ſo ften , fo bregen

In Demob wi unſ Pien ,

,,Wat kann it arm Blagöſchen

„ Uk mibr as ftilling fien ?

Un weſen ganz gedüllig

„ Un folgen mine Hänn'

„Un feggin : ens möt de Winte

„ Doch finnen ut fien Enn ;
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„ Ik denk de Mann de böſe

„ So fatt he mi nich an ,

„ Dat ik nidh mihr vull Globen

„ leiw Vatting leggen fann . “

Dor bett de leiwe Gärtner

To em fik bögen müßt

Un hett bat lütte Bloming

So recht von Harten füßt ,

Un fäb: „ So 'st redt , Blagöſchen ,

„ So fall 't ok ümme fin ,

„ Nu legg ik mit mien Goren

„Am Enn doc 3hr noch in.

99En Hart , dat fik gedüllig

„ In Gottes Willen ſchidt,

Dorbi vull leiw un Globen

„Em na fin Ogen kielt,

7*



100

, Bul Demod als beit nehmen ,

Wat Vatting god em fünn,

,, Dat fall of ftets up Jerden

„ Min beft Blagolding fin .“
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Adventsleder.

I.

De beilig Chrift will kamen,

Gewiß ! Hei kümmt recht bal ;

So 'n hoges Athenholen

Verſpör il äwerall .

Mit witte Newelkappen

Stahn alſwegs tißt de Bom

Un ſnaden brunner lifing

Von ehre Wiehnachtsdröm .

Dörd 't Rohr , bor geiht on Tufdeln ,

Dat is de Wind nich blot ,

Dat is en beimlich freuen ,

En luft, ſo ſtill, ſo grot.
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Un up de See be Bülgen ,

Sei fall'n an ' t Hart fit all

Un don fik wat vertellen ,

Von dat , wat warden fall .

Ja , atwegs is en Reden

Von dat hartleiwſte Kind ,

Un Allens müggt fik pußen

Vör fienen leiwften Fründ.

Di ſei müggt fmud fik maken ,

De leiwe Gottes Ser ,

Dod furt fünd al de Blomer ,

Sei hett kein einzig mihr.

Un doch möt ſe wat geben ,

Se is van leiw fo frank ,

So bringt ſe denn ehr Thranen

Un weint ehr'n beiten Dank ;
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Dat he ehr nich wul laten

Ehr Gott in ehre Noth ,

Sdul be bat Leifft uk geben

Heraf ut ſinen Schoot.

Hei bürt up ebr dat jammern

Bon all de Kreatur,

Dor was bon luft un Segen

To nar'nds kein einzig Spur.

Un was fein En'n to finnen

Von all de Nod un Dual ;

Wuu Ein den Annern helpen ,

Feel bei noch deiper dal.

Drum fünn 't nich anners warden ,

Drum müßt bei man beran

Un müßt berute rücken

Sin'n leßten , beften Mann.
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Den lät bei up be Sculler

Au ebre Nob un Pien

Un fäd: „Du un din Kinner

Sält los un leddig fin .“

Un wer füll all dat dregen ?

Wen gaw he ben ebr ? wen?

Db , nie fann fe ' t vergeten?

Den Sähn ! den eig'nen Sähn !

O Bröder , leiwen Bröder !

Känt fi fon Leiw verftahn ?

Dh ne ! Fault em to Föten ,

De bat för ing bett bahu ;

Un ropt : „ Wat kän'n wi bringen

Wi Armen , Di bör Dant ?

Nids ! nids ! Blot to di beden ,

Di preiſen lebenslang.
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Wied , wied de Harten apen !

Kumm , König ! Tred berin !

Heil Chriſt, o kumm , wi geben

Di al unſ Seel un Sinn.

Wi bcbb'n fein anner Twiegen

Di up den Weg to ftreu'n ,

As dit unſ armes Leiwen ,

As dit unſ grotes Freu'n .

Du warſt uns nich verſmaden ,

Nimmft Allens fründlich an .

Bit bab’n wi fing’n di beter

As 't hier fo'n Sünner fann .
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II .

b leiw , de ens von'n Himmel kam ,

Un klein würr un gering,

De as en armes Minſchenkind

Mit uns ens wandeln güng ,

Dh , Leiw , ſo ſtark, oh , leiw , To frie,

D , föte Leiw , wo finn ik di ?

Db , Leit , de fit üm unſ're Nob

So fihr, ſo fibr bebrowt,

üm eine Welt yull Sdann un Sünn

Sif rein to Dod bett leiwt ,

De ok ehr Blod vergöt för mi ,

Oh , ſchönſte Leiw , wo finn ik di ?
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3k weit , dat du gen Himmel tögft

Einft ut bien düſter Graf ;

Oh , tredt di denn kein Thran , kein Bäd

Nu mibr to ung heraf ?

Büft du in Wald un Barg un Grün'n

Denn nie un nümmermibr fo fin'n ?

38 lat nich nah , if föf nah di

Dörch 't ganze Srdenrund ,

Un hett mi makt dien Schönheit krant ,

Makt fei mi ok geſund ;

Drüm wil ik ropen lat un früh:

Oh , ſchönſte Leiw , wo finn ik di ?

De Nacht leggt at ehr ſwarte Flücht

üm Auns ſo ſwor un ftil ,

Doch äwer mi , dor fteibt en Stiern ,

A8 ob bei mi mat wil.

Oh , weitſt du , dat if ſök nah em ,

Denn wieſ mi ok nah Bethlehem !
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Oh , 't is , as ob ſien ſöte Strahl

Mi äwerftrakt ſo g’lind ,

Dat fackt as Newel von mien Dg ,

It feit dat dönfte Rind.

Wo ſucht min Hart nu froh un frie :

Db , ſchönfte Leiw , nu bew ik bi !



Dat annere Strüzing .

För de Gören.
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Frühjobrsköste.

Bim , bim , bim !

Wat is dat för en Stimm?

Se klingt fo fiening, leiw un ſöt ,

Dat ik 't nich to beſchrieben weet ,

Mi ward fo licht , ſo freudenvull,

As ob p en Feftdag bringen wul ,

Un Jürrt em eben in !

So narrſch ward mi to Sinn !

Bim , bim , bim !

Fø , kenn ik nid deſ Stimm ?

De as en Engelshand mi ftrakt,

So wid min Buffen apen makt,

As ob ik Flüchten rögen künn

Un müßt bor gliks na'n þeben rin ,

So as ' I bie gab un bün ?

35 ie , wat kann dat fin ?



112

Bim , bim , bim !

Ik kiek mi allwegs rüm

Seih dor en lätt , fien Blöming man

Dat bett en flowitt Kleting an ,

Dat is ſo flanking as en Dock

Un bewert mit en lütte Klock,

Ik wil mal neger gahn ,

Ob 't Blóming dat hett bahn

Bim , bim , bim !

Hür ener wo vernimm

Un ſchön dat klingt ? Du Lütt, fegg an ,

Büft bu bier de Yütt Bimmelmann ?

Du kiekft mi an ſo glau an ſchmuck

Un en Yütt Klödden beſt bu uf ,

So regg denn friſch herut ,

Kem he von di de lut ?

Bim , bim, bim !

D , tennft bu nid min Stimm ?

Weetft nicy, bat ik be Köfte bün ,

De all fobr ſürrt ben Frühling in ?
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So ball de Winter ſlapen geiht

Un warm leiw Sünning fchienen beit ,

Mar it min Ogen klor

Un gliks denn bün ik dor .

Bim, bim , bim !

Nu ſök man nich mihr rüm !

Bör'n Beten flep ik wolf nod faſt,

Don kem to mi de lewe Gaft,

De warm un lies kloppt an min Dör

Un reep : „ Nu mak un fumm hervor !

Un weck ung Bladd un Knupp ! "

Don ſprung if firing up .

Bim , bim , bim !

At hüren p nu min Stimm

Un ſingen mit mi bel nn klor :

De Frühling is nu wedber dor !

Gottlow , bat benfackt be Tirann ,

De nirs as quäln un plagen kann !

Wi ropen all em to :

Slap wol to ewig Rob ! "

1

8
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Dat Kind.

Ik hew mal 'n fchönes Pöpping ,

Dat bew it gor to giern,

Dat Hart ward mi al laden ,

Wenn if p man feib von fiern .

Sei is ſo orig , fram un ſtill,

Deit Alens glik , wenn ik wat will;

Nem ik fei up , legg ik fei dal ,

Sei ſchellt un weint kein einzig Mal ;

Nicks is to grad ehr , nids to fdheim .

Oh , du mien Hartenspopping ,

Wat bew it di fo lew !

3k bew of ein leiw Mutting,

So fründlich as de Sünn ,

De god ik as mien Pöpping ,

Db , noch veel gober bün .
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Sei giwt mi Kleder , Drank un Spieſ ,

Un wenn ik ſlap , denn geit ſ ſo lieſ',

Waft äwer mi ſo Dag as Nacht,

Un wenn p mi küßt , dat deit ſo facht.

Ach , dat if ſei man nich bedröm !

Dh , du mien Hartensmutting,

Wat hew it di fo leiw !

Ik hew of ein leiw Patting,

Bün em nich minner god ,

Deit up den Arm mi dragen ,

Nimmt mí up fienen Scoot ,

Wief't Biller mi in 't grote Bor ,

Vertelt wi wat un makt mi klok,

Lihrt mi ſchön Sprüch un ſeggt mi ' t all,

Wo 'n orig Kindting weſen fall ,

Un ſchellt hei mal un ſeggt: „ Na töw ! "

Dh du mien bartleiwft Vatting ,

Ik hew di doch ſo lew !

Un baben hoc in'n Himmel ,

Noch ein leiw Vatting is ,

8 *



116

Vel beter as bit Allens,

Dat weit ik ganz gewiß .

Hei meint 't mit mí up 't Aderbeft ,

Seggt glik mi , wenn ik unnüß weſt,

Un röppt mi denn in lett nich nab ,

Bet ik ben nah reiw Mutting gab

Un fegg : „ It wil ' t of don nic mihr " ,

Un wein , dat ik ſo unnüß wier.

Ach , dat ik jo nicks Slichts utów !

leiw Herrgott, Vatting baben ,

Wat bew 'f di doch to lew !
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Rind un Uhl.

Bröding , kumm mal 'n bäten her !

Wat de bett woll up de Spör ,

De od uhl , je fchrisgt „ kumm mit ,

„ Jo vun Abend all nir nütt !

,,Unnert Dad un mank de Bläd ,

„ Narrends nich en hemlid Städ !

þu , kumm mit, kumm mit , mi grugt!

In den Torm , bor bew ik bugt ,

In den Torm , dor is min Neft,

„ Bün ſo lang vergnögt dor weft;

„ Flög herüm denn üm def Tied ,

Wüßt jo , dat mi Nüms denn füht.

Äwer büt , wo blinkt dat all ?

Weit nid , wo 'f mi bendohn fall,

„ Wo ik benfleig, früz un quer,

„ Reiſ't min Sdatten hinner her ,
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„ Wo mi grugt , fumm mit , kumm mit !

„ Hart is mi fo bang , fo fütt !

„ As wenn en up 't Gnid mi ſitt,

„ Hu , mi is ſo weih , ſo frank ! "

Kiek , dor ſeilt p de Mur entlang,

Wuto , dor is 't in 't Lock berin ,

Ob ehr dor mag beter ſin !

Bröding , wetft, wat Pafting ſeggt ,

As he uns de Schrift utleggt ?

, Darum fommt der Böſewicht

„ Nicht heran an's fchöne Licht,

„ Weil das Werk, das er vollbracht,

„ Sinſter iſt und liebt die Uacht.

Muſche ull , fo geit di ' t ut ,

Sünd uk ſeker wol nich ſchmuck

Dine Wark , de du utöwt !

Wer weit , wen bu beft bebrömt ,

Ob en Moderbart nich robrt ,

Heft em wol up dine Fobrt

Wedder mal dat Leiwfte rowt ,

Wedder mal wat Blot ens prowt !

Dorüm grugt bi vör de Mahn ,

Dei di doch nir Leeds nidh bahn

99
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Dorüm grugt bi denn , du Da ,

Vör din egen Schatten wor !

Denn en Hart , dat god un brav ,

Fürchtt ken Unglück nich, ken Straf ,

Fürcht't fik nid vör Sünn un Mahn ,

Wil fin Warf in Gott is bahn !

Bröding , ſeihn wi up unſ Fäut ,

Dat 't uns as de uhl nich geibt !
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Kind un Vagelnest.

Sdweſting, wuût du mal wat ſehn ,

Recht ’ne föte Pracht?

Denn fumm ber , lief up de Tähn ,

Hürſt du , perr redet jacht !

Do flüggt juſt de Duc dorvon ,

Dat '8 de rechte Tied ,

So , nu bück di hie mals her ,

Dat ſe uns nicht fübt.

Luter lütte Vägel , bür !

Wo dat piepen deit !

3$ en prächtig Nefting , ganz

Vuller Luft un Freud .
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Wu dat all ſo glüdlich is

Un , wenn Moder kümmt ,

Ritt de ſütten Snäbel up

Un ſien Futte nimmt !

Vägling , ach , dat is wor ſchön ,

Ber ſon Moder bätt?

Dei all, eh man fik noch meldt ,

Von unſ Bäd all weet .

Son leiw Moder hew ik of ,

Dei dat Beft mi bringt ,

Abends Flüchten um mi ſchleit

Un in'n Solap mi fingt.

Ad , is dat en Moderbart ,

Dat verſümt fein Tied,

Süht an markt up All un Feds ,

Wat mit uns geſchüht.
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Ja , en grotes Moderhart

Weit it , dat de Welt ,

Mi un di , uns autofam

An fien Buffen bölt.

D , vul Dank ik un vuu Leiw

Alltied Em vertrit ;

Vägling , wat wi glüdlich find

Beide , it un bu !
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Kind un Swan.

Du prächtige Vagel , du ſlobwitte Swan ,

Segg an , willft du wedder up Reiſen nu gabn ?

Du kifft jo fo frähnchen berun up ben See ,

Als wulft du em ſeggen : Baul ftig it to Höh ,

Bat will it di wifen , wo krus of din Sinn ,

Dat it doch din Rönig un Meiſter noch bün .

Bliw bi uns ! Wat willſt du denn nu al hie furt ?

Nimm mit dod den Sommer, fo lang benody burt !

Rif, is doch dat Äuwer fo ſmuck noc un grön ,

Un kit, wo ſo nüblic de Blomen noch blöhn!

Hell fingen de Vägel, warm füßt di leiw Sünn ;

Nu ſegg mi, wo 't prächtiger weſen noch fünn !
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Hew Dank, du leiw Rindting, för fründliche Red ',

Hew Dank, du rod Mündting, för leiwliche Bed !

Wou feib ik dat Äuwer nodh bläumig un grön,

Wod fingen un ſpringen de Vägel ſo ſchön ;

Doch röpptmidat ſtändig dörd Hart un börd Sinn :

Zenäwer , jenäwer , dor müdyte it fin !

Dor lacht mi un blöht mi erſt ſünnig dat Glück,

Dit is hie man blot irft de Pörred von 't Stück;

Doch bräben, dor winft ' t mi vull Leiw un vull

Roy .

Dor liggt mine Heimath , dor wanner if to .

Hie bün 'k in de Frömd , un hie wilt nich min

Sinn,

Dat Wannern bat ftekt doch ſo deep mals borin .

Un wenn it förleiw giern dat Gode ut nebm ,

Gliko röpt 't mi in ' t Uhr „ Na man nidh ſo

begiem !

De Tied höllt nich ſtill , dorüm vörwarts, min Sähn !

So lang as wi wannern un wagen noch kän'n !

Dat is dod unſ' Lofung un wer de nich mag ,

Den fchall uk nich quiden dat föftliche Flac ,
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Wo Rob uns is uphegt in Freden un Glück,

So ba du utwannert din richtiges Stück !

Woll ſpälft du noch giern fißt mit Vägeln un

Blöm,

As op ſe ken Enn barrn de ſünnigen Dröm ,

Doch glöw mi, ball pickert dat of dörd din Sien,

Jenäwer , jenäwer dor möt ik jo hin !

As reep di lew Moder , wo büft du , min Kind ?

Dat jümmer mötſt ſöken , bit dat du er findſt.

Jenäwer, ſo röpt ſe, dor is irft din Hus !

Drüm ſchenk hir dat Äuwer blot flüchtigen Gruß !

Wat hölt un wat bind't, o dat dögt di nich veel,

Wer furt will, wat all em bat findiſche Speel!

So röpt ſe , denn wanner, o ! ward di nich leed,

Un bruk man de Flüggten un bruk man de Föt,

Hie unner din Don , un bor baben din Sinn ,

Bäd immer , fenäwer , dor möt it so hin ! "

Denn ward di dat leben , de See nich to frus ,

lew Moder winkt baben un lockt ja to Hus.

Drum Mindenkind wannern, io wannern wi to !

Je witter de See , um ſo föter de Rob !
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Kind un Snei.

Mutting , kiek mal , wo dat wimmelt

Dörch enanner , kiek , wo dull ,

As bon luter witte Immen

Dücht be ganze luft mi vul !

As en grote , grote Immkorf,

Süht nidh fo be Heben ut?

Grad , as wenn en Stock will laten ,

Un fümmt immer mihr noc rut ?

Dre fünd dat witte Dünings ,

Dei dor fleigen üm de Wett ?

Lütte Englings , fegg mi, maken

Baben ſei vilidt ehr Bett ?
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Wult arm Blöming of wat geben ,

Wiel ſei 't jammert bett ſo ſiehr,

Dat je keken fo erfroren

Un ſo trurig ut de 3r ?

D, bor warden punnerbucken,

Dat Ein nir mihr von en füht ,

As wenn tobedt uns leiw Mutting

Un uns fingt en ſchönes Lieb !

Is dor baben ot en Mutting,

De fe bedt villicht ligt to ?

Un de ſütten Blomenkinner

Sachting bringen will to Rob ?

O , dor müggt ik to ebr ſeggen,

Hür , din Dedbett mafft du fien !

Sorgft ſo fründlich för de Kinner ,

Mötft en leiwes Mutting fien !
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1 .

Margreting un de Aderbor.

Ad , hadd it dods of ſon Bröding ,

Ao ſei Nahwers Dürten bröcht,

Ach , ſon lüttes , leiwes Bröding ,

Dat en up den Arm noch dröggt !

Mit fon ganze lütte Fingern

Un ſon ganze fütte Fäut

Un fon nüblid lütt Gefichting,

Dat ſo fründlich fiefen deit .

Ach , dat ſüll en Lewen warden,

As wenn 't all Dag Wihnacht wir !

Ja , ik glöw , vor luter Freuden

Et un brünk if nid en Spir .
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Mutting darw ik nids mihr ſeggen,

De fäd leßt : „ Db , dumme Diern ! "

Un if ward mi woll fibr böden ,

Min leiw Mutting to vertür'n .

Äwerft de oli Mutter Meierſ ,

De uns ümmer bringt de Filo ,

De fäd : „ „ Neih du man en Büdel ,

Un den legg man up de Wifch.

Aderbor ward gliks en finnen ,

Flüggt dormit nah'n Mählendik,

Un denn kannſt di drup verlaten ,

Denn friggſt du en Bröding glit."

Hew it ball of neigt den Büdel,

Un em up de Wiſch henleggt ;

Nich wid af dor güng de Adbor

Un dor hew it to em ſeggt:
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„ Leiwe Adbor “, bed it fründlich ,

„ Hür, ach für mi doch mal to !

Hew all lang' wat np den Harten ,

Dat lett mi nich Raft un Roh.

Wiuft mi nich fon Bröding bringen ,

As du Nabwers Dürten bröcht ?

Son ganz lüttes, füttes Bröding,

Dat Ein in de Weig noch leggt ?

Mit fon ganze lütte Finger

Un fon ganze lütte Föt

Un fon nüblich lütt Gefichting,

Dat ſo fründlid kifen deiht.

Hem di neiht auf einen Büdel ,

Warbft em up de Wiſch woli ſeihn ;

Namm dat Fienft', wat ik künn finnen,

Dat em jo fein feed fall ideihn.
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Hal mi einen, leiwe Adbor !

Fleig' nah 'n Mählendik man ſwinn,

Rikt vor benn en Bröding ruter ,

Stel em in den Büdel rin.

Un denn fumm man antofleigen

Sadyting mit dat leiwe Gör ;

3k gew di min beftes Pöpping ,

Leiwe Aderbor, dorför.

Kannft dat denn din Rinnings bringen,

Warden freuen fit recht fibr ;

Hew it irft ſon leiwes Bröding ,

Bruk it gor kein Poppen mihr,

Dh , fon Bröding is vel beter ,

Dat fann laden un fann fdrie'n ,

Un denn nabften librt dat ſnaden .

Ad , dat möt heil prächtig fin !

9 *
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Wilft du dohn dat, leiwe Adbor?

Wit di gor to god of fin.

Klopp du morgens man an ' t Finfter,

Bring du 't man in 't Finſter rin ! “

Un mi dücht, bei bett dunn nidköppt,

Dat vergnögt na Hus ik ſprung ,

Doch nu is dat wedder morgen ,

Abn dat wat an 't Finſter flung .

Un de Weig , de is noch leddig

Un kein Aderbor to ſeihn

Un ftats Bröbing bew 't on Poppen

Mit ehr leddern Arm un Bein.

Dh , de böre, böſe Adbor !

Ob bei mi denn nich verftabn ?

Will em dod ſo lang noch bidden ,

Bet bei mi ben Willen dahn. “
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En Dag betto.

Dürting, Dürting, kumm mal rümmer,

Mutter Meierſch badd doch recht:

Tweimal fül if noch utſlapen

Ja , ſo hett ſe to mi feggt.

Süll man ganz gedüllig weſen ,

Mafen all min Spelken klor,

Un be Weig mit Blomen pußen ,

Denn wir füt dat Bröding dor.

Un ik ded 't un nahften drömt it ,

Wo 'I den Dik entlanken ftrek,

Un ut eine grote Mümmel

Fuft en leiwes Bröding tek.
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Un ihr noch dat Finfter klungen ,

Dber füs it würd wat wohr ,

Hürt it wat ganz fining (drigen ,

Un ſei fäd'n : nu wir bei dor .

Drögen flinking mi nah Mutting ,

Setten up ehr Bedd mi dal.

De fäd : „ Na , wat bew it , Greting ?

Kumm mal ranner , kit doch mal ! "

Un bunn babb fei dat leiw Bröding ,

Dicting todeckt in den Arm ,

Müßt em bunn en Küſſing gewen.

Ad , fin Mündting was mal warm !

Hew of toreihn , as he waſdt würd ,

As bei anpußt würd fo fien .

üwer dunn kreg het dat Rohren.

D , bei kann ganz düchtig ſchri'n .
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Nabften bürwt if em of weigen

Un it fäd : „ Wo ſmuck bei lett !

Dh, leiw Mutting, is 't nich prächtig,

Wenn Ein ſon lütt Bröding bett ? "

„ Fa , fäd fei, du fannft wou lachen,

Denn di is kein Spibr gedeihn ;

Äwer mi, mi hett de Adbor

Düchtig beten in den Bein “ .

„ Ob “, fäd ik un ſtrakt leiw Mutting ,

„ Dat tredkt an fit wedder t'recht,

Hett di borvör ok dat leiwe ,

Lütte , ſchöne Bröding bröcht.

Süh , ded if fon Mutting weſen ,

Let 'I dat gor to giern gedeihn ,

Reep : du fannft mi twei glit bringen ,

Bit mi man in beide Bein.
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Un ganz ftilling wul if liggen ,

Wul nid mudfen un nich ſcri'n ;

Dod Dorvör ſüll 't ok min eigen ,

Ganz un gor min eigen fin “, -

Hür , nu wakt bei , Mutting klingelt.

Dürting , kumm nu mit mi ſwinn !

Rünn 'I dod alle Welt vertellen ,

Wo it hüt ſo glücklich bün !
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Föching un de Mümmel.

Söding ſtünn an'n Mählendit,

Makt von Bork fik Scheep ;

Ad , wat hebb'n de Gören nich

In ehr'n kopp för Knäp ?

Föching gäng borvon nir af,

Harr wat niegs ftets uppen Draf.

Eben hett hei ok fien Scheep

Hüt man bröcht in 't Schwemm'n,

Dor fübt bei en Mümmelfen ,

Sºpt: , Sei một it bemmºn !

„ Bring it dei Marleneken ,

En von Appel giwt p mi denn ! “
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Kum geſeggt, ſo wier 't all ſcheihn ,

As he güng un ſtünn,

Rangt hei in den Möllekahn ,

köppt em längs geſchwinn,

Dod twei Klaftern noch betto

Blöht unſ Blom in gobe Rob.

„ Kiek ! “ röppt hei , „ dat dumme Ding

,, Blöht dor up fin'n Dief ,

„ As fünn em dor kein wat don

„ In fien Königriet.

üwer tow en beten noc ,

» Paß man up , it frieg di doch .“

Dormit langt bei fit en Städ

Von en Angelrod ,

Dod blot Müggen jagt hei up

Eine grote Hood ,

Denn ein'n Armlang nod betto

Blöht unf* Blom in gode Rob.
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Zworo ſei markt nu , wat hei wul ,

Seeg em trurig an ,

Säd , „ du deift mi doch nir Bös',

,, Du fütt hübſche Mann !

„Hew bi jo teen leeds nid dabn ,

„ Warft doch nid arm Blömer dlanu

„Dnid flan , if plück di blot

„ För en lewe Diern ,

„ Dat fei mi gon' Appel ſchenkt,

„ Denn dei mag ik giern ;

„ Kannſt denn för ehr Finſter ftabn ,

„ Dat heet doch kein Leeds nich dabn . “

„ Hinner 't Finfte , hinner Glas ?

„ Wo fo angſt en ward ! “

Säd bat Blöming: , lütt Mann ,

„ Dat brekt mi dat Hart.

Ach , don möt it ſtarben gliek ,

„ lat mi doch up mienen Diet ! "
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,,Nee, “ reep Föching , „ 't geibt nidh an ,

„ Hebben mot it bí ,

,,Un full it uł noch en Stunn'

Quälen mi borbi.

„ Bück di af man nich ſo wiet ,

, Defto länge burt unſ Striet."

Werre bed de arme Blom :

„D ! lat doch dat Stück !

„ Heft in Goarn fo veele Blóm ,

Schöner al as it ,

„ Un ik bin fo frob hier nocy ,

„ Bitte , lat mi leben doch !"

„ Dummes Ding ,“ röpt föching ut ,

, Kieft doch, wo 't fik deit ;

,, A $ wenn ' t nich bat befte wier ,

Wat ik för bi weit !

„ Makt ſo ftolt fik up fin Pütt,

„ As wenn 't dor up Sammet ſitt. “
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Blöming fäd : „ 3 wüß hie up ,

„ Ad fo ftitt vergnäugt ;

,, A8 en Mober hätt de Wind

„ Oft in Slap mi weigt.

„ D ! von At'ns bei mi vertelt ,

„ Wo hei reist is dörd de Welt.

„ Morgens , wenn de reiwe Sünn

„ Webber nimmt ehr Riek,

„ Rieft ſei ümme jo to ierft

In mien lewen Diet ;

,, Un fin Speegel ſeggt gewiß

„ Ehr denn ok , wo ſchön ſei is .

„ Naſten kam’n de Vägel all ,

„ Segeln mi vörbi,

„ Un bei ſütten Schmetterlings

Snaden of mit mi.

„D , dei ſünd ſo bunt un ſmuck,

„Un ſei mägd mi liden uk.
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Ward de lewe Sünn nu möd ,

Geiht p to Bett nich gliek ,

„ Smitt en Hand vul Roſen terft

„ Noch in mienen Diet ;

,, Un wi Blömer fegg'n bann facht

„ Lewe Moder gode Nacht.

,, Kümmt de Mahn ſo denn berup

Mit fin blanke Stirn ,

,, Rän'n fei gabn nid ftumm vörbi ,

„ lach'n ſei dal von ftern ,

„ Snad'n mit jere Blömerkind ,

„ As wenn 't al ehr Bröder find.

„ Snaden von den Himmelsgoarn

,, Un fien föte Pracht,

„ Dat ik dorvon drömen do

„ Nabft de beele Racht;

Un fum dat de Dag þrekt an ,

» Fängt 't ſchön Leben webber an. “
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Föching meent: ,,Wat du da ſeggſt,

„ Röhrt binab min Sinn ,

„ Klingt fo fcön , bat ik ton Spaß

Stabn di laten fünn -

„ Doch wo kreg 't en Appel denn ?

„ Ne , mötft mit , wat ben is ben ! “

Un dat grote Rnder ſal

Don nu of fin Deel ,

Wier ſo ſwor blot , dat he glieks

Faft mit rinner feel ,

Doch för dit Mal güng 't noch god

Klatſch ! noch mal mit friſchen Moth.

Äwer blot en olie Pogg

Hett he dit Mal ſtürt,

Endlings löppt p dat Rubr to böcht,

Fröggt , wat denn pafſirt ,

Un as fe dat Jüngſden feeg ,

Alfo ſe bat Sdellen freeg :
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Hür, min Jung , dat Water is

Gor fiehr natt un deep ,

„ Keinen noch von juch 't gefeel,

„ Kein wol girn verſop ;

Dorüm fat di warſdun hüt ,

Gab to Hus , noch is et Tied ! "

ur en griefe Aant fit noc

Jißt in 't Mittel läb ,

Reep: „ bien Moder fegg it ' t gliet,

„ Hürſt du nich mien Bäd ;

Weetft wol , föuft in'n Diet herin ,

, Krigsft bu Släg nod baben in ! "

Dat bülp nir, unſ födying nebm

Sich dat nich to Sinn ,

Bört noch mals dat Roder up ,

Plumps bor leg be in.

Schriegt denn möglich, doch ton Glück

Seeg en Möhlknecht nod bat Stück.
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Dei hett em denn ruter halt

Un to Hus em bröcht,

Ditmals famm be noch ſo weg ,

Wiel be bäd den Knecht, -

Doch noch büt um diffen Dag

He kein Mümmel liden mag.

Hür , min Kinting nu de libr ,

De du findſt dorbi :

sille Blomen , de dor blöhn ,

Bichen nich för di !

Mennig en ſon Blom gefeel

Un verdrunk an Liew un Seel.

Dorüm birr ben lewen Gott,

Dat he bi di fteit

Ane Mal, ſo oft din art

Blömer plüden geiht ,

Dat du findſt en Flach recht grön ,

Blomer , de dor nie verblöhn.

10
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vaatemöm

na Rrinkmann.

Süfft, wo dat Water blubbert

Dor bi de witten Blöm ?

Wetft , wat dat deit bedüben ?

Dat deit de Watemöm !

Growt ierſt , dat wiern de Poggen ,

Dei bat Geblubber malt ,

Nu weit ik , 't is de Duſche ,

De unn'n ehr'n Kaffee kakt.

Hu , Kriſdan , fei dal weſen

En grauſam ſcheuslich Wief ,

Mit Hut as de Quaduren ),

Mit Slangen um ebr'n liew ;

1 ) Kröten .
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Mit lange , lange Fingern ,

Wo charpe Nägel an ,

Wenn' friggt bormit to paden ,

Mit den löppt fe borvan .

Dor fief mals , wo fe bewert ,

Dat ſchön witt Mümmelfen !

Se füht mit böſe Dgen

Wol eben nah ebr ben !

Denn fon ou þer deit argern

Dat gräfig ganz gewiß ,

Dat ſ nich ſo ſchmuck un nütlich

As dat ſchön Mümmling is .

Se mag ehr uk woli dellen ,

Dat ſe mi lodt nich mihr ,

Bit dat vör Luft to plüden

3k up den Steg rangt wier ,

10*
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Wat Vatting mi verbaden -

Hu , wenn 't dorin nu leeg ,

Un de ou Möm to faten

Mi mit ehr Finger kreeg !

Un mi berun deb treden

Deep unner in de Murd,

Wo up fon goden Braden

Villicht ſe lang all lurt

Un reeg di nie nich wedder

Annet , uf Moder nich ?

Hu , ik mag 't gor nich denken,

Mi ward ganz ſchudderig !

Kiel, wo dat Water blubbert

Dor bi de witten Blom ,

Dat kümmt nich von de Poggen ,

Dat beit de Watermöm !
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Hahnenmorgenandacht.

Müferiti, wo 'f mäglich doch ?

Dat Mindenvolk flöppt immer noch ,

Druſ't ümmer wedder in !

3f mücht wol weiten , wat fon Bett

För Reims un Schönes an fit bett ,

Dat ik nich ruter fünn.

Kükerifi! ob kein Geföhl

En kümmt von de ſchön Morgenföhl

De upfriſcht Seel in lief?

3F heel ' t nich ut in 't beit Gemüü

Un wenn 'k rümmer fieken ſchüt

Man blot to'n Tiedverdrim .
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Mükeriki , wo dat fit hellt !

In Oft de junge Dag all hölt ,

DI Lewark meld't fik alt!

Ja , de verpaßt de Tieb nich giern ,

Se ögelt mit ben Morgenſtiern,

Dat he mitſingen fall.

Kükeriki ! wenn de dor beid

Hebb'n an enanner fo ebr Freud ,

Ward En bat Hart mit jung.

Dat, wenn it blot Mufit verftünn,

In fon ſchön Lied wol ftimmt mit in

Un nütlich mit en ſäng.

Kükeriki ! dor flüggt de uhl

To Hus , de is nu möb un fubl,

Hett ſchwarmt de ganze Nacht!

So makt ji 't of , o Sdann un Sünn,

31 Minden ſlapt na'n Dag berin ,

Weit't nich , wo djön he lacht!
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Küferiti! bu jammerft mi !

Arm uhl , dat nid dat licht för di ,

Dat ſo de Seel erquidt,

Dat ſei in low un Dank upgeiht ,

So oft as 't fründlid famen beit

Un und den Dag anſtidt.

Küferiti ! gor mennig ſchugt

Dat Licht, wiel en in Stillen grugt ,

Dat 't fine Datben füht!

Un hebben wol nie doran dacht,

Dat doch en Og fübt in de Nacht

Dat all’no weit , wat geſchüht.

Rüferiti ! bu lewes Licht!

Sünft grüßt di jedes Angeſicht

Mit Dank un friſchen Moth !

Un fülft dat Hart , dat Kummer drückt,

Vul nige Kraft na’n Heben fikt

Un feggt: 't ward au noch god !
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Kükerifi ! nu leggt de Dau

Sin Parlenftaat up Feld un au ,

So ftit , ſo flor un blank !

Un id fein Blatt , kein lütte Knupp ,

Kriggt al fin beten Morgenſupp

Un ſeggt fin’n Schöpfer Dank.

Rüferiti ! wo föten Duft

De Blomer ftreugen dörch de Luft!

Ehr ftille Dank is dat.

Dormit Gott uf von en ward prift

För att dat Gods , dat be erwift,

Dat ſe makt frob un fatt.

Küferiti ! nu bür En , hür

Dit leben , dit Gequirkelir ,

Nu maft fit allens up !

Dat ganze grot Muskantendur

In Feld , in Wald , in Buſo un Ruhr

Halt nu be Sünn berup .
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Kükerifi ! de Morgenſtiern

Seggt nu gun Nacht, denn in de Fiern

Dor fümmt en gröter licht.

De Morgenwind as Brüdigam ,

He kämmt leiw Sünn mit weiten Ramm,

Küßt blank ehr Angeſicht.

Rüferiti! nu führt bei prut!

Er Rammerdör , dor ſpringt ſe up !

Un de Muskantenchor

Se fingen al mit Jubellut :

„ Süh dor, füb dor , de fchönfte Brut ,

„ Nehmt al ehr low nu wobr ! "

Kükerifi! wo dampt de Wiſch ,

Wo glänzt dat a un rüft fo friſch!

De luft'gen Vägel all

Se tummeln börch de Rofenfloth

An'n Heben , birren , dat he god

En webber wefen fall.
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Küferiti! 3k bün de Hahn !

D Minſchenkind, du mötft upſtabu

Un feion der røre Pract !

Wo ſchön de nie geburen Welt

Vör ehren Gott fit webber ſtellt,

Wo aliens (eiwt un lacht!

Küferiti ! för di , för di

3$ al'ns dat Gods , o komm berbi

Un ftimm din Saitenſchal !

Tred rut in deſen goldnen Schien

Un lat din Hart en Pſalter fien ,

Denn law wi Gott dod all !
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Wienachtsabend.

Dores de Strat vull zs un Snei

Geiht en armes , bleifes Kind ,

Föt un Pötings dohn em weih ,

Dörch fin lummen weiht de Wind.

Will 't den Chriſtmorkt fik beſeibu ?

Dre will 't noch betteln gahn ?

D , dor bukt 't up enen Stein ,

Drögt fik af en beite Thran.

En? o ne , dor fam’n noch mihr ,

Ad , nn weint ' t fo dull , fo bull !

Riek ! as wenn 't de barre 3r

Mit fin Thranen upbäun wul.
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„ Mutting !“ röppt 't un hewt de Hand,

„ Lewes Mutting, hür doch , bür !

„ Denfft du in din Himmelsland

,, Gor nich an din Greting mihr ?

„ Hürſt du gor nich , wat ſo veel

Sei hüt ſcrigt mit braken Flücht ?

„ Dat leim Gott en fründlich Seel

„ To ehr Noth doch diden mücht ?

„D , to drägen is 't jo nich ,

„ 36 to bös , o ! is to ſchlimm ,

„ D , de Lüb find fürchterlich !

„ Ehr Getow , dat bringt mi üm !

„ Geiht de Sünn up , geiht dat los,

„ Dat Gefluch un dat Gelarm ,

,, Böfe Reden hürt En blog

„ Adwegs as en Immenſchwarm .

- -
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„Un ſo geiht 't den ganzen Dag ,

„ Bit ton Bettgahn geiht dat furt ,

„ Narr'nds ach ! gift 't en ſtilles Flach ,

„ Kein günnt mi en fründlich Wurt.

„ Un it do doch giern un ftill

„ Ad’nd , wat ſe von mi verlangt,

„ lop för ehr dörch Hitt un Kül,

Bün dörd Buſc un Durn oft rangt.

„ Sfür un puß , un klag doch nie ,

„ Wohr ehr Kinner ftið un god ,

„ Un doch likerſt günn'n ſe mi

„ Nich dat Solt mals up dat Brod .

„ O , büt hebb'n fe 't makt to dul ,

Furt müßt it , wo kein mi fübt,

„ To din Graf it lopen wall,

„ Dor to ftarben an din Sied !



158

Mutting, ac , du beſt ens ſeggt ,

„ Bäd to Gott , weſ' tru un god,

„ Wer dor brav un höllt fik recht,

» Find't en Engel in fin Nod.

„ Hew ik holl'n nich , wat ik fäd ,

„ A8 bin Hand it füßt mit Thran ?

Slep it in ahn frame Bäb,

„ Bün ahn ehr an 't Wart it gahn ?

Dod frögt keine na bin Kind

„ Uu fein Dg fin Elend füht!

Hungrig ſteiht 't in Nacht un Wind ,

„ Ach , un is doch Wienacht hüt !

Wienacht ! ja , ach it befinn

„ Mi up bi , bu föte Drom ,

„ Ladyft ut ens in 't Hart mi rin ,

„ Blöhft jißt kum noch dörd min Drom.



159

„ Denn min Mutting, de di brócht

„ Vör min Bett as kled un Dof ,

„ Ach in kolle fr is pleggt

Un min Wienachtsfreud jo ok ! "

Wedder weint dat arme Gör ,

Pieplings löppt fin Thran bendal,

Horch, dor klingt von’n Thorm dat her,

Herrlid tönt de Feſtchoral.

Welt ! in Nacht un Dod verlurn !

Hürl he kümmt, be '8 dor , din Chrift!

Rofen blöhn dörd dine Durn ;

Dor min warmer Stral di küßt,

Au din Rinner , lütt un grot

Hew it Wienacht bröcht na Hus ,

Weg is Elend , Qual un Nod !

Hürft du , bürſt du minen Gruß ?
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Still ward Greting , folgt de Händ,

Hell beſchient 't de Stratenlücht,

As ' t fin opp fo rümmerwendt ,

D ou Engelsangefidt!

Wat en frame Kinnerblick,

Himmel , lacht dörd deſe Thran ?

As wenn 't fäd , o Wienachtsglück!

ut it bew din Gruß verſtabn .

Wedder ſtark is Hart un Sinn ,

Weg de leßte , bange Lut ,

„ Kumm, heil Chrift, din Kind ik bün ! “

Röppt ſe , „ ja , ik hou nu ut ! “

Richt't fit up , kolt geiht de Wind ,

Wo 't fit dürrt, as 't wendt fin Scritt !

Dor föhlt 't weife Hand , „ min Kind ! "

Seggt en leime Stimm , , kumm mit ! "
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» Heſt nich hürt dat Finfter gahn ,

„ Apen deit beil Chrift fin Purt,

„ Kennt de Bäd , de du beft dahn ,

„ Heti di ſöcht en betern Urt.

„ Sauft nu blöhn mi webber up ,

Röſing du ! din Stunn is dor ,

Din ſchön Freudenſünn geiht up ,

„ Un bin Heb'n is webber flor !
66

Dormit bett de ſchöne Fru ,

De fo ſprekt, ehr mit fit führt,

Ach , wo fiekt ſe lew un tru !

Meent dod Greting, Mutting wier ' t.

Dod ſe weit nidh , wo ehr ſchübt,

Wo ſe herkümmt all de Pracht,

In en Goren ſe fit füht,

Wo de Sünn bendalen lacht.

11
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Twors ut Blömpött blöhn deſ Blom,

Sünning dwewt as gläfern lücht,

Un doch mibr as Wienachtsdröm ,

Mihr as Frühjor dit ehr dücht.

Schöne Vägel , acy, wo bunt ,

Hängen an de Lauw dor ftill,

Un veel Speelfram fteit bie rund

Von Porzlan in Hül un Füll.

Doch de fru , de ruter gabn ,

Mit en ſchmud lütt Dirn fümmt frin,

„ Süb", reggt ſ', wat heil Chrift all dabn ,

,, Dit fall din leiw Schweſting fin !

„ So , nu ſpel mit ehr recht nett ,

„ Doch irft füß mi , denn der Stunn ,

„ Dor di Gott mi geben hett ,

„ Heſt din Mutting wedder funn'n .“
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üwer Greting küßt ehr Hänn'

Sonudt un weint in Dank un Freud:

Nu weit iſ , dat aller Enn'n

„ Gott noch Engel ſchiden deit ! “

»

11 *
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Dat Kind bör þeilgen Christ.

Wienacht, Wienachtaben ,

Wovon büft du fo föt ?

Dat En fik to din Gaben

So bannig freuen möt ?

Dat mi as Frühjohrsathen

Din Ramen ümmer bücht,

As ob in Leiw ümfaten

De ganze Welt if mücht!

As ob mi duſend Flägel

Wüffen in Hart un Sinn,

Dat if mit vulle Segel

Stürt giern na'n Heben rin .
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Vöröt düchft för uns Kinner

Du mi ſo wunnerſchön,

Dat man in Luft geiht ünner,

So ball du di lettft febn .

Doch hür , ik weit von wegen

So föting is din Roft

Segg an , beſt nid ens legen

Ens mal an fine Boft,

De fit hendal hett geben

Vör uns ſo leiw und glind,

Un noch di deit ümſweben ,

De föte Kinnerfründ ?

He beet jo to fif kamen

De Rinner automal,

Hett an ſin fart ehr nahmen

Un fieft nod iißt hendal,
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Db fe ehr tobeldheeren

Aus wat erfreut fon Gör

Un röppt , dot ehr nich wehren ,

Dat himmelriek is ehr !

Un fall ehr of verblieben ,

So lang deſ 3r bie fteit!

Un wat he deit verſchrieben ,

Dat gelt in Ewigkeit.

Ja , Wienadt, Wienadtaben !

Segg an , hew ik nich Recht ?

He bett mit au fin Gaben

Deep in din Schoot fik leggt.

Nu fam'n wi at borhinner ,

Ja , ja , fo is 't , fo is 't !

Dorüm för alls uns Kinner

So föt , fo foon bu büft!
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3a Kind un Rinnerweſen

So ſchön ok veels mag ſin

Fuch bett he doch erleſen ,

Dat ii fin beft fullt fin .

Lat ſe ehr Wark denn driben

En feden bor un bier ,

Wi willt blot Rinner blieben ,

Nir minner un nir mihr .

Un will em danken , laben ,

So lang uns Athen blift,

Bis dat Herr Chriſt uns baben

Sin Himmelswienacht gift.
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Wegenlid.

Nah en olle Mellodi.

Slap min lewes Kind ,

Buten weiht de Wind;

Is al reift ſo wied , ſo wied ,

Hür , wat he vertellt uns hüt:

Dörd dat Feld dor bün ik ftreken ,

3n en Hof dor bew it feken ,

Hem dor fütte Häfings drapen ,

Harrn noch all de Ögings apen ,

Dod it jüng fe in ,

Slap uk du nu ſwinn.
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Slap min lewes Kind,

Wider ſnadt de Wind,

Bün uk kamen dörch den Wald,

Wo min Stimm ſo prächtig ſchallt,

Fünn dor en lütt nütlid Mäten ,

Harr nod büt kein Süpping eten ,

Krüder plüdt p, bülp Mutting ſorgen,

Dat ſe Brod kann köpen morgen ,

As to Hus ſe gahn ,

Hew it drögt ebr Thran .

Slap min lewes Kind ,

Wider flänt de Wind ,

Hew fo veel , fo veel to dohn ,

Kann fin Dag kein Beten rohn ;

Blöm un Gräs ded'n uk mi birren ,

Schül ebr Emmern en utfdürren ,

Schüt dat Rleting glatt en ftrifen ,

Dat ſe wacht fünn'n rümmer kieken ,

Few it fir mi rögt ,

Sünd nu ganz vergnögt.
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Slap min lewe$ Kind ,

Veel wol weit be Wind ,

In ſo mennig lüttes Neft

Is he to Beſök büt weſt;

uk in'n Scoftein kek be rinner,

Schwalbenmutting mit ehr Kinner

mitfam fo luftig wieren ,

Un all prächtig ſnaden lieren f' ,

Sing'n min lewes Gör

Ball en Stückſchen vör .

Slap, min Kinting , ſlap,

Bating hött be Shaap ,

Buten up den grönen Brink

Gahn ſo luftig fe, fo flink,

Mit ehr lämmings Blöm to ſöken ,

Vating liggt in 't Gras to fmöken ,

Kürt de flinken Vägel ſingen ,

Frögt , wat p morg'n för Weber bringen,

Snadt uf mit den Wind ;

Slap min lewes Kind .
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Slap , min Kinting, ſlap.

Gift noch anner Schaap ,

Gotlen Schaap , be gabn fo blank

Nachts den Himmelsfaal entlang

Seihn den Schaapherrn wi uf nummer,

Find ein feds fin'n Weg doch immer,

Still un fram mit Dank un Laben ,

Ram'n uf na ebr Drift ens baben ,

Wenn wi orig fünd.

Stia, iißt flöpt min Rind.
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Lütje Diern.

Mutting röppt , kumm rinner !

J$ nu Bettgahnstied !

Heft nu nog hüt bädelt ,

Rümmerlopen büt !

Blew nod giern wat buten ,

38 bie noch ſo foon ,

Sünd fo hübſd de Blomer ,

Un dat Gras fo grön.

Wull för Lämming maken

Noch en ſchöne Käd ,

un en Deck för Popping

Bon deſ Flederbläd .
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Is fo hell noch, Stiernings

Hebb'n noch Ögings to ,

Doch ſe röppt , min Mutting,

Un denn heit 't to Rob !

Hüppt nocy en Piepvägling ;

Gay man ok to Neft !

Büft gewiß veel länger

Au as it upweft!

Wil juch Väglings ſeggen ,

Wer to irft upfteit

Morg'n, be call mi weden ,

Wenn leiw Sünn upgeit ?

Latn mi ümmer ſchlapen ,

Segg'n , ik wier noch klein ,

Un if mein , ſo hübſches

Mücht ik of malé feihn .
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Nu god Nacht, leiw Blömer ,

Wiel 't denn Bettgabnstied,

Solapt dön un weft morgen

Ok ſo hübſch as hüt !
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Wat Körling lewen Gott schrift.

Lewe Herrgott, nimmt nich öwel,

Dat ik ſchriw di enen Breif,

Kiek, ik harr en lütten Broder

un den barr it gor to leif !

Kunn ſo nütlich mit mi ſpelen ,

Dat güng all fo ftit un fram ,

Eten ded'n wi von en Teller,

Slepen in en Bedd tofam.

Glow , he wier von mienen öller

Un ok wol ſo grot as ik ,

Wull an 't Spelken wat nich paſſen,

He bröcht 't ümmer mi to Schick.
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Und mücht ſin , wat he ded maken ,

Ad), dat leet ſo fien un fchmuck ,

ümmer wier be mi to Willen ,

Un wat be wull , wul if uf.

Ad, wat hebb'n wi, wenn 't ſchön Weber,

in un ' Gorn farjolt to hop !

Grönes Awt in'n Wagen ſammelt

Un dat führt denn ton Verkop.

Bläd ut pou de Arbarsblömer ,

Leefd ut unſen Mälendiet !

Un : Halt Aall halt Fiſch ! ſo reep wi ,

Ball köfft Mutting, bali unſ Fiek.

Kleene Stein, dat wiern'unſ Schillings,

Blanke Knöp unſ lugedur,

Ach, wat wier ' t en prächtig Spelen ,

All abn Larmen un Rumur.
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Äwer ens det Morgens fäd be :

„ Spel man lein , ik hew ſon Stich “

Mügt fin fchöne Melk nich drinken ,

uf fin Botting et be nich .

Schürrt fik , lä fin Kopp an Mutting

Un de bröcht em denn to Bedd ,

As en Popp fo ftill denn leg be ,

Kum en Wurt he redt mals hett.

Ade Dage tem de Docter ,

Strakt fin Bad, be gew kein lud ,

Greulich Tügs vel müßt he nehmen,

He drunk 't all gedütlig ut.

Hew 'veel Dag denn bi em ſeten ,

Dody, wo lang, dat weit 'f nic mihr,

Dörft ik mals fin Hand anfaten ,

D, wo bett dei brennt fo fihr !

12
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Ens det Morns , as be noch ftifler

As gewöhnlich fo dor lag ,

Hebb'n ſe rümbrocht mi na Paſters,

Müßit bor fin den ganzen Dag.

Abends , as mi Fiek deb halen ,

Noch in'n Gorn leiw Mutting wier ,

Ad , wo bett ſe mi don ümfatt!

Uu mi füßt un weint fo fihr !

Mutting, fäd ik , do nich weinen ,

Heining ward bau wedder god !

3a ", fäb fe, be '8 nu en Engel ,

38 dor bab'n un bett kein Nod !

Äwer wi feibn em nic wedber ,

„ Bit wi uk ſon Engek fünd!

Warbft benn ut fo fdymud as Heining ,

„ Büft bu hier min orig Kind ! "
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D, ik kunn dat all nich faten –

Un doch bröp mi't as en Stein ,

Denn dat Wurt „ fühft em nich wedder ! "

Ach, dat reet min Hart von ein !

Hew fo dull denn weent mit Mutting,

Bit if inſleep in ehr'n Schoot,

Äwer, as de Dag nu anging,

Wier ſe wedder dor min Nod.

Hett veel Schöns mi ſchenkt, leiw Mutting,

Pafters Frig is to mi fam ,

Doch de ſpelt nid af min Heining

Un wat ſchat denn all de Kram ?

Sitt ik nu al veele Dage ,

Bit if Hüt unſ Düwing fees ,

De mit ebre witten Flüchten

Hoch bit in din'n Himmel flög.

12
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Wul if defen Breif bi driben ,

Binnen em an ehre Flücht

Un ehr birr'n , dat ſe em ruppe

Na min Bröding nehmen mücht.

Nich ? du ſchrifft mi denn uf wedder ,

Lewe Gott, wo em dat geibt,

Ob he ſpelt ſchön mit din' Engel

Un an Korl mal denken deit ?

Kann be nich berunner kamen ,

Lat uns kifen em doch mal ,

Dat ik freun mag mi un Mutting,

Wenn be fikt to uns hendal.

Lett be fründlich un tofreden ,

Will if uk gebüllig fin,

Bit du mi uk as en Engel

In din Himmelsgorn halft rin .
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Schlittschon.

Dat Jo Höllt ! judheidi !

Nu bün ik be Mann ,

Nu ſanall ik de Stablicob

Mals wedder mi an !

Min Isſchob , de leiwen ,

So idymal un fo blank,

Nu ſegeln wi wedder

Dat Öwer entlang.

Hei , hew ik nu Flüchten !

Min 38 dob be fünd !

Nu fän'n wi üns meten

Mit di büt , Mud Wind !
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So ſo , nu kann 't losgahn !

Nu ftolt as en Swan ,

Wilkamen , lew See du ,

Wo glatt is din Bahn !

Büft rein as en Spegel,

Du mächtige Schild !

Den ſmeb't fit de Winter,

To ſpegeln fin Bild !

De höllt mennig Puff di

Un Slag wol nod ut ,

Bit dat du oli Goliath

liggft dor up din Snut. -

Doch, wenn de dor bab'n man

Yrft fümmt in de Reeg ,

Denn warbft bat ganz lütting

As 't Kind in de Weeg.
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Jißt magſt du mintwegen

Nod blieben an 't Niek ,

Dormit ik vergnögt noch

Din Isbahn beſtriek!

Un'n lurt ſe de Möme

In 't gläſerne Schloß!

Doch faft höllt p din Hand dor

Mit jammt ebren Trof.

Na , lat ehr man ſitten ,

In 't Ruhr bor fit rohn,

Se fall unſ' lütt Dirning,

Wenn prut fümmt, nir dobn ! --

Hei ! is dat en Leben ,

Rum rör iſ dat 3$,

As ſäd ik al eben

De fr min Adjüs !
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Wo ward mi de Buſſen

So frie un fo wied !

As wier 'k noch fon Segel

Ut Frithjof fin Tied ! -

Süh dor , fiek en Sleden ,

Stieg in, min dön's Kind!

He bröggt di as Moder

So liefing un glind .

Un ſtark as de Windsbrut

Entführt di min Arm ,

Doch facht öwer 't Köpping

Puft Maiwind ſo warm.

Min Hart is din Goren ,

Min Roſ' fteiht in Bluft,

Ehr egenen Namen

Befobrt fe vull luft .
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Veel bunnert mal drift em

Min Stahlſchob in't Is ,

Un ſchön dörch den Winte

Drift Lew dor ebr Kies.

Doch kieki irft de Bokfink

Man webber ut 't Neft ,

Denn büft du min Ingborg,

Denn fümmt irft dat Beſt!
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Dat gode Kösing.

In min Gorn en Röſing funn --

3mming fam to fleigen

Röſing fäd : „ Dat is au lat ,

Will in Slap di weigen ,

„ Hie '8 min Schoot !" Huſd wier ſe rin ,

Un ſe weigt dat Imming in .

As dat Röfing fo hätt weigt

Un ſo ſchön hätt fungen ,

Kamm en böſe, wille Jung

Dörch den Gorn geſprungen .

„ Röſing“, röpt he , „ nu 'st vörbi ,

,, Sammt din Knüpping bref it di ! "
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Röſing fäd : „ du böſe Jung ,

„Wat , du wülft mi breken ?

„ In min Scoot dor flöpt en 3mm ,

„ Töw ! de ward di ſteken !

„ Dat beit web! - O Jung bou in !

„ Künn di rü’n , drüm lat dat fin ! "

Säd de Fung: „ Wo klok du bift,

„ Magft man blot nid ftarben ,

„Doc it lat mi ok fobal

„ Nic de Luft verdarben .

Immings ſlapen jo at lang,

Makft mi mit din Snad nich bang .

Roſing fäd : „ Ja , Imming ſlöpt

„ Un du fallft 't nich ſtüren ,

Rümmſt du mi nu doc to nah ,

, Ward'n wi uns vertüren ,

„ Ja, wedt du bat Imming mi ,

„ Stekt min egen Stacel di !



188

Säb de Fung: „ 0 , du bift folau ,

„ Leig du bit to'n Morgen ,

„ Segg , dat Imming bed di wol

Hüt fin'n Stachel borgen ;

„ Helpft di dit Mal doch nich af ,

„ Sammt din Knüpping mötft in't Graf!"

Dormit padt de böſe Jung

Ad ehr'n ſlanken Stengel ;

Huſo ! dor flög bat Imming rut,

Würr ſin gode Engel,

Böd den Fung'n fin Hand ſon Gruß ,

Dat he fchreeg un leep na Hus.

Doch dat Röfing in fin Dog

Föhlt en Thran fik rögen ,

Un to 't Knüpping an ſin Siet

Möt 't bendal fit bögen ;

„ Sühft du “, fäd ſe, „ lewes Kind,

„ Gode Dath ehr'n Lohn noch find't.“
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Dat drädde Strüzing.

Swore Stunnen .
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An Lening.

'T mier , as ob hüt ’ne lütt witt Duw

Kam antofleigen in mien Stuw

Un dükert fik ſo dicht an mi

Un fet mi an ſo leiw borbi ,

Un fäb to mi : „ Weitft wat ? weitft wat ?

As ' l giftern up den Schorſtein ſatt,

To Griepswold in de Böfftrat wier 't ,

Bi 't leßte Hus , dor hew 'f wat hürt,

Dor ſprung berut bin öllft , lütt Diern ,

Sei wull, fäd ', hüt Geburtsdag fier'n.

Ach ja , ſei wier ſo leiw , ſo ſmuck,

Freuft di nid ut ? “ –

„ „ Oh , Düwing , heft dat god woll meint,“

Säd trurig if un ſedd un weint ,

Red nich dorvon , lat dat man fin ,

Mi föllt ſo gor vel Trurigs in ,

Mi ward ſo bang , mi ward ſo weih .

( 6 «

رو



192

1

Nimm webber man bin Flüchten twei ,

Fleig wedder hen , wo du ņ beft ſeihn ,

Un dröppft du p dor denn ganz allein ,

Denn ſegg : din Mutting , du lütt Diern ,

Shidt vele Grüß di ut de Fiern ,

Nimm ', wiel pniks Beters ſchicken kann,

As ein Geburtsdags - Strüzing an ,

Un wenn de Blomen , leiwes Kind,

Von Morgendau wat natt uk fünd ,

Von ſo en Dau , de oft fibr brennt ,

Den ji bi jucy wol Thranen nennt,

So rüken p doch ſo ſchön, ſo fäut;

Sei ſtabn nid friſcher wied un breit ,

Sei blöhn von idel Leiw ſo rob ,

In Moders Goren waffen p blot.

Nimm f denn mit beſen Breiw von mi

Un legg faft up den Buffen di.

Ik hew hüt din leiw Mutting feihn ,

Sei fatt nn ſung för fik allein

En oli lütt dönes Kinnerlid ,

Dat föl er in ut odle Tied ,

Klung trurig woll, doch , ad ! ſo fäut,

Hür 'to ! ob if dat Lid noch weit :
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Heft bürt woll von Marleneken ,

Wo ſei eins all de Beneken

Von ehr leiw Bröding föcht un fünn

Un in en fieden Dok ſei bünn?

Nab en Machandelbom ſe drog ,

Wo ein ſchön Vagel rute flog

Un in den hellen Morgen fung,

Dat 't lied in'n Harten wedber klung ?

Wo hei en por ſchön robe Scob

Ehr ſmet bi 't luftig Singen to ,

Dat ſei dormit ſchier danzt un ſprung,

Ehr Led verget un luftig ſung ?

Un wo ſei danzt up 't gröne Gras ,

Wiel 't Vägling gor ehr Broder was ,

Den ſei för immer glöwt verlur'n ,

Un wo p nu danzt börch Buſch un Durn ,

Un wo p fit freut ahnmaten ſtehr ,

Dat bei nu wedber bi ehr wier ?

1

Ad , du beitft of Marleneken ,

Ach , fünnft du dod de Beneken

Bon min od Glüd tofamen fin'n

Un in en ſiden Dok ſei bin'n ,

13
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Un bragen ſei an Gottes Thron ;

Hei is jo ok ſon Wunnerbom ,

Un wenn bei 't wull un puft't borin ,

Müßt glik of fon ſchön Vagel fin ,

De luftig fine Flüchten ſwing

Un Fred un Freud in 't Hart mi ſüng ,

Un ſmet fo’n Shoh , ſo ſchön un rod,

Villicht mi ok in minen Schot,

Dat heil geſund it fobrt dorin

Un nah mien Lening ſpringen künn ;

De Bagel awer , de dit dabn ,

Würd as en Engel bi uns ftahn ,

Un würd mein Dag' nich von uns wieken ,

Un würden wi in 't Dg em kieken,

Würd helle Freud in'n Harten fin ;

Hei is dat Glück , dat uns verſwünn .

Toſam wier , wat toſam deit hür'n ;

Wo wul'n wi denn Geburtsdag fier'n !
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Satt wedder küt so trurig dør.

Satt medder Hüt ſo trurig dor ,

De Ogen natt , dat Hart ſo ſwor ,

Un ſach üm mi blot Js un Snei,

Wo ik mi anföt, ded 't mi weih ;

Un äwerall klung mit entgegen :

'T i8 Winter , Winter allentwegen !

Kein Blömken blöht , tein Vagel röppt

To Luft un Freud , denn allens flöppt

En langen Slap in 't Bedd , fo witt,

Un Luft un leben ſlapen mit.

Rünn 'k to min Leed doch uk mal ſeggen ,

Sül fit en Beten ſlapen leggen !

Mi is ſo ſur min Leben makt ,

Ik hew nu lang nog weint un waft.

Stil ! Stitt! Mi fall’n de Dgen to ,

13*
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Mi öwerkümmt 'ne föte Rob,

Un ſnurrig Biter vöräwer treden ,

Gabt liefing, lieſ ! Rein ſad mi weden !

3t ftann ganz einfam up en Feld

Un trurig üm mi lag de Welt,

Un äwer 't ganze wiede Land

Was ein witt Lifendok utſpannt;

De Böm mit ebre Deck von Snei ,

As fteinern Biller ftünnen ſei ;

De Heben ok , de 3rd nich blot,

Leet fteinern , bart un folt un dod ;

Blot it , it lewt , ik ganz allein ,

Un föhlt, ik würd uk ball to Stein .

Un ümmer neeger ut de Fiern

Peet fik en trurig Rlödden Gür'n ,

Von ein ſwor Fuhrwart müßt dat fin ,

Dat fine Laft knapp fleppen fünn.

Un neger , neger fümmt de Tog.

Ad Gott wo ſwor ! wo langſam doch !

Un unner 't Rad , for piept de Snei,

Un 't Klödſchen klung, as deb 't em weih,

Dat’'t ſone ſworen laften giwt.
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Dat quöcht un ftähnt un puft't un ſchüwt,

Un föllt de arme Mähr mal nedder ,

Helpt öwer En'n de Pietſch ehr wedder.

Man vörwarts mit din ſwore Laft!

Betto ! Betto , abn Rob un Raft ! -

Un as dat Rlödden füfzt un klagt,

So füfzt min Hart uk ganz verzagt :

Du trues Blild , du büft min Leben !

Ahn Gnad ward ein ſo vörwarts dreben.

Ik fohr to Höcht, griep nah min Boft,

Dörd mine Glieder flüggt en Froft,

3k riew de Ogen mit de Hand ;

Dat Bild bliwt ümmer vör mi ſpannt,

Un trurig fröggt ein ſtille Thran :

Wo lang mag fo de Tog noch gahn ?

$ würflich, Batting , dat min Leben ?

Heſt du di miener ganz begeben ?

Ad ne , nid mäglich dient mi dat ,

Ein Mal ward dod min Schidfal fatt,

Ein Mal fümmt p doch de föte Rob ;

Na , denn man los ! man immer to !
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Sneewittken.

Wo iš mi wedder dump un ſwor

Un ifig in min Sinn !

Mücut taften allwegs an mi rüm

Ob 'I denn noch rewig bün.

3l fitt en furlos Bagel wol

Up bläderloſen Boom ,

Un unner mi dor flöpt de Fr

Un drömt ſo ſworen Drom.

Towilen klänt ſo wunnerlich

Dörch bröge Twieg de Wind,

As op en oue Rinnerfru

En Ammenmärken ſpinnt.
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Bat is 't , as füng wen öwer mi :

Wes ruhig Kind , wes ftill!

„ En ſchönes Löſchen weit ik noda ,

„ Wat 'I di vertellen will. “

Un as if wedder kiek to Höcht,

Slopt allens üm mi her ,

De 3r in 't witte Sneidok liggt ,

As op p Sneewittken weer.

Dor hüppt kein Bagel , knarrt kein Twieg,

Slap liggt im At'ns utbreid't,

Un as en Glaskloď , kolt un flor,

De Hewen drówer fteit.

Dat ſchön Sneewittken flöpt ſo deep

3o in ehr gläſern Sark,

Un wiet un ftet is allens dod

Un ftill as in 'ne Kart.
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De Dannenböm as lütte 3warg

In wunnerliche Dracht,

Se ftahn ſo ftilling bi ehr Sark,

As hötl'n ſe Dodenwacht.

Towilen flüggt en bleike Stral

Öwer ehr Angeſicht,

Denn blöht en Drom dörd ehren Sinn,

De wunnerſchön ehr dücht.

Denn lett 't , as lacht fe in fik rin ,

As hürt fº en ſchönen Klang

Un giern di hemlich fragen mücht,

,,Segg an , burt 't wol nod lang ?

„ Kümmt bal de ſchöne Rönigsfähn,

„ Bon grote Held un Kraft,

„ De mi erlöft mit ftarken Arm

„Von mine Elendſchaft ?“
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Ja , ja , Sneewittken , wer man ftill !

Seggt denn de frame Stimm ,

Nu kümmt be bad , be fnatſt fit all

Sin gotinen Panzer üm.

Hürſt, wo fin Kapp, de Dauwind, ſnüft!

Sin Athen is fo heet ,

Dat mit Gefrad bat Grundis baft

Un Ritut nehmen möt.

Hei , wo be gläubt fin Sünnenſchild ,

Wo blißt fin wadre Stahl ,

Un gröne Fedderbüſche weihn

Von finen Helm hendal !

Wo dall de Fiend vör den beftahn ,

Wenn be fin Bagen ſpannt ?

3t feit fin Sülwerſchärpen al

Henflattern börd dat land !
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Un fümmt di an dorbi fo facht,

As drög he Blomenſchoh ,

Dat lis be wedt mit föten Ruß

Sneewittfen ut ehr Rob.

Nu bögt be dicht fit an ehr Ur :

Sneewittken , du bift min ,

„ Nu ſlag de ſchönen Ogen up

„ Un lat uns glücklich fien ! “

Sin Kuß , ſe föhlt em bit in 't Hart,

To Höcht dat Dg ſe fleit,

Un nu is Allens Lew un Luft

Un Glück un Seligkeit.

So ſnadt de Stimm , mi is as op

31 fon Sneewittfen wir ,

Un in fon deepen Zauberſlap

Leg , as de arme Fr ;
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Un füfzen möt if : jo he fümmt ,

Din Königsfähn ſo ſtark !

Dod arme Seel, wer kümmt to bi ,

Wer ſprengt din gläfen Sarf ?

Wer bögt ſo lind fitower di

Un ſprekt as Sünnenſchien :

, Du arm Sneewittken , wat nu up

Un lat uns glücklich fien !“

Wol weit it mi en Rönigsfähn ,

Schön as de Morgenſtirn,

He wabnt uk in en prachtig Sloß ,

Doch ach, dat is ſo fiern.

Sin Zepter , dat is luter Heil

Un luter Freud fin Riek ,

Un wo be geiht mit lewe Föt ,

Dor grönt un blöht dat gliek.
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Dor pußt fit attens , Bom un Struf,

Op ' t em gefallen fünn ,

Un alle Harten don fik up ,

As Blömers för de Sünn.

Dor hölt fik nümmer Nacht un Dag ,

Höllt fik nich js un Snei ,

Wo lis wat ſüfzt, be föhlt dat rut

Un heilt , wat krank un weih .

O wenn ik jo man an em denk ,

Ward mi all facht dorbi ,

döne , ftarke Königsjähn ,

Weetft du denn nid von mi ?

Du büft ſo leif, fo föt, fo ftark,

Un koft't en Wurt di blot ,

Dor ſprengt min Sark, min Red ' du uf

Un at'ns is webber god!
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grote Helb von Kraft un Dad,

So leiw , To tru , fo fram ,

Heil Chrift, du ſchöne Rönigsfähn ,

Segg an , wenn willft du kam?
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In Schummern.

Is wol en eiſdes Wannern

So buten in de Frömm ,

Ball deit de Schob en'n drücken ,

Ball deit 't um 't Hart en'n klemm .

Un unſacht deit 't fik ſitten ,

Wo man of fitten mag ,

38 ümmer , as barr drapen

Man nid dat rechte Flach.

So lang de Dag de Tägel

Höüt in fin ifern Hand ,

Dor bliwt Ein wol noch baben ,

Dor böllt Ein wol nod Stand.
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Dor beit 't fin' Poften wahren

Ruhig in Reib un Glid ,,

Indeß dat Hart deep unnen

In'n Reuler inſpunnt ſitt.

Dat hett nir mittoreden ,

So lang 't Commando gelt ,

Un mot fit ftill verbollen

As wier 't nich in de Welt.

Doch anners is 't , ganz anners ,

Wenn fo de Abend fümmt,

Un 't Heimken in unſ' Bufſen

Dat lieb von Hus anſtimmt.

Irft klingt 't as Abendklötſchen

Vun fiern blot öwern See ,

Ball lugt 't ut Blöm un Büſche

Di an en ſchüchtern Reb.
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Denn is 't, als deed fit liſen

Wat up din Scullern legg'n ,

Du horfft, as müßt di Ener

Fründlich gun Abend feggin !

As müßten bi twei Dgen

Anfiefen reiw un flor ,

Un is doo nir – un füfzen

Mötft du ſo deep un fwor.

Nu is 't all in din Buffen !

Oh , wo bat lürrt un ritt;

Un luber, ümmer luder

Singt 't bor : fumm mit! kumm mit!

Dor fängt 't denn an to rodern

Dat Hart mit alle Macht,

As güll 't nu to erjagen

Dat Glück in wille Jagd.
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It warr min'n Weg wol finnen

Un wier be nod o frus !

So röppt 't, friſch up , min Segel

Geit jo to Hus , to Hus !

To Hus dörd Nacht un Newel,

Dörch Schieren , Riff un Klipp ,

Dörd Malftröm un dörd Strudel,

To Hus, to Hus , min Schipp!

Hei , wo de Bülgen ſchümen !

Dat Schipp bett mojen Wind !

Hart, du wille Schipper ,

Dp 't wol fin'n Hafen find't ?

Ad ja, jißt glowft to langen

Du wol en döne Druw ,

Ganz liſen büft du treden

In en lätt fründlich Stuw .

14
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He markt dat nich , de eben

Sin Schriftüg (duft bi Sid

De Mann , dat em wat leiwes

Öwer de Schuller füht.

He ſmitt fich dal to rekeln

Un röppt : „ nu kamt man an ! "

Dor flüggt un ftiggt un krabbelt

En ganze Schwarm heran.

En ftrafelt em de Baden ,

En fraut fin Kopp em lief ',

$$ bat en luftig Tummeln

Vun al de lütten Müs.

Doc hür, ut al dat Smeicheln

Ward jißt en grote Bäd :

Papafing , nu en Märken ,

Ehr kümmſt nich vun de Städ ! “
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„ Ja , ja , vun Babukaſchen ,

„ De Zwargenkünigin

„ Un vun de döne Elfe,

„ De Sünnenftralen ſpänn

„ Ne , vun de fäben Raben ,

„ Vun Rumpelſtülzchen ? ja ?

„ Forinde un foringel ,

, bitte, leiw Papa ! “

„ „ Ne," " fängt nu an lütt Mäding ,

De ümmer ftill nod weft ,

„ De mi Mama deb fchenken ,

„Ach , dat wier doch de Beft ;

ود

Wetft du noch von Maria ?

„ „ Ach, Anna , de wier ſchön ! _44

„ Ja , Mäding ,“ röppt lütt lenken,

„ As dei , ſo kann ut keen !

14 *
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„ Mama, de weit Geſchichten !

Wer fo bertellen fünn !

„ Doch nu một unſ Papafen

„ Unſ Märkenbok hüt fin !"

Wo warb de Mann ſo düfter

Utfehn mit enen Mal ?

Kümmt dat blot , wiel de Abend

Juft deeper fadet hendal ?

Dat he mit düftre Flüchten

Huſdt ower fine Stiern ,

Langt noch en anner Schatten

Na em ut wiebe Fiern ?

He höllt fit to be Dgen

Un füfzt ſo deep un ſwor,

„ Mama, du lewe, ſöte,

„ Ad , wenn du dod wierft dor!
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D Hart, du wille Schipper,

Büft nu to koje gahn ?

Heft nu den Hafen funnen ,

Wegfüßt ſin heite Thran ?

Ad ne , du wringft di ümmer

Noc an din'n nadten Strand,

He wil nid los di geben ,

Hölt di mit ifern Hand.

D Heimken in min Buffen ,

Hou an din düfter lid ,

Ik kann , ik kann 't nich dregen ,

Lot 't god fin nu för Hüt !

Dor kümmt en Hand, de liſen

Dat Heimken bringt to Rob.

Nu Shipper , reff din Segel

Un driw din'n Hafen to .
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+

En Opkiek in Nod.

It feih en Schipper foahren

up wille hoge See ,

De Shipper kieft ſo düfter ,

Den Schipper is fo web.

Hei mücht den Fiend wol twingen,

Müct ftahn em as en Mann ,

Doch möt bei 't Segel ftrifen ,

Hei kann nid gegen an.

Un will un ümmer willer

De Storm bruſ't up em in ,

Un bang un ümmer bänger

Den Schipper warb to Sinn.
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Wer is ſo'n Find of woſſen ?

Wer is de dor fik rerrt ?

Magſt du den Tiger wehren ,

Dat he den Worm terperrt ?

Dor flüggt en witte Vagel

Den Schipper up fin Maft ,

De röppt : „ Kit mal to Höchten ,

„ Gimt ballig gode Raft!

3k hew di gode Ogen ,

„ De of in Düſtern ſeihn ,

„ Dor kann if di vermellen ,

„ Di ward fein Leeds geſcheibn.

„ Meenft, dat kein Fründ di bleben ;

Rein Stürman mihr an Burd ?

„ Dor möt ik di doch ſeggen ,

Dat di noch gor nir furt.
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„ Sühft du denn nid den Duen ,

, Dei bor an 't Roder fitt ?

„ Wo ftramm bei fik deit maken ,

„ Hei ! wo be wringt un ftritt.

Seib em mit helle Dgen ,

Den goden Stürmann din ,

„ De ward den Fiend wol dwingen,

„ Ward wol fin Obmann fien .

„ Hei will di nich verlaten ,

„ Wo grot of de Gefobr,

„ Du ſchüllt man ruhig weſen ,

,Ward ballig werre flor ! “

Bo fieft bei nu ſo fründlid ,

De Schipper üm fit her ?

Deit von kein'n Storm nich weiten ,

Dk von kein Angſt nich mihr.
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, Bruft luder jißt , ji Water !

Röpt he , „ man ümmer to !

„ Mien Schipp is att in Hawen ,

Mien Sdipp hett gode Rob ! "

Mien Hart, wat veit bi weſen ?

Wat makft bu di ſo domud ?

Renn'n wi villidt den Schipper ?

De witte Duw wol uk ?
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Ik möt an di gedenken.

It möt an di gedenken ,

Krig ik de Ogen up ,

Un ftiggt man juft den Hewen

De leiwe Sünn herup ,

Denn möt if ſtrads ehr fragen :

„ Du weitft doch attens, füb,

Du kannſt mi ok wol feggen ,

Ob bei noch denkt an mi? “

Un wenn de Vägel kamen

To Rum in ’t luftig Rik ,

Möt ik de Schelms ankiken

Mit kläglid Bidden glit:

,,Ad , fleigt doch to em räwer ,

Bringt em en Gruß von mi ,

Singt von min tru Gedanken,

Un ob bei denkt an mi ?
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Un jede (ütte , flinke,

Säut fluſternd, blage Well,

31 frag ſei, ob kein Würdfen

Sei mi von em bertell ;

Ik bög mi to ehr runner :

„ Dlat't jug Flufterie!

Gabt hen un fragt min Leiwften ,

Ob bei noch denkt an mi? "

Gah nahft if einſam mannern

So langs de gräune Wild ,

Denn fang ik an to beden ,

Bed at min Sprüd up 't Friſch :

, Seggt doo , ji lütten Blömer ,

Kamm bei bie nich vörbi?

Möt ümmer an em denken ,

Denkt bei of wou an mi?

Rümmt denn ut ſine Kamer

Herut de Abendftirn ,

So denk it, wat in'n Sdummern

Mi oft ſo glüdlich wirin ,
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Un rop : „ Du lütt, blank Öging,

Steihft dor fo frant un fri,

Kannft fo wid äwerkifen ,

Segg , denkt bei wol an mi ? "

So geiht dat mit dat Fragen

Bi attens , wat it dob ,

Bi at min Wark un Weſen ,

Bet dat it fad to Rob.

Toleßt fet't denn ein Süfzen

Noch lif' de Segel bi

Un fröggt dörch Nacht un Schatten :

„ Denkt bei wol noch an mi? "

Un wenn ik lang' all ſlapen

In deipe , ftille Nacht,

Strakt mi ſon ftil Gedenken

Mit Engelband noch fact;

Min einzigft Sünnenſchining

Snad noc in'n Slap mit mi :

So is min tru Gedenken ,

Denfft du of ſo an mi ?
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„ Heft of ſon Sünnenſdining,

Dat gor nich von di geibt ,

Dat as en fründlich Blöming

In dinen Buffen fteiht ?

Dat di ſo ſchön beit grüßen ,

As gor fein anner Blom

Un Nachtens nod in'n Slapen

Blöht ruppe in din Drom?

Denn warb 't mein Dag' nich düfter,

Nid einſam fin üm di ,

Denn tru't ein Sünn uns Beide ,

Ja denn bentft du an mi. “
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Ik seeg büt in en Möl.

It fac büt in 'ne Mähr , dorin

De Möller fatt un ſlep ;

Doch immer (uftig un fidel

Sin Mähl berümmer lep.

De Mähl güng ümmer : klipp, Flipp, klapp !

De Stein , de ſüng un klüng ;

Hei ſlep fo facht, as wir 't en lid ,

Wat em ſin Moder füng.

Hei drömt von Wald un Feld un Wiſd ,

Wo ſei fo friſch un gräun ,

Un up den Barg, dor ftünn en Hus ,

So ftit un hoc to ſeihn .
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Un Luft un Leiw un Fred un Glück ,

De ſwewten üm dat Hus ,

Un ein ſchön Engel kek berut,

Grüßt em mit föten Gruß.

Dor lacht de Möller in fin Drom

Un ſeggt in ftolzen Sinn :

Wat wil ik denn ? Wat fehlt mi nod ?

Dor it ſo rik ali bün?

Dor gabn fin Hänn' fo idel flink,

Dor is fo licht fin Schritt;

De Stein de kläng , de Stein de ſüng

Sin luftig lidken mit.

Doch ady ! Seiht hie en anner Bild !

Sin Hewen , blag un klor ,

Wo büfter ſwort ward bei mit eins !

'Rup tredt en Weber ſwor.
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Bal rullt de Dunner up un dal,

De Blig fobrt früz un quer ;

De Möller grippt fit an de Stirn :

Wo kamm dat Unglüd her?

Nu bruf't de Storm , dat ftolte Hus

Dat ftött bei enblings üm ,

Un deipe Nacht is in fin Hart

Un Nacht is üm em rüm.

Hei ftähnt, as wenn in ſworen Drom

De wille Mort em ritt;

De Stein de kling , de Stein de ſüng

Sin lid fo trurig mit.

un likerft brömt be Möller furt,

So lang de Stein nod rönnt,

Doc as hei ftill ftahn beit, bunn fobrt

Mit einmal bei in Enb.
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Dunn ritt bei irſt de Ogen up ,

Dunn ward em dat irft klor ,

Dat Atens , wat em freut un quält ,

En Drom wier , deip un ſwor.

Min Buffen is wol of fo'n Mähl ,

Worin de Möller floppt ,

So lang' , as luftig un fidel

De Stein berümmer löppt.

De drömt of oft ſon narrſchen Drom ,

Wo hei ſo rik fik höllt,

As ob bei fummandiren fünn

De ganze , wide Welt.

Hei geiht ſo äwerbänig rüm ,

So fri un ſtolz to feihn ,

Dat Hart dat klingt, dat Fart dat fingt

Grad as de Mählenſtein.

15
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Doch ach ! Mit einmal fadt bendal

Sin ſchöne Freudenſünn,

Dat Weber un de Stormwind raft ;

Hei weit nid ut noch in .

Dor wringt bei fit benn up be 3rd

Un is fo arm , fo arm !

Un ſüfzt in ftähnt fo fwor , fo ſwor,

Dat ' 't chir ton Gott erbarm !

Dor grippt un tappt het üm fit rüm ,

Em is ſo bang , fo bang !

De Stein de klingt , fin Hart dat fingt

Mit em den Grafgefang.

Doch likerft drömt bei immer to ,

So lang ' dat Sart noch rönnt;

Blot wenn bat ftill ftabn beit, denn fobrt

Mit ein Mal bei in Enb.
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Denn ritt bei wid de Ogen up

Un 't ward mit eins em flor ,

Dat Atens , wat bei hett belewt

En Drom was , deip un ſwor.
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De Wald steit still un ensam .

De Wald fteit ſtill un enſam

Un allens flöpt fo facht,

Twei Wanners gahn gemenſam

Man blot noch dörd be Nacht.

Dat fünd twei od bekanne,

Bertrute Wannerlüb,

De lopen mit enanne

Nu all ſo mennig Tied ;

Dags öwer Barg un Matten ,

In Storm un Sünnenſtral

Nachts ftill dörd Daak un Schatten ,

De fülben alle Mal;
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De fülben büftern Dgen

Un all ehr Wart in Dobn

Richt 't up den Ort , den bogen ,

Wo fe gedenkt to robn.

Wo ' denken uttoftreden

Sif en Mal weit un föt,

Un en Mal uk to ſmeden ,

Wat leiw un Freden bet .

Ob ſe en Ort ward finnen ,

De en bat geben beeb ?

Ach ! wier en woll to günnen ;

Min Hart is 't un fin leed !
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Abends.

Sünnenſhining fümmt ſo facht

Nochmals dörd de Wulfennacht,

Möt fit wagen noc en Mal

To unſ düſtre fr hendal ;

Makt fit an ſchöns Röſing ſchwinn ,

Kiekt em deep in ' t Hart berin ,

Wüßt wol , dat 't noch harr en Thran

Künn dorüm nich ſlapen gahn,

3hr he's fachting weg em füßt

Un leim Kind tofreden wüßt.

Steibt dorbi un ſüfzt min Seel ,

Ac , gift Röſing noch ſo veel ,

Dei as def in Water ftabn ,

Dod wer küßt ehr weg ehr Thran ?

D , wo is dat Minfchenbart,

Dat ebr Sünnendining ward ?



231

Ach nu wieren 't of wol wirth ,

Dat en Troft em würr befchirt.

Müggt ok , dat ik up deſ fr

So en Sünnenſchining wier ,

Nebm denn gliks min Flüchten twei ,

Flog To lis , as du , to fei ,

Säb en aus, wat Schöns if wüßt ,

Bit ehr Thran fik geben müßt ,

Un fo ftill a$ Abenddau

In ehr Buffen fact to Hau !

D , wo wul 'k vergnögt denn fin !

Slap ſo facht as du denn in .
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Annetten sitt to spinnen.

Annetten ſitt to ſpinnen

All wedder ganz alleen ,

De kann kein Roh nich finnen ,

As ſo ehr Rad vör Kneen .

Wenn Allens dawt un dammelt

In luft un Äwermoth,

Un Nawers Dürting rammelt

Ebr Mutting up den Schoot,

Deb ftiu hinweg ſe fliken

Un brögt en beite Thran ,

Denn wer deed ehr ankieken ,

As fünft lew Moder bahn
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De hett nn öwerwunnen

All'ns wat ehr drückt allhier ,

Se liggt nu flapen unnen

In ſtille, föhle Jr.

Se harr ehr lütt Annetten

Wol giern ok mit fik nabm'n ,

Se bäd , lew Gott mücht p möten,

Bit dat ſe femt toſam .

Se funn kein God ehr laten ,

As Bett un Stohl un Rad ,

Dat frigt ſe denn to faten ,

Arm Dirn , und weint fit fatt.

Un as von blanke Fäden

De Spor ümſpunnen warb ,

Spinnt fir Geduld un Freden

Dk üm ehr enſam Hart.
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Un Englings drägen liſen

Ehr leßte Thran to Bedd ,

Dat ſe arm Rindting wiſen ,

Dat 't ok en Mober þett.
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Abendwind kämmt to köcht.

Abendwind fümmt tohöcht,

Makt fit fo frus,

Röpt : , Wat dor Flüchten bätt,

„ Dat fleig na Hus !

„ Will nu ganz lein för mi

„ Hebben dat Riek ,

Allens möt ruhig fin ,

„ Wenn ik utkiek ! «

Dor meint dat Imming of ,

Holi jikt wol Stür ?

Wil jo de Honig doch

Munden nid mihr.
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Huldt ut ehr Roſenſcoot

Lies as en Mus ,

Na rek de Flüchten ut ,

Fleig man to Hus !

ur bor de Schipper leggt

Reitfchop tofam ,

Meint, dat 't de Tied nu wier ,

An 't Öwer to kam' .

Hei dor ! fett Segel bil

Riek , wo 't nu geiht,

As ob en Vagel fin

Flüchten bi deit!

1

Wo ſe de ſmuđe Jou

Uthalt mit Macht,

Dat pº nich befallen mag

De süſtre Nacht;
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Weit wol , dat oft ehr Hand

Strakt nid fibr duſ ,

Na , rek de Flüchten ut ,

Fleig man to Hus !

Dk dor unſ Vägling ward

Släprig to Sinn ,

Pluſtert fik up ſo ftief,

Trekt Benings in .

Dünkt em , bat lang nog be

Up Reifen weſt,

Swant em villicht of wat

Von en leiw Neft.

Ach ja , wol lodt son fiern

Veel leiw lütt Grus ,

Na , rek de Flüchten ut,

Fleig man to Hus !
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Dod ou oli enſam Duw ,

Segg , mien ou Hart ,

Wo wi denn Harbarg fin'n ,

Wat mit uns ward ?

Hebbt wi benn gør fein Reft,

Wo wi krup'n in ?

Cor nid en lewe Städ,

Wo wi mücht fin ?

Ach jo , wol weit wi ein ,

18 man ſo wiet ,

Wo chat wipreken doch

Noch to deſ Tied ?

Sünd to ſo möb un frant ,

So matt , ſo lahm ,

Nu ſegg, wo ſchali wi dor

To Nefting kam ?
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Ach , dat ſo wiet verſlög

Uns de ou Wind !

Dat nic mibr ut itn in

Weit ſon arm Kind !

Un harrft fon ſchönes Neft ,

So leiw wier dat ,

Þett uns makt alletied

Geſund un fatt.

1

Hrel uns ſo weif un warm ,

So tru , fo fact,

Ad , dat ' t ſo kamen kunn ,

Wer barr ' t wol bacht ?

38 mi , as hür it iißt

loden ſo fänt ,

As wenn wat leiws up uns

Töben bor beit.
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Abendwind, hürft et nich ?

Stärker doch bruſ'!

D , ref de Flüchten ut !

Fleig wi to Hus !
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Moder leiw dør baben.

Arm de mi ens dragen ,

Scoot , de mi geburn ,

Moder , lewe Moder ,

De it früh verlurn ;

O ! wenn hoch uu höger

Ringo de Water gahn ,

Stündlich wild un willer

Mi bat Hart ward ſlan ,

Ut be ſwarten Wolfen

Nichen Stirn mi lacht

D ! denn geiht en Lüchten

Plößlich dörd de Nacht!

16
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As den Mahn fin Strahlen,

Gütt et dördh mi mild ,

Un to mi herunner

Sübt din leiwes Bild .

Deit ſo fründlich kiken ,

As de Abendſtiern ,

Wenn he feggt to Blömer :

Hew jüm gor to giern !

Wenn de luden Water

Sacht be ſpredt to Rob

Mit fin Blick vull Freben :

„ Slapt , it wak nu jo ! “

O ! ſo facht un fachter

Denn to Sinn mi ward ,

As wenn föhle Water

Spelen üm min Hart,
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Un as dor bat Segel

Leggt to Rob ſit fram ,

As en Schipp , bat liſen

In fin'n Hafen fam .

Sülft min Leed , fo düſter ,

Rift mi fründlich an ,

Dat de Händ it folgen ,

Abba ! beden kann .

As en Duw bau bargen

Köpping in din Schoot

Un roop : lewe Moder ,

Ward noch all mal god !

D , will kein mi bebben ,

Nimmſt du mi doch an ,

Bit ik mi befinnen ,

Mod mi faten kann.

16 *
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D du leiwſtes Leiwen ,

D bu beftes God !

Truer as de Heben ,

Stärker as de Dod !

Schönſtes Sünnenſchiening,

Dat ſe hätt bef' 3r ,

Moder , lewe Mober ,

Lat mi nimmer mihr !
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Ik seil en Schipp, dat trurig.

It feit en Sdipp , dat trurig

Sin Segel ſtreken bett ;

Dat is fo mäud un fleprig,

De Sandbänk is fin Bedd.

Dat markt nich , dat de Bülgen

Em ſpölen iwrig to,

Dat hürt blot , dat fe fingen

Von lange , lange Roh .

Lett girn fit Al’ns gefallen ,

As ein gebüllig Kind,

Glifvel, ob 't Spelgeſelen ,

Db 't Dodengräwers fünd .
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Swor hängt üm em de Newel ;

Doch wenn hei geiht von ein ,

Süht 't in de Firn en Äuwer ,

So hell , fo frifd , ſo gräun .

Dor ſingen ſchön de Vägel ,

Dor ſchint de Sünn ſo klor ,

Dor ſpel'n , as wiren 't Engel ,

Lütt Kinner mit gollen Hor.

Sei ſammeln fit for Muſclingo

Un plücken bunte Blom

Un ſnaden mit be Vägel ,

Db noch dat Schipp nich fem .

Un wenn dat Bild ſo fründlich

Upgeiht vör finen Sinn ,

Denn bewt dat Schipp vör Weihdag

Un röppt: „D Segel, ſowinn ! “
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D , famt doch alltofamen ,

Ji Bülgen lätt un grot ,

Bört mi nod mal to Höchten ,

Helpt mi ut mine Noth !

Noch eins lat't flott mi warden

In luft, as fünft ik dahn ,

Dragt mi an 't Äuwer ranner ,

Nahſt will ik flapen gahn ! "

Un ümmer , wenn ſo fründlich

Dat leiwe Bild em lacht,

Rögt 't fine ſworen Glider ,

Vermünnert fik ’t mit Macht;

Doch wenn de Newel wedder

Sif tredt üm em toſam ,

Denn leggt ' t fit wedder ſlapen

So mäud , fo frank, fo labm .
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Wo oft wol mit den Newel

Noc ftiggt un fact de Floth ?

Wo oft mit ' t ſchöne Bild woul

Noch friggt un fact fin Moth ?

Ad , wo dorbi ſo eigen ,

So wunnerlich mi ward !

38 nich de Floth min Hapen ),

Dat Schipp min armes Hart ?

1 ) Hoffen .
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Se bett noch Macht.

Ganz in jó min Finſter ſteiht,

Hu , vun bab’n bit unnen ,

Wo uk god de Aben beit ,

Noch kein Krom is fowunnen ,

Un is Middag bal !

Na , wat helpt 't , it fall

As in 'n Pott büt ſitten ,

To knütten !

Doch nich buten blot , uk binn'n

38 ſon Wand uptagen ,

Kurlos budt min Hand un Sinn

As fchuti ni mihr dagen

Ebr en lütte Freud ,

As dul Qual un leið

Ewig mit fin Thranen

Dor wahnen.
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Doch wo helling ward min Stuw ?

Längs de Billerreigen

Rem 't as en ſchön gollen Duw

Eben antofleigen.

Ach , leiw Sünn kikt ut ,

Drückt up mine Rut

ad en Smaß , ſei '8 apen

Hett brapen.

Ja , de Duſche Gett nodh Macht

Fa , fe fann nod ümmer !

Wo de Froft uk ſtart fik dacht,

Se kriggt em doch rümmer !

Un fikt ſe hendal ,

Wikt de Noth un Qual ,

Möt fik luft un leben

Uns geben .

Ewig Leiw , uf du , uk bu

Weetſt dat Leed to bannen ,

Weetft oft uf ſo in en Nu

Finſtern up to pannen
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In min Boft ſo lis ,

Dat dor ſmölt dat is

Un de Freud kümmt wedder

Hernebber.

, ik hou mi an bin Wurt,

Dat du ens beft ſpraken :

Woll den Abend dat Weinen durt ,

Doch wenn be anbraken

3o de gollen Dag ,

Sowinnt dat Web un Ad ,

Gew min Freudenwunner

Ik runner.

2 , fo will if nimmermihr

Denn an di verzagen ,

Mihr as Kraft dor is kein Spir

leggſt du up en Plagen !

Un wo 't trurig ſteiht,

ut din Troſt all weiht ,

Möt de Thran ball lifen

Di priſen !
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An den Mahn.

Gott grüß di , blanke Wannersmann,

Lew Mähning , ftit un ſchön !

Wo ſingt min Seel, wo hüppt min Hart,

Wenn ik bi krieg to ſehn !

Dor is 't , as wenn en lewe Fründ

Mi liſing nehm bi Sid

Un drückt min Hand un runt mi to :

„ Man ftit , is nidh mibr wid ! “

Ad ja , du geihft bargup , barga

Rein Weg is di to krus ,

To beep kein Dahl, to fteil kein Barg,

Du kennſt din Vaderbus!
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Di makt de böfe Storm fein Nob ,

De büftre Wulf fein Qual ,

Je fwarte ſei, je fründliche

lachſt du ut ehr hendal.

Ach dat ik ging fo of min'n Weg ,

Autieb in Leiw un Rob !

Ja , leiwe Mahn , dat help uns Gott!

So , nu man wedder to !
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An den Dod.

Se ſegg’n , bu büft en ſchlimme Mann ,

Gevatter Dod , Fründ Klapperbeen ,

Se zittern all un bewern fo,

Wenn du di blot von ftern lettft febn ;

Dod ik weet nir von all fo wat,

Moto of dat ?

Dat's nich, wiel 'I denk, bu büft nod wiet,

Ach ! oft feeg ik in ' t Dog al di ,

Wi eten , drinken , ſlap'n toram ;

, as en Broder büft du mi ,

Oft is 't, as hür 't din liſen Tritt,

Wenn it ſo fitt.
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Ik hew an di min beſte Häg ,

Wenn wi fo’n Stünning ſnadt mitfam ,

38 't dor nich oft as Engelsgruß

Dörd 't Hart mi bewt ſo wunnerſam ?

As güng ik dörch en Sommernacht

Vul ſtille Pracht ?

O ! 't is en egen ſchöne Welt ,

Dei mit di kümmt un mit di geit ,

De von fein Arbeit, Sorg un Noth

Un von kein Trennungsqual mihr weit,

Rein þarftſtorm kennt - de ftit un ſchön

Bliwt ewig grön.

Wenn mi oft nir recht ſchmecken will,

Denn mat if girn mit di en Gang,

Un heft du denn to ſnacken Luft,

Ward Weg un Tid mi nümmer lang !

Denn wat du ſnadft, bett Sand un fot,

Maft blanfen Mod.
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Makt itel flinke Händ to ' t Warf ,

Wenn 't gor nic ut de Städ recht will,

Dat 't Leben wedder vör En liggt ,

So luftig as en Kortenſpill,

Un ſpeelft du Trumpf, mi is 't uf mit,

Ik förcht mi nit !

Oft wiſt du as Ruffaftenmann

Sdön Biller mi von ' t Himmelrif,

Dat al min Hart in Luft upgeiht

Un birrt , o lat mi in dod glit !

Wat frag ik , op du ſwart, op witt ?

Nimm mi man mit !

Zwors anwurtft du , „ ſo geit 't nich los,

„ Ik weit nich , op din Paß al llor ,

„ Un op du all en Nachtkort beft,

„ Sünft geb'n fe kein Quartier di dor

Dod , deit dat all in Ordnung fin ,

„ lat if di in . “
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Mi makt 't of bang nich , wenn ſe regg'n ,

Dat 't fik fibr unſacht ſitten deit

In dine Kutſd un bat beil bös

Bargup un dal bat irften geit,

Ik denk , ward ſin nich alltoſlimm ,

Smitft mi nich üm.

Dk von en Schuldbook fegg'n fe oft,

Doch bew it di Beſcheed jo bahn,

Dat nir bi mi to halen is ,

Dor mötft bu to min Wesler gahn ,

3k weit , dei ſeggt in leßte Nod

ad för mi god.

So kumm , lew Dob, nu wenn du willt,

To Dag , to Nacht, mi is 't al recht,

Du ſchauft mi finnen alltied prat,

Hew längft tofam min Reistüg leggt,

Gah girn vergnögt an dine Hand

in 't Vaderland !

17
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Ensam .

Deit Ein Nachts ſo ſlaplod liggen,

JB 't , dat Leed dat Hart befeel,

Ore Krankheit Ein helpt waken -

Ad wo enſam is fon Seel !

Riekt leiw Mähning mit fin Lämmer

Denn noch fründlich dörd de Rut,

üm en Wurt mit uns to ſnaden ,

Na , denn höllt 't Ein wol noch ut.

Öwer , wenn 't üm Ein ſo düfter

38 , ſo ſwart, fo pickenſwart

Spinnt fit in fin Nachgewänner

ur ſon armes Minſdenbart.
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Wat 't denn Trurigo deed beleben

Wat bu dadt un föhlt borbi –

Kümmt in lange , döſtre Reigen ,

Klagt un ftöhnt un weint mit di.

Narrnds en lut , blot din Gedanken

Teibn ebr ſcheiwen Gang fo lis

Un de Dodenbamer pickert

To ehr'n Danz fin ſnurrig Wiſ' .

Pickert as, en Tickeklöfſchen ,

Dat ſo veel , ſo veel to dohn

Hett, dat ſei de Nacht to Hülp nimmt,

Nu un nümmer dörf 't nich rohn.

Wat dat hamert un dat pickert,

Mit dat Hart ſo üm de Wett!

Weit il fum doch , wer 't ton Hilften

Hett , de Wanduhr , bei in ' t Bett.

17 *
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Rein ' ſett in fin Wark fit ftüren ,

As twei emfig Timmelüb ,

Geibt in fülwen Takt dat ümmer ,

Jere but bi fin Gebüb.

Blot dat Hart müggt niglich fragen ,

Segg , mafft du de fad för mi ?

Ram if ball dorin to liggen ?

Warr ik von min Qual ball fri ?

Wider müggt 't denn mit em ſnađen

Von dat unbekannte Land ,

Dody 't weit wol, fin Fragen rullen

As de Bülgen up den Sand.

ur fin Nawer ſeggt em nümmer ,

Wo dat land un wo fin Brög

Veele deed'n den Weg wol maken ,

Man noch keine kamm torög.



261

Un fo picern ſei denn wiere ,

Fere emfig utp ften Sit,

Bit ehr Sand ens beid verrunnen

Un to Enn' ebr Düfter Tid.
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Regenweder.

Datat gütt jo wol all webber bal

Arm fünf is 't of nic mit,

Wo 't Bläderdad am dichtften is ,

up enen Aft be fitt.

He likt fo furlos vör fik hen ,

A& frög he alle Bläb ,

„ Seggt body, is buten noch nid ens

, Vun Sünnenſdien de Red ?

92

„ Steit noch fo did de Sdwult denn dor,

As wier dat Wall un Mur ?

„ Ik möt jo wol gedüllig fin ,

„ Bit öwer is de Schur ! "
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Ach, Nawer Lünf , glow 't man, mi is

Of juft, ad di , to Sinn !

Dor in min Hart fteit of ſon Schwulk,

Gütt dor Dag ut un in .

Dat tüht fit to fo dicht, ſo dicht,

Landregent dor fo fien ,

Ad cul bor nie en Stral nich dörd

Von Luft un Sünnenſdien.

Un ach, mi is ſo möd , ſo möd ,

Un At'ns ward mi fo fwor ,

Segg , wetft fein Schulung du för mi,

Bit ' t en mal wedder klor ?
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0

Dat vürte Strüzing.
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Lat blöhen, wat dor blöken will.

Lat blöhen , wat dør blöben will,

So lang dat Blöhn will duren ,

Möt likerft veel , ihr 't Knüppen ſmitt,

Verfümmern un verſuren .

lat fingen , wat dor fingen mag ,

So veel dor Snabels kregen ,

In Feld un Wald vull Leiw un luft

Dat lid , dat Lid to plegen.

Un wo en Hart vul Moth un Kraft

Sin Flüchten will probiren ,

En ſchönen Tog gen Heben deit ,

O , wult dat jo nich ſtüren .
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Dat is fin ſchönftes Minſchenrecht,

To fingen un to blöhen ,

För Ads , wat grot , wat ſchön un wobr ,

To kämpfen un to glöhen .

Dat is al bie fin Maiendag ,

Sin föte Frühjohrsathen ,

Schali fik, ſo lang noch kann un mag ,

Em nümmer nehmen laten .

Ad , man to ball de Winter kümmt ,

Wo 't früppt in düftre Zellen ;

Wo 't blot von dat , wat frank un weib,

So trurig fann vertellen .
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sull 'tdilat den Mann ens drömt

dohrheit warden ?

Dat was en prächt'gen Sommerdag ,

De Bägel ſungen alltomar

So ſchön un hell nah 't Finſter rin ,

Un fründlid lacht be Sünnenſtrahl.

Hei fäd : Kumm rut , ob , fumm doch rut !

Wat buďft hie up din Sorgenneft ?

Mit Grüweln warbſt du 't doch nich Herr,

Friſd Athenhalen is dat Beft.

Hier buten äwer in mienen Schien

Bläuht as 'ne Rof dat Hart bi up ,

Un as 'ne Lewark vul Geſang

Stiggt bi de Seel nah'n Heben rup.
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3k folgt denn of den goden Rath

Un markt , de Sünnenſtrahl hadd recht:

3k awerbalt de Vägel dier,

Un Auens kam , ſo as bei feggt.

Doch bali meint hei dat allto god ,

Dat was ſo ſwäul, mi würd fo heit.

Wo jankt ik nah en köhles Flach !

Un von de Baden lep de Sweit.

„Wo beſt du denn din Ogen hett ?

Hew it di blind makt ? « frog de Sünn.

„ Sübft 't Wirthshus nich tom grönen Wald ?

Steihft dicht dorvör, man fir berin !“

Un Muſche Aufuk as Markür

Ram rut un dienert hen un her

Un frog, womit hei dienen künn,

Un wat mien Wit un mien Begehr?
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3k jdübdköppt blot , bei nödigt mi

Up 't gröne Kanapee von Muſch

Un bütt en föhlen Drunk mi an ,

De quüll ut einen 3rdbeerbuſch.

Un to den föhlen Drunk dor barr

3k noch de köftlichſte Muſik;

Un Og un Uhr un liew un Seel

Erquidten fik jo alltoglik.

Atendlid äwer würr ik mod ,

Dru ['t in un barr en narſchen Drom ,

Mi dücht, as ded fin Bork vonein

'Ne olle Eif , en mächtigen Bom.

Ik fach in eine lütte Stuw ,

Dor fatt ’ ne Fru un ſpünn un ſpüun ,

'Ne Fru - doch ach! wo ſchön de was,

Ach, wenn ik 't jug doc feggen fünn !
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As Rof' un lilg , ſo was ehr Bad ,

Un as de Sünnenſtrahl ehr Hor ,

Dod kek fei ümmer bör fil bal ,

3k fach , ſei würd mi nich gewobr.

Sei drog fit as en Burenkind ,

Doch fatt ebr Al’ns ſo blank un fnas ,

Un ehre Stirn , de Tüchłt ſo ftolz,

28 ob von Königsort ſei was.

Hadd knackt en Twieg ? badd ik mi rögt ?

Still ftunn ehr Rab , ſei fohrt tofam

Un ſlog de Ogen nah mi up –

Ach , wat för Dgen leiw un fram !

Dat was , as ob dörd mienen Sinn

En Himmelrik vul Engel tög ,

As mit de ogen deip un klor

Sei fo to mi heruppe ſeg.
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Sei fäd kein Wurt, it fäb kein Wurt

Wo lang ' dat wobrt , dat weit if nich

Dunn brüdt pebr Hand ſo faft up 't Hart

Un kek mi an ſo wunnerlich.

Sei würd ball bleik , ſei würd ball rod ,

Un höger würd ehr Bufſen gabn ;

Sei folgt ehr Hänn' as to ' ne Bäd

In belle Angſt mit heite Thran .

Un vull von Mitled un von Leim

Slog it den Arm ebr äm dat liew

Un drückt mit Macht ſei an min Boſt,

Dat herrlich wunnerſchöne Wiew .

Ik brüdt mien Mund up ebren Mund

Vull luft un Pien , dunn deb f' en Schrie

Un incht mit flodenbelle Stimm :

„ Ik bün erlöft ! Nu bün if frie !

18
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Hew Dank , ob Gott, dat du bat bahn !

Wo is mi doch ? Ik lew , ik wak !

Un du , fien Engel , den bei ſchickt,

Rennft bu mi nich ? bien Moberſpraf!

Dien Moderſprak, de männig Johr

In ſworen Bann abn Leben lag ,

Dien Leiw bett ſei in 't Leben küßt ,

Du bröchtft fei wedder an den Dag !

En ollen böfen Zaubrer bett

Mi bannt in deſen deipen Slap ,

Un drömen fül if ümmer furt

Von 't ſwarte un von ' t witte Schap.

Un flapen ſüll ik , bet ſei mi

Vergeten hadden up de 3r

Un kein fik mibr befinnen fünn ,

Dat ik mal lewt , wo ſmuck ik wier.
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Du beft erlöf't mi, Sünndagskind,

Nimm up den Arm mi as din Brut

Un drag mi ut de düftre Nacht

An 't helle Dageslicht herut !

Un dräg ' mi äwer Barg un Dal

Un to dien Volk ſo tru un god !

Will webber mit em wandeln gabn

In friſche Leiw und friſchen Mod .

Hebb'n ſei as Afdhenpudel mi

Ok achter'n Füerhird mal drängt ,

Mi männig Schann' un Led andahn

Un männig ſlimmen lack anhängt ,

Würd 'f doch nich fütter von den Spott,

Blew doch dat ſchöne Königskind

Mit ſtolze Stiern un ftolzen Sinn ,

För dat de Harten apen ſünd.

18*
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Vör Gott , den Herrn , dor bög ik mi ,

Hei drap mi , wo hei will un mag ;

Will äwer fünft en Fiend mi wat ,

Stah ik em prat to Stot un Slag.“

„ Un oh ! bordſelig büft du of!"

So rep it un ümſſüng ehr Föt ,

» „ Du büft ſo leiwlidh, ag du ſtark

Un fo allmächtig as du ſöt.

So as du fründlich mit mi redſt,

Ward all min Weſen to Muſik,

Un wo du immer wandeln geibft,

Dor bläubt un klingt dat all toglik.

Du ſpredeft en franke $ Mind to Rob

Mit dine Moderftimm fo trut ,

Un braken Harten warden heil ,

Wenn p hüren dinen Weigenlud ;
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Dat is , as wenn de Frühjobrswind

In ftitle Leiw üm Blomen wewt ,

Du fingft de heimlichſt Thran berup,

Bet klor fei ut de Dgen bewt .

Doch wenn du ſtimmft för Fribeit an

Un för de Wahrheit, för bat Recht ,

Denn möt din Led as Stormwind fin ,

Wenn hei fin Hand an Eiken leggt.

Dh , kumm un lihr mi dinen Sang !

Gott is mit uns in defe Stunn ,

Un leggt he unſe Hänn' toſam ,

So beft din Mann an mi du funn'n !" -

Dor blißt ebr Dg , ſei wuß to Hög ,

Hel gläuht as Morgenrod ſei up ,

Un fieerlid böhrt ſei de Hand ,

Sach lang un deip nah’n Hewen rup ;
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Bögt denn fo föt er ftolze Nack

Un küßt mi up de heite Stiern :

„ Ja , Gott mit bi , un Gott mit mi !

Säb ſe , fallſt wider von mi hürn !“

Ahnmaten ſelig fobrt ik up ,

Dunn ftek mi in de Hand en Durn ;

3k fac mi üm - dat ſchöne Bild ,

In Nacht in Newel was 't verlur'n .

Ne , nich verlur'n ! In'n Buffen ftünn

Dat hell un herrlich upgericht't.

Un wat ik fall un wat ik wil

3f weit dat wol, doch is 't nid licht. -

Doch du , de du den Drom mi ſchenkt,

En Hart mi gaw un ſäd : „ Nu fing?! “

Db , help mi , dat ' i din Rönigskind,

Wat an mi is , to fhren bring '.
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Dat Waisenkind.

Mit lachen , Singen , Koſen ,

Schön as de jungen Roſen ,

Blöht webber up de Dag ,

Blot if fann mi nich freuen ,

It bew fein Darn to meiben ,

Bün as en Wüſtenflady,

Dor ſingt kein Vagel , blöht kein Blom ,

Uns ſtickt kein Summer bunt de Sobm ,

Geiht ewig uns vörbi .

Wo full it of wol blieben ,

Daun 't all jo von fik briben

Dat arme Waiſenkind ,

Gah denn min Göffel bäuden ,

Lat an de Bär fe weiden

Un denk an de , de baben ſünd;
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Plüd ftumm den Wald fin Blömer af

Un ftreu ſe Abends up ehr Graf

Un rohr mi ſatt un möd.

Moder, leiwe Moder,

Wenn du noc wierft an 't Rober ,

Darto min Vader god ,

Dat wier en anner Leben ,

Dor ladyt it as de Seben

Of noch to 3r vul Luft un Mod.

D ! dat de böfe Krieg müßt fam ,

Dor ſei benfadt in Nod un Gram ,

hart , fibr bart wier dat !

Dor ftunn wi , wi drei Kinner ,

Un frög de Schult, wer minner

Dat Mindfte fördern deer ,

De ſcull in Roſt uns hemmen ,

Mit uns fich börd to klemmen ,

Wat is ſon Kind of up deef Eer !

Dor hebbt fe handelt üm de Boar ,

Bit dat ſe wier'n mit Allens klor ,

Bit fein ben Annern füht.
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Hans is to Armoth kamen ,

Hett ball em 't Fewer nahmen ,

In ' t Vaderbus em brödt.

Un 't Annerr kem von widen

En Fru , be much ehr liden ,

De gew ſe ben , fo hebbt fe reggt.

Dor koft ſe en kein Dreiling mihr !

D wüßt ik , wo mien Annerl wier ?

Annerl, benkft an mi?

I will en Strüzing winnen ,

Db 't mag to di fik finnen ,

Dor Bäk , nu nimm du 't hen !

Drag 't up din floren Wellen !

Un findft ehr , do vertellen

Ehr von ehr Schweſterken ,

Wo 't an ehr denkt mit truen Sinn ,

O giern leep in de Welt berin ,

To ftarben an ehr Siet!

o du ! min lewe , beſte,

Veel ſöte Anneſchweſte!

Dregg', wo wielft du doch ?
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Segg , ob p bi of bedröwen ,

Deit ok de Fru di lewen

As Moder ? ſegg mi och!

Wull denn jo klagen nimmermihr,

Dat fei ſo enſam wier deſ fr ,

Wull ftit mi freun in di !

bu lew Vader baben ,

Dei du ſo veel ſchön Gaben

Streuft up de 3r to mar !

O hür , wat ik do birren ,

o do dat beſt doch ſchürren ,

Up min lew . Annerl dal !

Un lat ehr bliben god un fram ,

Bit wi bi di uns finn'n tofam

Un ewig glücklich fünd !
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Dat Utwannerschipp.

Dor teibn fe wedder röwer

Mit Raften , Pött un Kann !

Schipp, wat deift du drägen

Unſ beſte Kraft dørvan ?

Unf' Sähns, bei wi uns troden

In ſuren , furen Schweit,

Unſ Manns , unſ ſchönſten Eiken ,

Unf' Döchter, kum erbläuht?

Wo faucht de Kiel dat Water !

Hebbt mojen Wind dor hüt ,

Doch flottre Wind von Hoffnung

Noch dörd veel Harten tüht.
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Man natte Ogen winken

Vun'n Strand ſo möden Gruß ,

Un bewrig Knee , fe bregen

En brafen Hart na Hus.

O ! is hie nir to finnen ,

Dat trög bi uns ſuch bölt ?

Dat al ji möt berower

Jißt in de niege Welt ?

3a , gewt en , wat fe föfen ,

Schafft Hülp för ebre Noth ,

Gewt Hüſung ehr för 't Weber ,

Un för ehr finner Brod !

Gewt en , wat ji vergraben ,

Ebr olles , gobes Recht,

Dat up fin Waag abn Quenkeln

So Herr as Deiner wägt ;
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Un wen 't to licht befunnen

Sin Spruch un utflag giwt ,

Soul of en König dräwer

Verrenken mal de Hüft.

Dat nich dörch Stand un Würden

Sin'n Arm will bögen lan ,

Dat up ſin egen Föten

Stets as en Mann wit ftabn .

Lat fe fik of vergnögen

An dat , wat Minden freut,

Un up en Welt vul Duren

Noch rode Röſchen ftreut;

An Lew in Tru un Globen

Un frien Männerfinn,

De mit geraden Naden

Geiht allwegs ut un in .
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Kiekt up juch armen Broder

Nich bal as up en Knecht

As ob an ſiden Plünnen

De Wisbeit fit verſeggt.

D , unner'n Burenfittel

Liggt oft de beſte Sdaß ,

Wüßt ji em man to bören ,

To ftellen utp fin Plaß .

Doch gabt mit hogen Näſen

Ji em vörbi tomeift,

Bit bei ut frömme Lannen

Juch in de Dgen gleißt.

Nod ens - lat't in jud Marken

Erblöhn dat friee Wurt,

Son , wo kein Dolf mank Roſen,

Kein Slang in Blömer lurt ;
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Dat of troß Herrengrappen

Sit hölt nod flor un blank

Un allwegs is willkamen

as Gold von echten Klang.

Dlat ji , wat ſe ſöken ,

Def' Blömer hier ebr bläubn ,

Se warden nu un nümmer

In fierne Länner teibn.

Se blib'n an Mobers Harten ,

Dat jo ſo warm ſe höült ,

Se hebb'n jo hier denn funnen

De ſchöne, niege Welt !
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So grüss di Gott , min Vaderland.

So grüß di Gott, min Vaderland!!

Dor fat if di mit mine Hand ,

Du dönftes Stüdſden Gottesir ,

üm bi to laten nimmermihr ,

Min Vaderland !

Dor nimm wat din , fo as 't dor bün !

Mit Seel un Lief, mit Hart un Sinn

Will it di denen ümmerdor ,

Bit pleggt mi up be ſworte Bohr ,

Min Baberland!

Dat wier en Tied vut Nod un Thran

As fe de Rinner bi utbahn ,

Utruppt de beften Feddern din ,

Dat du uprobrt in belle Pin

Min Vaderland !
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As ſe di leggt an iſern Käd ,

Du allerframſte Gottesbäd,

De je an 't Minichenbart ergahn ,

Dat recht un flicht noch kann verſtahn,

Min Vaderland !

Doch op du fdriegt of himmelhoc ,

Dat mennig Arm to Hülp bi flog,

De , ach ! an all din Pien wier'n fdulb,

Se wier'n 't , be di nich hüren wullt,

Min Vaderland !

Se läd’n fik up ehrn Pähl to Rob ,

Un böl'n fit beibe Uhren to ,

Un fäd'n , lat roren man as 't will,

' T ward wol von ſülm uk wedder ſtill,

O Vaderland !

Di ſe, de irft den Mund vull Snack,

Se bötl'n nu ftill de Pip in Sad ,

Un bachten , dat je doch am Enn'n

De Finger künnen fik verbrenn !

Vaderland !

19
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Dat leet nich ſmuck un wier nidh fien !

Allein wat hülpt 't, wat feihn wier ſcheihn,

Du öwer ftündft en afbrennt Rat

Un ftäbnft en Wurt , klung a$ Verrath,

Min Baderland !

Doc ftit , noc fitt in 't Regiment

De ou , de linkfd un Rechtio noc fennt,

De ward di aš en Wederſlag

De Sat noch bringen an den Dag !

Min Baberland !

Un wi , bei ägt du mit bin Blot

Vull Luft un Pien , in all dien Nob ,

Mi ftabn denn up all as en Mann ,

Denn bewt de Danz noch en Mal an ,

Min Baberland !

Denn will wi feibn, op in de Welt

Dat Recht fin Banner noch wat gelt!

Dp nod to fegen weet unſ Sdwiert

Un op din Sähn nod din is wierth ?

Min Vaderland !
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Denn jag wi den Tirannen rut,

Denn wett de böſe Schart wi ut ,

De Sdann , de mihr uns brennt as Für ,

Dat wi 't funnt laten nimmermibr !

Min Vaderland !

Hei , wier be dor , de gollen Dag

Mit Speeresbliß un Sdwirterſlag ,

Wi will'n inbal'n bi as en Feft ,

Un pußen Helm un Hart up 't Beft,

Du gollen Dag !

Dat ward en Dag , de as en Sänn

Sau ſchienen uns in 't Hart berin ,

kumm , o fumm , wi töb'n up di ,

Du Dag , de froh uns makt un frie,

Min Baberland !

19 *
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四De Holsteiner in Amerika.

Maiendag, Maiendag,

As ik ens in Grönen lag ,

Mine Lewſte in min'n Arm ,

Ach , wo bett mi don ſo warm

Düdt dat leben , o wo riek ,

As en groten Freudendiek !

Föhlt fo fatt mi un ſo vul ,

Wüßt nich , wat ik wünſchen ſpull!

Binn'n un buten lacht de Sünn ,

Dat ' t nic ſchöner warben fünn !

Maiendag , Maiendag !

don gew 't kein Web un A ,

Wüßt von feine Pien un Nob ,

Dod , wo blew 't , min Morgenroth ?
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Maiendag , Maiendag !

Webber it in Grönen lag ,

Doch mi dücht, bat ſwor if drömt ,

All'ns feet an mi blotbeblömt ,

Åwer 't wier fein Roſenblot,

Wier ſo düſter , wier ſo rot ,

Rodes Broderblot wier dat !

Hu , de ganze Jr wier natt !

Harrin ſe doch mit true Hand

Streben för ebr Baberland ,

Streden för ehr godes Recht !

Doch kein Freud nich barr 't ehr bröcht,

Wiel den Lohn för Möb un Sweet

Ball de Düwel an fik reet ,

Wiel fe upgahn wier fin Saat :

Falſchheit, Lögen , lift, Verrath .

Hett mi doch din Angeſicht

Don fo ſwart , ſo düfter dächt,

Maiendag , troß Blöthenpracht,

As en ſwore Wintenacht!

Un du keemft to'n annern Mal

Wedder to unf' Jer bendal.
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Maiendag , Maiendag !

Wedder iť in Grönen lag ,

Webber lacht de gollen Sünn

Warm un vull in 't Hart berin ,

Äwer fenn it fe , be Welt,

De du hüt heft för mi ftellt ?

Sprefft mi an mit frömde Mund ,

Kifft mi an fo narid , fo bunt ,

Dat ik wedder meen , ik dröm !

Dat ſünd nid min dütſchen Blöm ,

Dat ſünd nid min gröne Eifen ,

Deſe Twieg fünd nid to reifen ,

Waffen mit ebr Blöthun Knupp

Jo bit na ben Heben rup ?

Un kein leiwe Nachtigall

Singt von en to mi hendal.

Makt dat Vägeltüg Geſchrie!

Dor mard mi heel angft jo bi !

Dank för fon oll Palmendat

Ain den lewen , föten Snad ,

De mi ens fo fram , fo trut

Anſpröt ad as Moberlut.
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Maiendag , Maiendag !

Segg , wo is din Finkenſlag ?

Dine rothgeblömte Wiſch ?

Wo kein Slang lurt mit Geziſch ?

Wo de Bäk , an dei ik drömt ,

Mit Vergißminnicht umſömt ?

Maiendag , Maiendag ?

Ach, wo is dat föte Flac ,

Wo if ens di bew verteilt,

Dat je wier fo don de Welt ?

Maiendag , Maiendag !

Wat fatt all dat Weib un Ad !

Hou ſe jo noch tru un warm

Mine lewſte in min'n Arm ,

Un ſe lachen noch as don

Engelken mit föten Ton ,

Ladyen nod o bul un föt

Deep in Sinn mi un Gemöth,

Mit ehr Dgen leiw un klor,

Engelken mit blonde Hor !

Un dod ward mi alls vergält ,
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Wenn en Bild fik vör mi ftellt,

Dat fo folt mi owerftraft

Un dat Blot mi friren makt.

Ad , wo zudt 't dörch Hart un Hand ,

Denk ik din , min Vaderland !

Dat ſo ſchön as Frühjohrsfünn

Ens in minen Buffen ftünn !

3

1

Maiendag , Maiendag ,

De en friees Volf ens fag ,

Brav un ſtark un fram un tru !

fegg an , wat fübft du nu ?

Niege Striemen , niege Bann'n

Wedder in de olle Sdann ,

Lewſten Rinner utgedahn ,

Ann're , dei in Käden gahn.

Arme Swan ! de ens ſo hoc

Mit de Sülwerflüchten flog!

liggft nu in din Blot fo rod ,

Wund un krank bit up den Dod !

Un be prieſ't di 't an noch ſchnöd,

Schandbub , den fin Stück geröd' .



297

Ha , ſe ' 8 noch nich ut de Jagd ,

Wer weet , wer toleßt noch lacht ?

Wer de Tägel nebm to ftramm ,

Unfacht up den Sand oft kamm ;

Nimmt en anner denn dat Pierd ,

Dat en bettern Rieber wierth,

Hei , denn ſeihn wi anners ut ,

Wer denn ' t Sowiert hett , führt de Brut,

Helpt ebr webber to ebr Recht,

Dat ehr Kranz noch Blömer dreggt ,

Dei mit Afdjißt is beſtreut,

Wil in Wittwendracht ſe geit.

Denn gift ' t Hochtid , fegg if di ,

Un Muskanten find borbi ,

Dei di ſpelen fälln ſo heit ,

Dat di Hürn un Seiyn vergeiht.

Ach ! wo ward dat Hart mi wied !

Segg , wenn fümmſt du ſchöne Tied ?

Maiendag , Maiendag ,

Schien uns warm dat rechte Flach !

Dat du leggft bald diene Hand

Up min friees Vaderland !
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Arm Kind.

Doror fitt fe Blömer plüden

Un ſingt en lid för fik!

Arm Rind , ſo fegg'n be lübe,

Se harr nich recht ehr'n Schick.

3 fann dat gor nidh globen ,

Se lett fo leiw , fo zoart ,

Wat dut denn an ehr weſen ,

Wat bor nid barr fin Dart ?

o oft wat in Gedanken ,

Dat ſei nich ümmer bürt ,

up atl'ns nidh fo beit marken ,

Wat üm ehr rüm paffirt.
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Doch öfter lett fo lüftig,

As barr fe recht wat vör ,

A8 wir ' t wat recht Apartes ,

Wat ſe hett uppe Spör.

Doch denn ſo ward fe trurig

Wedder mit enen Mal ,

Un füfzt ut deepften Harten

As ut en Diel vul Qual.

Wenn p mit de truen Ogen

Denn kift to En herup ,

Is 't nicy , as bed En birren

En lütte Blömerknupp ,

Den Worm ebr aftonehmen ,

De an ehr Hartpöd frett ?

Se kunn em jo nich reiken

Un fret bod ümmer bet ?
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O , dat deit En anfaten

So bannig weih , ſo heit ,

Dat En ehr al'ns mügt geben ,

Wat nah un bi man weit.

Oft ſchüttelt ſei mit 't Köpping

Un fteit, as ob fe lurt,

As müßt fei fit befinnen

Up en verluren Wurt.

Rift denn berup na'n Heben

So emfig un fo wiß ,

As , , du warbft mi ' t wol feggen ,

„ Di birr ik nich ümſüß.

„ Du helpft mi 't wedder finnen ,

Büft to fo leiw un fram ,

„ Do ik dat Wurt man hüren,

„ Denn finn if ' t wol tofam .
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„ Denn will it webber fingen

„ Dat olle ſchöne Lid

„ Von Luft un Leiw un Freden

,, Ut mine Kinnertid . “

Du arme Seel , wo 's 't mäglid ?

Wer bett fon Leed di dabr ,

Wer wier 't , de di deed rücken

Herut ut dine Bahn

In wiede , frömde Länner ,

Wo kein Wegwiſer fteit,

Wo kein kann to di röwer

Un feggen di Befdheid ?

Düdit mi en Tideklödden ,

Das eb'n beftahn irft blew ,

Dat , dörft ik 't blok uptreden ,

Bau luftig webber drew.
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Dodach, wer hett den Slötel ?

Den bett up 3rben kein ,

De grote Uhrtenmaker

Dor bab'n hett em atlein .

D tünn en Wurt it finnen ,

Dat ſo lang üm em geibt ,

Dat he di müßt uptreden

Webber to Luft un Freud !
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Krup unner !

Ou Männing, wo will wi nodi ben dörd den

Snei ,

Wo witting din Ropp un ſo bewrig bin Knei ,

De Baden fo blag un de Pötings fo klamm

Krup unner , frup unner , de Welt is di gram !

Kreivagel ftiggt bochbeint de Rönnſtein entlang,

Un fünn hei en Tüft' jist, be fäd woll: dön Dank!

Doch 't Götlok 1) frur ſüdlft, dør höllt dat wol

ftramm

Krup unner , krup unner , de Welt is di gram !

Dl Häſchen verſöcht noch in'n Goren en Schritt,

Doch ady, wat dor Gröns noch, is all nich veel

nütt

1 ) Goſſenloch.
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Un gift 't noch en Rohlftruk, dor heet 't of node

ham !

Krup unner , trup unner , de Welt is di gram !

Blot Buſchbom un Tar fiefen nieglich noch rut

In ehr gröne Mondur , wo ' t denn buten füht ut,

Wat dacht juch to 't Deckbett, is kolt as en

Schwamm !

Krup unner , trup unner , de Welt is di gram !

Sa Dünings fe flegen woll rümmer in Meng'd,

Un lifers fo veel na wat Warmes fit lengt ,

3k glöw , bu ou Hart krigft mí ok nod denRamm ) ,

Krup unner , krup unner , de Welt is di gram !

1 ) Krampf.
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Dat is de Düwel !

Duu frögſt mi , wat de Düwel is ??

Du harrft fo veel au von em bürt ,

De wier doch längſt dabn in Verſchiß

Un alerwegens religirt

O ne docy, glöw du mi 't up ' t Wurt,

De Rierl is ümmer noch an Burd .

Sin'n Pierdfot lett be twors nich ſehn ,

uf nich fin Hürn -- be is galant,

Un geiht di ganz as unſer En ,

Drögt gor Manſchetten an de Hand ,

Rükt na de ſchönſt' Parfümerie,

Adh , kumm mit mi , ik wieſ' em di !

20



306

Dor hebb'n r' en Pörken inplant legt,

In'n ſchönes Hus ſett ſe de ou ,

Se hebben al'ns wat En'n ergößt

Un wier'n in Leiw all will un voll

Nu will be bott un fe will hü !

Dat is de Düwel, glöw dat mi !

Se mag girn vor den Spegel ftahn ,

Un fümmt ehr'n Ehherrn nich to Hülp ,

Hett jo en dön Stück Geld em dabn,

De Pott is grad , doch ſcheif de Stülp ;

He felt , ſe mult , anbrennt de 3ü ,

Dat is de Düwel, fegg if di !

Dor kiek de Duſd , de bett en Jung ,

De nie deiht , wat fin Vader ſeggt,

To'n Reſonniren hett ’ne Tung ,

Sünſt öwerau ſin Dag nich dögt ,

He braut , doc Mutting fteit em bi ,

Dat is de Düwel , fegg if di !
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Gret reggt, ehr Hans wier idel god !

So lang be nod to Krog nich weft,

Dor makt be ebr fin Dag kein Nod ,

Dor wier ebr Mann de Atlebeft

Allein dat Kroggabn lett he nie ,

Dat is de Düwel , fegg if di !

Niet , wo dei leidig üm di deit ,

As en Rattefe rein fo glau ,

Dormit du bi Gelegenheit

Dat mit em nümmft nich ſo genau ,

Mit ' t Recht wat Blinkob ſpeelft

Dat is de Düwel , glöw bat mi !

dod fub ,

Di ligt veel ſlimme Nod in Sinn,

Du müchft wol Gods dohn hie un dor ,

3o , wer dat Wünſchen ſo verftünn ,

Wenn dat ol Geld nich wier ſo ror

Doch dat od Tügg , dat jungt jo nie ,

Dat is de Düwel , fegg it di !

20*
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De ſmitt bat Geld mit Hupen di

Fedweden Spißbow in ' t Geſicht,

Indeß ſin Broder dicht Dorbi

Vul Elend Hungepoten függt;

Ad ja , dei ' t brukt , bei bett dat nie ,

Dat is de Düwel, fegg it di !

Vör dinen Nahber tübt den Hot

En Jere af, ſo deep he kann ,

Denn be hett gor veel Geld un God ,

is be of fünft en lege Mann ,

Du beft wat liert , wer acht't up di ?

Dat is de Düwel , glöw dat mi !

En Strobkopp kann up Reiſen gabn ,

Beſeibn fit ringo de ſchöne Welt ,

Deit be of nir dorvan verſtahn ,

So hett he doch darto dat Geld ;

Du feegſt ' t mit Nugen , öwer , füh, –

Dat is de Düwel , fegg it di !
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Dor is en Mann , gor hochftudirt,

Hett ok up 't recyte Flad dat Hart ,

Dod ſmalling bei ſo dörd fik ſchürt,

He lurt up 't Amt, bit dat hei ſwart,

En Däskopp fiſcht 't em weg , o füb ,

Dat is de Düwel , fegg ik di !

Du röppft, de Wind , de fümmt Südweft ,

Meenft, dat bu richtig fat dat Stür,

Ne , ſeggt ein von de hogen Gäſt,

Hei fümmt Südoft, 'ne ann're Klür –

Un brütft nich mit , kannſt trotlen di ,

Dat is de Düwel , glöw dat mi !

Wer hier dat Stück nod nich verſteibt,

Dat ſon grot Näs de Windros is ,

De Kompaß , dorna allens geibt ,

De möht fit all fin Dag ümſüs.

Lierft ou dat nidh , denn Glück Adjü !

Dat is de Düwel , fegg it di !
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Dor 18 en Mind , bei prift fit an ,

Du ſüüft dod blot em mal vertrun ,

He wier di ſo en Kierl von Mann ,

Dat bu künnft Şüfer up em bu'n ,

Un du vertruft un büft perdü ,

Dat is de Düwel , fegg if di !

Heft bürt , ens reep of Ein , paßt up !

Nu fing ik juchy en nieges Lied ,

Jißt fümmt de gollen Tied Herup,

Denn ik , indh Herr , ſegg , dat 't geſdüht -

Don würr irft dut de Bruddeli ,

Dat is de Düwel , fegg ik di !

Jo, alwegs , wo wat ful in 't Riek ,

Ob buten ore bin'n bi di ,

Dor , paß man up , du ſpörft et gliek ,

Dor drift de Kierl fin Smuggeli.

Doch ac ! de Meiften marken ' t nie ,

Dat is de Düwel , regs if di !
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De Snacktasch.

Ir weet en ſchöne Nachtigal ,

De ümmer tiedig ſingt,

Un oft unſ ganze Naberſchaft

Denn all in Uprohr bringt.

De Wächter, wenn Klock veer he röppt ,

De kriggt dat irfte lid ,

Un denn geiht dat fo fachten to

Bit hen to Slapenstid.

Se breggt en bratlen Wiwerrod ,

Hett flinke Föt un Händ ,

Un wenn ji 't denn mals weiten willt,

3l glow , dat p Hobnfch fit nennt.
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Tomilen weil p in'n Keller wahnt,

As 't Müsken in fien Pott ,

So warb ſe of ſlank weg blot nennt,

De lütte Kellerrott.

Doch flinke noch as Händ un Föt

Ehr leiwes Mulwark geiht ,

O web ! den armen Vagel , dei

In 't Nett dor fallen deit .

Se weit to ruppen em ſo ſchön ,

Dat em fein Fedder bliwt ,

Un för fin armes Leben he

Noch kum en Dreiling gift.

Hett fe de Been juft fett ut ' t Bett ,

Ehr'n Du'n fe ankrafelt,

Un ſchelt em , dat dat Holt nic klein

Un dat dat Water fehlt.
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Denn ballert ſ ene halve Stunn

Mit ehren Fung'n herüm ,

Un röppt de irfte Krutfru ran ,

Un wöhlt den Rorf ebr üm.

Nich dat ſe jüft wat köpen wuu ,

Dat is jo ok gliek veel ,

Man doch dat ſ mit ehr ſnaden fünn

Ehr ganz gebürig Deel.

Nu fam'n de Lüb up Waterbaln ,

D föte Honigfund!

As Pumpenſwengel geiht uns nu

Dat Tünging in de Mund.

De l'üd ſe pump’n de Pumpe ut

De Lüde denn Fru Hohn,

So bebbin je denn mitſammen jo

ur al ehr rieklid Dobr.
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Wenn je er Hart vernüchtert ſo ,

Denn triggt ſe etwas Roh

Un ſcarwarkt in ehr Hus herüm

Un fikt bal af un to.

Wenn p dormit dörd , denn ward fit fein

För'n Spegel wat friſirt,

Den witten Markforf up den Arm

Utwarts dat Glück probirt.

Wat denn geſchübt, bat fragt mi nich,

Weit nir von de Geſchicht,

31 weit man blot , uns ward recht fast,

Wenn p wat up 't Futte flüggt.

Nabft, wenn ſe ehren Staat afleggt,

Schellt fe Pantüffel af,

Natürlich uppen Dörenfül ,

Dat p fübt, wat all in'n Draf.
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Gott gew nu, dat en arme Diern

Şüft Botter halen fall ,

Un ehr de Fru of recht indarpt:

„O kumm of wedder bad ! “

Se bett ebr bi ' t Solaffitfen gliks,

Tappt pas en Fatt fit an ,

Dat ſe irft leddig fupen mot ,

Ebr ' t wider lopen kann .

En klođendige Stunn hölt ſe p

So anpift an ehr Dör ,

Ob bünn'n de Fru fikt tein Mal ut

Vuu Angſt, wat fümmert 't ehr ?

Wenn ſe ehr Sdnadpläfir man bett

So recht as 't ebr bebagt ,

Wenn de fik mit be Jören of

To Hus half dob denn plagt .
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Oft hett ſe wol ſon Stüder veer

Arm Vägel an ehr Spitt ,

De fe denn na Gefallen dreibt ,

Gliekveel in Rüt un Hitt.

Ob platſcht de Reg'n den Schirm bendal,

De Storm fdier budepad

Se up be breben Scullern nimmt

Irft geiht doch vör de Snack !

Ik glöw , wenn ſe den Schnadkrawpf kriggt,

Up glöhend Stang'n ok ftünn ,

Se brennt veel ehr de Föt fik dörch ,

As dat p den Snad lett fin .

Dwiern doch up dat Gode fo

Verpicht be lübe au ,

Da wier en prächtig Leben dat ,

De Welt en Himmel bal .
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If ower wünſch mi jedes Mal

Wenn dat Klakatſch ik ſeeg ,

Ad , wenn dod mals unſ Nachtigal

En anner Burken kreeg !

Denn funn fe fnaden io fo veel ,

As irgend will un mag,

Man blot , dat ik nid wier dorbi

Un 't nid mibr büren mag.
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An de Brut

ſegg , wat du , dei iißt min Aus

Noch ut mi mafen wift ?

Wat gift 't bod Sdöns nod up bef' Welt,

Wat du nid ali mi büft ?

Wulft weſen du min ſchöne Rof' ?

Upgahn in gollen Früb ?

Glits mot if as de belle Dau

30 bängen mi an di!

Un wulfft min lew Piepvägling fin ?

Dor bün ' f din warmes Neft!

So leiw un tru as 't je en Hart

Albier up Erben weft.
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Un wulft bu fien min luftge Wald ,

Min Wald ſo friſch un grön ?

O ! möt ik as en Veilken nid

In dinen Schatten blöhn ?

Un wulft du fien min Maienſdal ,

De klingt dörd 't Thal fo föt ?

Segg , ob din lewe& Edo it

Asbad nid wefen möt ?

Wulift bu nu fin min fchöne Parl,

Klor as be gollen Dag

Nich wobr , fo 18 't , dormit it doch

Din Mufbling weſen mag ?

Ik glöw , büft gor min gollen Kron -

Na jo , wenn 't di gefällt ,

So brag it as en Rönig ftolt

Di börd be ganze Welt !
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Min Sülwerklödfchen büft du uk ,

Dat klingt dörch minen Sinn ,

Un adhl en Rark bücht mí min Hart,

So ſtill ward 't oft dorin .

Un wo dor klingt fin leiwe Ton ,

Gabn Blömer ut de 3r ,

un Luft un Freden ladt mi an ,

As op dat Sündag wier .

Wulft nu ut min lew Engling fin,

dat gab in if gliek ,

Ik weit , dor bün ik jeder Tied

Din Aus , din Himmelriek!
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To Hus.

Weetft du denn nir to ſeggen

Na fone lange Sieb ?

Nir , wat bu deedft beleben ?

Wat deeg un wat geſchüht ?

Kein enzig lüttes Württen ?

Is ' t indrögt alltofam ,

Siet it in wiede fannen

Ach , kunn nich to di kam ?

Min Leiw , o do nich [dellen ,

Segg , ſnackt ſe gliks de 3r ,

Wenn p fümmt torög eyr Sünning ?

Wenn 't ſo lang Winte wier ?

21
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Se lett irft jacht fit ftraken

En ganze , ganze Tid ,

Sünnmutting mit fit ſnaden ,

Stid ehr in 't Dg fe füht,

Vull Andacht un Vergnögen ,

Mit langen , bepen Blid ,

As müßt irft fatt fe drinken

Sif an ehr niges Glück.

Doch ob fit ok de Beiden

Anfiken blot ſo ftill ,

Verftayn re boch enanner ,

Weit jere wat be wil.

Wo ebr borbi bat Leben

Von unnen waft berup !

De Sünn in beiter Leiwen ,

De fr in Blatt un Knupp !
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Bit dat in Sang un Blöthen

Dat von ehr Lippen quellt,

Un lact ut buſend Dgen ,

Un alle Harten (welt.

Weun ſo mit ſötes Leiwen

Se füllt bebbt jeden Krog ,

Denn lachen , ſuaden , plätern

Se ümmer noch genug.

Drüm lat mi in bin Dgen

Noch feibn en ftitle Tieb

Wo Sünnenwien warb brunten ,

38 't Snaden of nic wied !

21 *
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Se hebbt vertellt mi bon en See.

Se bebbt vertellt mi von en Gee ,

De wier ſo deep , fo ftil ,

Wo ſo veel Schöns up ehren Grund

Begraben liggen fül.

Un wen dor enſam up eyr ftürt,

Den'n klingt 't berupper jüft

So föt un leiw , as ob he gliels

Herunner fobren müßt.

Un en ſchön Klöffden is dor in ,

Un , wenn 't Johannidag ,

Dukt 't rup un ſünnt fif an unſ Sünn

Stets an dat nämlich Flac.
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Un wer denn ſo en Sündagskind

Un ſprekt dat rechte Wurt ,

Dorbi fin Hand up 't Klödſden leggt

Denn kann f nich wedder furt!

Denn bliwt p bi em , de ehr erlöft,

Un klingt vull föten Klang

Mit em toram in Leiw un Luft

Sin ganzes Lebenlang .

O , wenn ik ſo in 't Og di kiek ,

Düchft du mi ok ſon See ,

Dor ward ſo egen mi üm 't Hart ,

Mi warb ſo wol, fo web .

Dor fingt mi ok en Ton in 't Uhr ,

Wat all's dor up din Grund ,

Dat ik man runner fahren ſchull,

Dor würr if beil geſund.
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D ! wier ik man fon Sündagskind

Un wüßt it man dat Wurt,

Bört it fin Klödden up to Stund

Scut mi nid webber furt.

Soul klingen mi dörd 't Hart alltid,

Mit finen föten Klang

Un ropen : Wer min fcöne Rark

Du all min Leben lang !
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An min Rösing.

Nk.

Segg an , du jung , friſch Röſeken ,

Du ſchönftes Blömerweſeken !

Segg an , wat is mi bat ?

Du freibft vör mi in böchſte Pracht,

Din Mund be bläubt , din Back de lacht

Un Öging is dod natt ?

Wer hett min fötes Kind bedröwt ,

Dat dod be ganze Welt fünft lewt ,

Wer hett wat teeds em dahn ?

Dat fit dat Weih bi em ok rögt ,

Sin Köpping fit hendalen bögt ,

Sin Dgen öwergahn ?
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Rösing.

Ad , lat mi man de blanke Tyran ,

Mi hett jo kein wat Leedes dahn

Un keine mi bedröwt !

Meinſt du , dat ftets En'n Kummer bögt,

Wenn fik dat in unſ Buſſen rögt ,

De Thran berupper fchwewt?

Ut pure Freud jo hew if weint ,

Wiel dat 't leiw Nacht ſo god bett meint,

Leiw Sünn fo föt mi füßt ,

So facht wegfüßt min leßten Drom ,

To Luft bett wedt de arme Blom ,

Dat nir as Dank ſe wüßt.

Nic wobr, ſon Thran, de is nid ſchlimm ?

Un geiht ſo facht hei mit di üm ,

Din Vating leiw un tru ,

Dor rögt 't fit juft wol ſo in di ,

Mügft em wat geben , beft nir , füb ,

Dor weenft in Dank of bu .
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k .

Heft recht, min jung , friſch Röfefen ,

Behöd di Gott , fchöns Weſeken ,

Müggt ’t mi man oft ſo gahn ,

Dat fine Leiw as Morgenſünn

So deep mi lacht in 't Hart berin,

If oft em brödyt fon Thran !
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In den lätter Dannenbom.

De Winte fem uns forſe up 't liew

Un benfünf Blad un Bloming,

Du , du blot helft din Uhren ftiew ,

Min oli lütt Dannenböming!

38 öweral of Dodsgerud ,

Du bedft uns noch en ſchönen Spruch

Vun Luft un Leiw uu lewen.

36 ftünn up table, witte Haid

Ach ! ſo gor trurig eben ,

Dor fiefft mi an , as wier di 't Freud ,

En Troftwurt mi to geben ;

Steihft dor in dine ſchmude Dracht,

So friſd un grön , fo glau un wacht,

Un it hal webber Athen .
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fo , hell un klor ward mi to Sinn ,

Do if wat Gröns bew funnen,

As tred en Fründ to mi herin

Un klänt vun fchöne Stunnen ,

Wo dat doch don un don ens wier

Un wo En doch up deſe Fr

So recht vergnögt funn weſen.

So fonafft du lies von 't Hart herun

All'ns wat mi dor ded drücken

An Sorg un Rob , an Angſt un Pien,

An all be ſworen Stücken ,

De fhlimme nocas 38 un Snei

Up 't Hart En liggen dump un weih ,

As würd 't ni Frühjohr wedder.

O ſegg , du od lütt Dannenbom ,

Kümmt dat , wil ut din Twiegen

En olle, ſöte Kinnerdrom

Mi facht in 't Hart deit ftigen ?

En Wienachtodrom vull Luft un Freud

Dor it vul Rinnerſeligkeit

üm fo en Bom hew ſprungen ?
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Ach ja , don wier 't woll anners all,

Un wull En'n mals wat quälen,

Dor fünn ik jo leiw Moder ball,

Wat kunn en dor nod feblen ?

Dor wier jo gliefs de Hülp parat

Mit Blick un Wurt , mit Rath un Dath ,

Un Sünnenſchien kam werre.

ac , wer doch man ſon find nod wier !

Un künn it 't denn nich weſen ?

Son Kind as du ſütt Dannboom hier ?

Kennft of kein Angft un Gräſen ,

Rein Sorg un Nod ! mit framen Sinn

Nimmft allens du Fohr ut , Johr in ,

Wat di din Gott beſcheden .

Du büft un blíwft dat luftig Kind ,

Spelft mit de witten 3mmen

Vun Snei, un kann kein Froft, fein Wind

Rein enzig Hoar di frümmen !

Un ward uk mals ens öwer di

Denn dürrft bu 't af un fteihft fo fri,

So friſd un grön as ümmer.
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D , help leiw Dannenböming doch

Son frames Rind mi warden !

Draut benn bat böſe Schidfal nod

Mit fine Hänn' de barden ,

Denn ſpring it flink in Moders Schot,

In Vaders Arm ſo leiw , fo god ,

Dor grön ik uk in Winte!
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Pulterabendsſtüđe.

1. De oll Spinnersch.

Nu kümmt Matte 3110 of noch mit ehr Grütt,

Dat ſe en ſchön goden Abend juch bütt,

So old fe of is un fo ſwading to Bein ,

Wat Schmuds un wat lew$ mag fe ümmer noch

feihn.

Vörut ſon as fi fünd , fon prächtiges Por!

Mamſelling hew 'l kennt of all menniges Johr,

Au as in de Buſchebei ſe noch grölt,

Un nabften vor de Husbör mit Poppen hett ſpelt.

As p güng to Scholen , ehr Mapp unnern Arm,

Güng ümmer ſo brewing, abn Striet un abn Larm ,



335

Don hett ſe leim Mutting to to mi ad fchidt

Mit Neibfram , of hew til oft Gös bi ehr plüdt.

Nu äwer , bor fübt ' t mi en Jere wol an,

Dat juft ik veel warden nich laten mihr fann ,

Dod Mutting lett 't lieferð nich fehlen bi mi ,

Dat ſegn'ehr unſ Herrgott min Döchting an di !

Un gew di Gedeihen in Hus un in Hoff

Bi al din Gewarken , bi 't Fin un bi 't Groff,

Bi allens din Dohn , ob 't grot is , ob klein ,

Dat di 't mag to'n Frommen , to Shr'n em

gefcheihn !

3k bün man 'n oul Spinnerſ , kann reden nid

fien ,

Ik kann man blot plattdütſch un enfollig ſien ,

Bün so up boch Scholen min Lewdag nich weft,

Do red't blot dat Hart denn to'n barten fin Beft.
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Enfollig un ibrlich geit ut dat un in

Un wer denn en Hart bett , verfteiht wol fin'n

Sinn ,

Ja hett ſon og Spinnerſch ok veel nich belurt,

So find f in ehr Woden dochy of oft en Wurt.

Un weit 't of to ſpinnen to'n nütlichen Drath ,

De god to verwennen as Lihr un as Rath !

Dor kiek mal dit Klun, min lew Döchterken hier,

Dat müggt if di ſchenken , wenn 't anbröcht ſo

wier ,

Un di borbi feggen , wat ik bew ſo dacht,

As gled mi de Draht dörd de Fingern fo facht.

Dat Leben , ſo düdyt mi , wier of as rug Wull,

Dorvan fit en fere fin Deil ſpinnen full!

De Tokunft liggt vör uns ſo wulkig un krus,

Dor bütt oft kein Stirn uns en fründlichen Grus.
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Doch immer drup los man ! kümmt Tied, fümmt

ok Rath ,

Ward öfters dod liekers en prächtigen Drath,

Un gänzlich alleene fin Loch hei au dröpt ,

As wier 't en ſchön lid, dörd de Finger be lõppt,

Dat lang vör uns farig ſo ſauber un nett ,

Dat blot En 't to nebmen , to fingen blot bett .

Dod hür , min lew Dochter, verftab mi of recht,

Is noch en lütt Aber bi dat, wat ik ſeggt,

Drum für mi , bormit but in Düftern nich geihft,

Kümmt al dorup an , wo du 't anfaten deihft!

Mit Luft un mit Leiw , de twei richtigen Hännin,

Un den Blic up din'n Gott, ſo fümmſt richtig

to Enn'n ,

Mit Irnſt un Geduld un geruhigen Sinn ,

So dreibſt du din Rad denn Dag ut un Dag in,

22
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Un mit Demoð un Sründlichkeit, fühlt, lewe Seel,

Dor nettft du din'n Faden, dat 's beter as Del.

Dei maken , wat frus is , fo fmödig asball,

Dat gor nich vun Larm En wat hüren dor fall.

Ward gänzlich von fülm denn en prachtigen Drath,

De ſnurrt as Geſang rein ſo tidig as lat ,

In Leiw un in Freden, in Luft un in Rob

Un unf' Batting dor baben fikt ſülm girn wol to ,

Wo ſchön fit fon Faden von Leben afſpinnt,

As ſpelt em in Enfolt to Föten fin Kind .

Dor ward för de Tokunft nich bang En un fwol,

38 Ad’ns jo in Druung , ſo Faden as Spol .

Un breft he de Faden , wat is denn doran ,

Wi weet jo , leiw Vader knüppt wedder em an ,

Denn magft du noch ſeggen de Dufc barr doch

Recht!

38 öfter doch god, wat fon Spinnerſch En ſeggt !"
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2. Buerfru un ebr Säkn.

Mutte.

So Jung , nu kumm as de Soldaten ,

As it di fegg, ganz ftur kum an !

Dat if mi äwer dine Dathen

Dk enmal ornlid freugen kann .

Du büft din Mober ſur nog worden

Bit deſen Dag , bit deſe Stunn ,

Un mennig ſchöne gollen Morgen

Hett ganz in Sweit mi bad't all funn .

So ſprek denn friſch nu vun de Lewer

Un ftah nid as en olles Wief ,

Dat bi de Morgenköhl den Bäwer

Vun 't dredagſch Fewer föhlt in 't lief ;

Un fang nich werre mi dat Blarren

Un dat verfluchte Stammern an,

Sünft fauft du dat gewobr noch warren ,

Dat of din Mober tageln kann !

22*
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Jung.

Mutting, laten f doch man weſen ,

3k glow , dat geit - un wenn 't nich geit,

So do ik 't Enn von 't Blad hie leſen ,

As 't ſwart up witt hie foreben fteit.

Mutte.

Ja du un Leſen ! dat Geftamel

Von foreben Schrift, dat mücht ik ſeihn,

Dat hett mi ſeggt jo Köfte Zamel :

,, Von '8 Blatt, da friggt er '& gor nich klein ;

„ Denn ichreben Schrift kann er nich lefen ,

„ Wenn ich nich ſülm zurecht ihn ftür “

Ad Gott , ik krieg all rein dat Gräfen ,

3t wuu , ik wier dre Miel von bier.

Jung .

O Mutting, geiht dat ok nich eben

As Paſters Korl fo fri un frank,

So fällt ji 't doch an mi beleben ,

Dat "f beter kann , as Kriſdan Plant ;

Denn de bett jeden Morgen kregen

De ganze Woc fon Stücke teibn ,
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Un liferft ward nidh bel fin Bregen

Un flögen fem of kort un klein !

Mutte.

D wef man ftill , den Krifchan bößt he

Mi , glöw it , denn doch of to dull

Sünft is he god , fibr god unſ Köfte

Dody, wat ik noch man feggen wull,

He fäd to mi büt in den Goren :

„ Ihr Friß is gut , man blot to zag ,

„ Un glieks leggt er fit up dat Robren ,

„ Wenn er nich weiter kommen mag.

Un denn ſo mit dat ou Geftamel

„ Wenn er das nich zuweilen kreeg ! "

Ja , he hett Recht, unſ Köfte Zamel ,

Dat is jo eben man dat leeg !

Ja , wenn du di dat Roren werre

Un dat ou Stameln unnerftünnft,

3k glow , it ſlog di vull dat l'erre ,

Dat bu din Dag nich fitten fünnft ;

Un in unſ' dufterft toch von Raben

Bi de oli Säg ſpunnt ik di in ,

Un wat du of möchft angelaben ,

Dre Dag fülft ſitten mi dorin .
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Jung.

O Mutte , reden nid vun Slagen

Un vun de Säg , fünft fümmt 't glieks an !

Dat Wurt, dat kann ik nich verdragen,

Sünft will it don so wat ik kann !

Mutte.

Na , beft dat werre öwel nahmen !

Du weitft doch , dat ik blot man drau ,

Dormit bu mibr di nimmft toſamen

Un redft en beten brifter tau.

Meenft, dat it 't ower 't Hart fünn bringen

Un ſpunnen bi de Säg di in ,

Ne lewerft wull 'I in'n Sod jo ſpringen ,

As dat 'f di fo wat andobn fünn .

Du weetft jo , dat in allen Stüden

3E ftets din Beſt man ümmer föcht,

Wul Vatte di an 't Tüg wat fliden ,

Stünn 't di nich bi un läd 't toredt ?

So fumm denn man un tiek du ümmer

Man up din Stäwel ! fühlt, min Sähn !

Nich up de lüb, nich na dat Timmer !

Sünft fannft of kiefen na den Bähn !
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Man na ben Staat, dor dau nid fieken ,

Denn is 't vörbi , dat weit it all ,

Denn geit di jüft dat ſo as Fieken ,

Süht dei ſo wat , is prein as mal !

De Herrſchaft deit di 't ok to Willen ,

Un fiekt villicht ſo lang bi Sied .

Son Kind, dat beit in 't Lief em frütlen ,

Dat is fin irfte Utflucht bät !

Doch wull heit 't fik nich nehmen laten ,

As Fietſch de Jack em makt to paß ,

Reep he , as wier wat in em fchaten :

„ Min Päding bring if ſülm de Taß !

De is em fo an 't Hart woll woffen

Un Dülres fünn ik em nich daun ,

As wenn ik ſäd to Nawer Voffen :

Nu kümmt 't , nu bett be hürt fin Paun."

Dor is be glieks na'n Kobftat lopen

Un bett bor feten voll twei Stunn'n ;

Wi föcht in Angſt em ali tohopen ,

Bit dat wi in de Krüpp em funn'n .

Jung .

Ach , Mutte, laten f doch dat Beden ,

Mi ward all Hungern vun 't Gedrähn !
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Mutte.

Na , Jung , du fannft jo neger treden ,

Denn legg man los , man to , min Sähn !

Jung.

Mein Mutter un it ſeind hergekommen ,

Wie wir uns längſt ſchon fürgenommen ,

Um unſ're Wünſche anzubringen ,

Zu beftem , freudigen Gelingen

3n atem , was Ihr thut erdenken ,

Un daß kein Unfalt Euch mög kränken ,

Dormit in Ruh in Einigkeit

Ihr lebt bis in die ewige Seligkeit.

Mutte , nu kann 'k nich wire !

Mutte.

Na , lat man fien , ſei alltobopen ,

Sei weiten 't nu wol för dit Mal !

Doch dat grippt an , de Thranen lopen

Mi pieplings vun de Backen bal.

(Se brögt fik de Ogen.)

Wer kann dat all fo prick of weiten ?

Doch, wenn dat gelt , denn is bei prat !

Dat Liern lett hei fik nich verbreiten ,
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Ik glöw , de Jung ward noch Afkat!

Na , Chalt de Riep) nu , dau En de Gaw of

reifen

Un ſprek recht fien un friſch un knaß ,

Deedft üm de Fribeit fei erſäufen

Di aftonehmen be lütt Taß.

Jung.

Ach ja , ik warr dat nu wol krigen ,

So red doch immer nich domank !

Mutte.

3k mot dat doc torecht di fligen ,

Naft pucht be nody , dat is min Dank !

Nu gah !

(Reift em de Tafl .)

Jung .

Hoc Bräutigam un Braut !

Auf feftem Grund feid 3hr erbaut !

So thut euch denn ftets herzlich lieben ,

Das ſteht auf dieſe Taff' geſchrieben ,

Ge -- ſchrie — ben

(Fangt an to ſtameln un ſmitt be Taff dal. )
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Mutte.

Herr Jes ! nu bün 'k üm ali min Pött!

Du Schapskopp, wenn ik dat nid dacht!

Den ganzen Weg bew it fe hött

Un fäb : nimm of de Hiep in Acht!

Un nu '' Em dat mit Angft un Schweiten

Hett ſo wiet bröcht und drömt all fäut,

Möt dat o Stameln in em ſcheiten

Un bratſch ! ſchmitt hei 't En vör de Fäut !

(Bört frauhend de Hann. )

Töw Efel, di wil ik betahlen !

Dat bett man nu för Geld un Mäub ,

Wenn mit fin Apen end will prablen ,

Dei ſtets doch dumm bliwt as dat Veih .

Jung

(Bört de Hänn up.)

Ach , Mutting, daun ſ mi man nich ſchlagen,

Ik wil 't of nich mihr werre daun !

Mutte.

Nu ror , at barr 'I di all an'n Kragen ,

Nu frieg mi bie ok noch dat Paun.

Dor Inei di hen , du dumme Bengel!
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Dor hie de Brut to Föten fall!

Un ſegg ehr, dat ehr frifdan Engel

Morgen en betre köpen fau .

Jung .

lewe Pöre Jungfer Brut,

Wiel du ſo fründlich büft,

Vergif den armen Friß un fegg ,

Dat du nid bös mi büft ,

Un birr bi Mutten dod för mi ,

Denn wenn fei 't Friggt, denn ſegg ik di -

Mutte.

Na , nu mat Mutten of nod runner ,

Wat dat för Görentüg iißt gift!

Jo , hollen füll man 't för en Wunner ,

Dat man dor bi Verftand noch bliwt.

(Wennt ſit to de Brut wenerlich :)

Na , laten p dit Mal man fo fien !

He warb wol mit de Tieb noc flot ,

Un wenn de ſülwern Hochtieg is ,

Denn knüpp ik em ſe in'n Dook !
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De Mullehahn.

Schwefting, fief den Rullebahn !

Dat 's wol en beil böſe Mann ?

Hu , wo em de Feddern ftahn

Un wu höhnſch fikt he uns an ?

D , noc mibr puft't be fit up ,

Sleit von ein fin grotes Rad,

Kraßt mit fine Flücht be fr -

Segg mi , worüm beit he dat ?

Hu , veel roder ward he noch

Un wo bewert em de Boart ,

As wull gliks be up uns los

So in Wuth un bule Foart.
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Kiek , wo perrt be mit de Föt !

As reet be fik girn von ein ,

Wiel be fit fo argern möt

Un em is doch gor nir ſcheibn.

Kulle , Kulle , ſeggt bei nu ,

Dat heit wol : „ fihr bö8 bün it !

Un wenn ji nich orig fünd ,

Wil if wiſen ſuchen Stück ,

Dat vul Angſt ji 't marken füllt,

Dat it Herr von'n Hoff hie bün ,

Un dat ik juch Kieken hie

Gor nich in de Ornung fünn .“

Rulle, Kulle ! wo be fchellt !

Bewert mit fin roben Ramm ,

Un fin Fru , ſe fteit dorbi

So gebüllig as en Lamm.



350

Na , de kennt wol al fin Dart,

Doch ſe denkt as wi gewiß :

„ Stolt un Haß un blinne uth ,

„ Hu , wo häßlid dat dod is !

Schwefting, nich ? wi will’n recht ftiu

Unſen Weg vul Sanftmoth gahn ,

Dat 't uns nidh fo bäßlich lett ,

As de böre Rullebahn .
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Drei schöne Ding vull söte Pracht.

Drei ſchöne Ding vull föte Pracht

Wat is 't? bu rath en Mal,

Drei ſchöne Ding un alltofam

Doch man en Sünnenftral.

3k bew en don Gardinenbedd ,

Dat ſchönſte von de Welt,

Dat mi in ſinen (ewen Schoot

So week gefangen höllt.

Glits as 't ton irften Mal it feeg ,

Sadkt it ſo deep herin ,

Dat ik gliks föhlt , bat nimmermihr

Ik dor mi ruterwünn .



352

„ 3h wat, du fteihft jo fri un frank,

„ So ſnad mi dod nich blind ! "

Na fiet bie hie mal dörd deſe Purt

Min Leifft ehr Ogen fünd !

3f bew ut enen Roſengorn ,

Dat is en rore Pracht,

Dat Hart geit up in luft un Freud,

Wen he entgegenlacht;

To Somme un to Wintetieg

Blöht be in Lew un Rob

Un nidt mi to ſo föten Gruß

Wenn '' Rofen plücken do !

„ Nu kiek, be bett nich Hus noo Hof

„ Nu gor en Rofengørn ?

„Du menft wol uk, dat en dat bett,

„ Wat ener nid verlorn ?
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Na , fiet bi doch nod en Mal üm

Un iwer di nicy, Fründ,

Ik hew doch enen Roſengorn ,

Min Lewft ehr Baden fünd!

3k hew uk enen Kirchenboom ,

Lacht mi nich minner an ,

Dorvan de ſchönſten Kirſchen it

Attieb mi plüden kann !

Na nu paß up , wo 's denn din Boom,

„ Son Fund, de wier nich flicht ?

Je ja , je ja , je mihr it plück ,

3e mibr be Kirſchen kriggt.

Dod Frünting , be is blot för mi ,

Riet ber un bliw geſund ,

De Rirſchenboom vull föte Frucht

Dat is min Lewft er Mund.

23
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Drei döne Ding vud föten Klang

Un bod man en Muſik,

Drei ſchöne Ding un autofam

Dod man en Himmelriek!
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Ân Em.

Do it di ſo anfieken ,

Ward mi ſo ſchön to Sinn ,

A8 ob if all min'n Rummer

In Freud uplöſen künn .

So tikt up ebre finner

De lewe Sünn hendal

Dat all's tobocht mot waffen

An ehren föten Stral

As wol an Moberg Buffen

En Kind to höchten waßt,

Wenn 't em fin Hart deit apen

Mit al fin Luft un Laft.

23
x
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Ach ja , ſo kiefft du runner

To mi , din armes Kind,

Dat ' t all fin Nod vergeten ,

Wenn 't fo an bi fit fünnt.

So lat mi denn jißt leggen

Min'n Ropp in dinen Scot ,

Wat nu kümmt, dat möt paffen ,

Dat '8 redt , dat '& aliens god !

2 JA 64
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